XVIII. Programm

des

stadtischen Realgymnasiums

zu Borna,

mit welchem zugleich

zu den offentlichen Priifungen am 19. und 20. Méarz 1891

ergebenst einladet

Professor Dr. Klotzsch,
Rektor,

Inhalt: 1. Der Lehrgang des franzosischen Unterrichts in Quinta. Eine Lehrprobe. gD
2. Schulnachrichten. Vom Rektor. / BT

S P

BORNA.
1891. Programm Nr. 545. Druck von Robert Noske,
1891.




k e e, — e s
SR ———— — —— - - Ar el g




- T T

Der Lehrgang des franzosischen Unterrichts
in Quinta.

Eine Lehrprobe
von

Dr. Th. B. A, Flot=gsh.







Herrn D. Dr. OTTO FRICK,

Direktor der Franckeschen Stiftungen in Halle a. 8.

gewidmet,

Hochgeehrter Herr Direktor !

Seit langem habe iech Thnen versprochen, einen Beitrag fiir die von Ihnen heraus-
gegebenen ,,Lehrproben und Lehrginge zu liefern, und leider bin ich noch nicht dazn gekommen,
mein Versprechen zu erfiillen. Im Sommer vorigen Jahres machte ich mich zwar endlich
daran, fiir Thre Zeitschrift meine ,Behandlungsweise des franzisischen Anfangsunterrichts
wihrend der ersten Stunden in Quinta® niederzuschreiben. Teh hatte die Absicht, zu
zeigen, wie ich die ersten 3 oder 4 Stiicke meines Lesebuchs im Unterricht durcharbeite.
Schliesslich fiihlte ich aber, dass eine solche bruchstiickartizge Darstellung sehr wenig frucht-
bar sein kinnte, nachdem ja schon lingst die vortrefiliche Arbeit von Rambeau, ,das erste
Lesestiick und Uberleitung von der Lektiire zur Grammatik im franzosischen Anfangs-
unterricht in den Lehrproben erschienen war,

Ich legte trotzdem die einmal angefangene Arbeit nicht wieder beiseite, sondern
nahm mir vor, in einem zusammenhingenden Ganzen zu entwickeln, wie ich im Anschluss
an die ersten 16 Stiicke meines Lesebuchs*) den franzisischen Unterricht withrend des vollen
ersten Unterrichtsjahres in Quinta behandle.

So ist allméhlich die vorliegende Arbeit fertic geworden. Fiir Ihre Zeitschrift ist
sie zu umfinglich. Deshalb verifientliche iech sie als Beigabe zn dem diesjihrigen Oster-
programm des hiesigen Realgymnasiums. Infolge Threr Anregung ist sie entstanden: so
gestatte ich mir nun, Sie zu bitten, die Widmung dieses Schriftchens anzunehmen.

*) Methodisch hearbeitetes franziisisches Lesebuch fiir hohere Lehranstalten. Berlinn Weidmannsche
Buchbandlnng.
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Meine Arbeit ist ein Lehrgang und eine Lehrprobe aus der Schule und fiir die
Schule. Neues werden Sie freilich kanm darin finden; und doch hoffe ich, dass sie Thnen und
vielleicht noch manchem Freunde der Schule einiges Interesse gewiihren wird, insofern ich
hier zu zeigen versucht habe, wie ich auf Grund zusammenhingender Lektiire das gesamte
elementare Gebiet des franzosischen Unterrichts nach der analytischen Methode mit meinen
Quintanern durcharbeite,

Von der ersten Stunde an haben meine Schiiler mein franzisisches Lesebuch —
dessen erster Abschnitt dieser Arbeit vorangedruckt ist — in den Hinden. Sie sollen von
Anfang an durch die Lektiire zusammenhiingender, teilweise ihnen sehr wohlbekannter, wert-
voller und liebgewonnener Stoffe direkt und unmittelbar in die Sprache des fremden Volkes
eingefiihrt werden. Um das Verstindnis der fremden Sprache zu ermiglichen und zu ver-
mitteln, brauche ich nicht Bilder, sondern es muss die Muttersprache als Mittel zum
Ziel filhren; sie ist bekannt, sie iffnet den Weg, um zu jener zu gelangen, welcher der
Schiiler jetzt seine ganze Aunfmerksamkeit widmen soll. Die Muttersprache, auf die es bei
der Erlernung der fremden Sprache nicht nnmittelbar ankommt, sondern die wie die
Mutter dem Kinde helfend und vermittelnd beistehen muss, erschliesst znerst den Inhalt des
Fremden, indem sie fiir die Anfinger als Interlineariibersetzung unter dem Text steht. In
der ,notgedrungen® entstandenen fremdartigen Stellung der Wirter wissen die Schiiler sich
leicht zuorecht zu finden, und ohne Schwierigkeit stellen sie sich die Worter schliesslich so,
wie sie es gewdhnt sind. Die Ubersetzung in der Muttersprache soll ja eben nur vermittelnd
dazn dienen, dass die Schiiler in der fremden Sprache rasch ein lebensvolles Bild vor sich
entrollt sehen, auf welches sie gern schauen und dessen Bekanntschaft sie fesselt.

Beim Durcharbeiten jedes einzelnen Lesestiicks habe ich auf viererlei Riicksicht
zu nehmen gesucht: 1, anf Hintibung der Aussprache, um die Schiiler allmiihlich zu
miglichster Sicherheit im rechten Lesen und Sprechen der Wirter und Siitze zn bringen;
2., anf Darbietung eines gehirigen Wortvorrates, den sich die Schiiler aus der Lektiire,
zum Teil anch dnreh herangezogene passende Verschen, sowie durch angeschlossene Re-
flexionen iiber den Inhalt der Lektiire und iiber naheliegende Fragen aneignen sollen, und
der durch Riickiibersetzungen, durch Erlernung der erwihnten Verschen und durch die
Beantwortung der einzelnen Fragen eingeiibt und befestigt wird; 3., anf anschauliche Dar-
stelling der grammatischen Grundbegriffe, welche die Schiiler unmittelbar aus
den einzelnen Lesestiicken, im spiiteren Verlaufe des Unterrichts auch durch gelegentliche
Wiederholung einzelner Siitze ans den frillher gelesenen Stiicken — also aus wohlbekannten
und gelinfic gewordenen Stoffen —, jeweilig anch dureh kurze Ergiinzungen herausfinden
und erkennen, und welche nachher im Unterricht weitergeiibt werden; endlich 4., auf
Sicherheit und Gewandtheit im miindlichen und schriftlichen Gebrauch der
Sprache, zu welcher die Schiiler durch die Beantwortung kurzer, ganz einfacher und
leichter Fragen iiber den Inhalt jedes gelesenen Stiickes gelangen. Bei einzelnen Stiicken
habe ich den grammatischen Ubungen einen ziemlich breiten Raum gewiihrt. Es nimmt aber,
wie ich Thnen versichern kann, die Verarbeitung der riumlich nmfinglicheren Ubungen durchaus
keine unverhiiltnismissig lange Zeit in Anspruch, so dass also der iibrige Unterricht deshalb
nicht verkiirzt zn werden braucht. Ich habe nur eben bei der Darstellung meines Lehr-
ganges hier und da eine grossere Ausfiihrlichkeit, als es bei anderen Abschnitten der Fall
gewesen ist, fiir zweckmiissig gehalten.
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Dass ich beim Durcharbeiten der Lektiire, d. i. in meinem Unterricht selbst, die vortreff-
lichen Arbeiten von E. Koschwitz, K. Kiihn, A. Rambeau und Ph. Plattner dankbar benutze,
werden Sie gewiss begreiflich finden; und ieh bin iiberzengt, dass die genannten Herren es mir auch
nicht iibelnehmen, von ihnen gelernt und bei ihmen geborgt zu haben. Ubrigens wird mir
von jenen Herren wohl sehwerlich vorgeworfen werden kinnen, dass ich trotz der gesuchten
Hilfe unselbstiindig meinen Weg gegangen sei, Viel eher kinnte von einer andern Seite mir
ein Vorwurf gemacht werden. Da ich es fiir eine ganz besonders ernste und wichtige Auf-
gabe halte, den franzisischen Unterricht nur als ein Glied in der Kette der gesamten Unter-
richts- und Erziehungsmittel, nicht aber als etwas Fremdes, fiir sich allein Dastehendes zu
behandeln, so muss sich nach meiner Uberzeugung derselbe zuniéichst an den iibrigen Sprach-
unterricht, auf der Unterstufe also an das Deuntsche und das Lateinische, anschliessen. Des-
halb halte ich nicht nur an der eingebiirgerten Terminologie der lateinischen Grammatik fest,
sondern ich bemiihe mich anch, den franzosischen Unterricht an den Gang des deutschen
Unterrichts so weit als moglich anzuschliessen, ihn dem deutschen Unterricht nutzbar zu
machen, ebenso wie ich den deutschen fiir den franzdsischen Unterricht nicht entbehren
kann und will.

Das hat mich veranlasst, in meinem Unterrichtsgange mich jetzt vielfach an den
vortrefflichen , Ausgefiibrten Lehrplan fiir den deutschen Unterricht an den Unter- und
Mittelklassen eines siichsischen Gymnasinms von G. Klee® (Ztschrft. f d. deutschen Unter-
rieht von Lyon, 2. Jahrg., 1. Heft) anzuschliessen. Ich weiss aber wohl, nach dieser Richtung
kann und muss von seiten der Lehrer der fremden Sprachen, namentlich auch von mir selbst,
noch viel geleistet werden.

Verehrtester Herr Direktor, ich breche hier ab. Herzlich soll es mich freuen, wenn
meine vorliegende Arbeit Thnen nicht ganz wertlos erscheint. Mit meinem ganzen Leben
michte ich ja Gott zur Ehre der Schule dienen.

Borna, Ostern 1891. Ihr ganz ergebener

Klotzseh.




1.
La priére.
Dad Bebet.
(1) Notre Pére qui es aux cienx, ton nom soit sanctifié. (2) Ton régne
Unfer  Water, welcher (bu) bift in ben Himmeln, Dein Mame (fet) geheiligt. Dein  Heldy
werde
vienne. (3) Ta volonté soit faite sur la terre eomme au eiel. (4) Donne—nous

fonme. Dein Wille  (fei) gethon  anf ber Erbe wie  in bem DHimmel Bieh uns
werde

aujourd’hui notre pain quotidien. (5) Pardonne—nous nos péchés, comme nous
heute unfer *Brot tdglides. Bergied ung unjere  Siinben, wie wie

pardonnons & eenx ¢gui nous ont offensés. (6) Et ne nous induis point dans la
pergeben Denjenigen,  weldje und fLaben  beleidigt. * 1nb fund  fithre  midht in Ddie

tentation. (7) Mais délivre—nons dun mal. (8) Car A foi appartient le régne, la
Berjudyung, Sonbern  exlije und von bem 1bel. Penn  bir gehirt bag feid), bdie

puissanee et la gloire & jamais. (9) Amen.
Radt und  bie Herrlichfeit fitr immer, nen.
It

Le Créateur et 'univers.
Dex Edyipfer unb  bad TWeltall.

(1) Nous voyons et nmous admirons le ciel et la ferre, les animaux et les

Mic fehen und iwir berounbern Den Himmel und ble  Grbe, Ddie Tiere und bie

hommes: ils n’étaient pas antrefois. (2) Dieu, par sa parole puissante, tira
MMenjden: e roaren midht ehemals. @ott, Dburd) fein  *TWort *midtiges, 300
toutes ees choses du mnéant. (3) D'abord, il eréa le eciel et la terre, et emsuite
alle  Diefe  Dinge (bon) bem Midyts. Huexft ®er 'jduf ben Pimmel und die Erde und Ddarnad
aus
la lumidre. (4) La lumidre brilla, et forma le premier jour. (5) Le second jour
bas Lidt. Dad  Lidt glingte unbd bilbete Den  exften Zag. Der  gweite  Tog
commencait, lorsque Dieu erda le firmament, ou le eiel. (6) Il attendit le troisiéme
jing an, als @ott  fduf bas {Firmament ober ben Himuntel Gr ermartete ben  britten
jour, et alors il sépara 'ean de la terre. (7) Aprés cette séparation, il dit A la
Tag, und damals *er ‘trennte bod LWafjer von ber Erde. RNady diefer Trennung  Zer jagte u der
da
terre: (8) Produis toutes les plantes et tous les fruits; et la terre obéissante
Erbe: (iihre vor), alle Pilangen  und alle frrildyte; und bie *Erde 'gehordienbe
Bring hervor gehorsame
les produisit.
%fie  'bradjte Gervor. (fitheie box.)

IIL
Suite.
Fortiefung.
(1) Le soleil, la lune et les étoiles furent eréés le guatridme jour. (2) Le
Die Sorne, ber Piond und bdie Sterme (waren) gejdjaffen den vierten Fag. Dent

wurden
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cinquidme, Dieu forma les oiseaux qui volent dans I'air, et les poissons qui nagent
fiinften (Tag) @oit  Dilbete bie Bogel, welde fliegen in ber Lujt, und bie Fiiche, melde jhymwinumen
dans les eaux. (3) Le sixidme jour vit les animaux terrestres et I’homme eréé

in  ben Glewiffern. Der  fedfte  Tag fobh bie  *-Tiere Yirbijlen munb Den (Mann) gejchaffen

Land- Menjdyen

A P’image de Dieu. (4) Ce sixidme jour fut le dernier jour de la eréation, ear Dieu
nad) bem Bilbe Hottes. Diejer - fedhite Eag twar der lepte  Zng ber ©dydpfung; benn Gott
se reposa le septitme jour, qu’ il sanetifia. (5) Depuis ce temps-la, Dien ne erée

rubete aud ben  fiebenten  Tog, welden er Deiligte. Seit  (biefer) Heit (ba) Gott fchafjt
JE1ET

pas de mnouvelles choses; (6) mais chaecune d’elles produit son semblable, par

iyt Hene Dinge, jonbern ein jebed von iGmen brimgt Gervor (fein  YWimlidjed)  durd)

setnes Gleichen
la vertu que Dieu Iui a donnée. (7) Le eorps de ’homme fut formé de la poudre

bie (Tugend) mwelde @ott ihm fat gegeben. Der Heib Des  (WMannes) (war) gebilbet (von) bem Staub
Kraft, ’ Menjchen  wurde aus
de la terre. (8) Dieu 'anima par un souffle de vie; (9) ¢ est—a—dire, il mit
ber Erde. Motk iln belebte burd) einen °Haud) * Lebensd(=) Das  (ift ju jogen), er legte
heisst
dans le corps une dme, qui est un esprit et une image ressemblante de la Divinité.
in  ben Meib cine Seele, welde it ein  Geift und ein Wil tahnlidyes ber  Mottheit.

(10) L’ame de I'homme peut connaitre et aimer Dieu, et elle a  été  eréée pour
Die Seele bes  Wienjden  fanm eclermen.  unb lieben Glot, und fie (hat) (getoefen) gejdaffen fiie
15t worden
eette fin sublime.
biefen Bwed echabener.
IV.
Adam et Eve.
Yoom und  Eba.
(1) Le premier homme fut nommé Adam. (2) Dien lui donna une compagne;
Der erfte TMann  (war) genannt  Wdam. Gott ihm gab  eine  Ghefibrtin;
wurde
3) ear I'Eternel avait dit: ,,JI1 n’est pas bon que I’homme soit seul; je Iui feral
benn ber Gwige fatte gefont: 62 it nidt gut, Dbaf bec f‘}_ﬂattittj fei allein; id) ihm werbe madjen
Menjd
une aide semblable & Ini.** (4) Et le Seigneur fit tember nn prefond sommeil sur
leine (Dilfe) Fahnlige  *ihm." Unb ber ferr  (madpte) fallen eimen  tiefen Sdylaf auf
1 Gehilfin liess
Adam, et il s’endormit; et Dien prit une de ses cdtes, et ressera la chair dans
bam, unb er  jchlief ein; und @ott nafhm eine jeiner Mippen und zog jujommen Dbad Fleifd an
la place de cette edle. (5) Et 1'éternel Dien fit une femme de la edte qu’il avait
ber Stelle Dbiejer Rippe. Unb ber ewige  ®ott madite eine  Frou  (von) ber Mippe, weldje ex  Datte
aud
prise d’Adam, et la fit venir vers Adam. — (6) Ce fut la premidre femme:
genommen von Abam, und *fie (machte) fommen (gen)  Wbam. Dicfed war bdie erfte wrate:
1liess Zi
Eve fut son nom. (7) Le Seigneur la présenta & Adam, et Ini dit: ,,Yous aimerez
Goo  war ihr Name. Der Derr  “fie *ftelite “oor  *Abam ~ und ihm jagte: ,,30r twerbet lieben
votre épouse comme une partie de vous—méme.* (8) Adam et Eve étaient dans
enre  @emablin gleid) wie einen Teil  von  eud jelbijt." 9bam und Eba  waren m
un jardin délicieux, qui a  6été appelé le Paradis. (9) Il était planté de
einem  @arten toftlidyen, weldjer (Gat) (gewefen) genanmt bas  Parabies, Er war Dbepflangt mit

ist worden
2




plusieurs beaux arbres, qui portaient d’excellents fruits.— (10) Adam et Kve
mefreren jhinen  BWiaumen, weldye frugen vorirefjlide Sriichte. Abam  und  Eva
ne rougissaient point quoiqu’ils fussent nus, paree qu’ils n’avaient point de maliee.
exriteten nwidht, obgleid) fie waren  nadt,  weil fie  Datten nidyt Bosheit,
keine
(11) Cet état heureux ne dura pas longtemps.
Diefer Buftand gliidlice bauerte nidit lange Heit.
Y

Le serpent.
Die Edilange.
(1) Au milien des différents arbres du Paradis, Dieu avait planté I’arbre

(Jn ber Ritte) ber  verjdjicbenen Wfiume Dbes Pavadiefes  Giott  fatte gepflamzt ben BVaum
Inmitten

merveillenx de la science du bien et du mal; et il avait dit a I'homme; (2) Tu
munberbaren ber  GErfenntnis bes Guten und bes Bofen; und er fGutte gefagt  bem (Manne) Du

Menfdyen:
mangeras librement de tout arbre du jardin. (3) Mais quant & I’arbre de la science
wift effen frel vort jebem  Baum bed Gartens. Hber in Bejug auf ben Baum ber  Erlenntnis

du bien et du mal, tu n’en mangeras point; ear dés le jour que tu en
bes Olufen mub bes WBifen bdbu  bavon wirlt effen  micht;  benn Tvon ‘an *bem *Tage, (welden) du baven

an welchem
mangeras, tu mourras de mort. (4) Ce commandement était facile & garder; mais

twirft effen,  bu wiclt frerben  (Tobes). Diejes Eebot oo leidt au  Dalten; aber
des Todes

Adam et Eve ne le gardérent pas longtemps. (5) Car le serpent, animal trds fin

Ybam  undb Eva ed Bielten nidgt  lange Beit. Denn dbie  Sdilange, Tier fehr  (feine)

(15 jeylaue

et trés rusé, alla vers la femme: (6) Pourquei, lui dit—il, toi et ton mari ne
und fehr liftige, ging (gen) Der e : Warum,  *ihr 'jagte *fie, bdu und Dein Gatte

Al

mangez—vous pas du froit de cet arbre qui contient la science du bien et du

efjet ihr  midt von Der Feucht  Dbiefed  Baumes, welder enthilt bie Erlenninis bed Gluten und Des

mal? (7) Eve Iui rapporta la défense et les menaces de Dieu; mais le serpent

Bisjen ? Gon  ihr beridhtete  bnd  Werbot unb bie Drohungen  Gottes; aber bie Sdjlange

répondit: (8) Yous me mourrez nullement; mais Dien sait qu’ au jour que vous

antmwortete: She werbet fterben [leimedregd;  fonberm Gott weifi, baf an bem Tage, (welden) ikr

an welchem

en mangerez, vos yeux seront ouverts et vous serez comme des dienx, sachant
bavon werbet efjen, eure ngen (werben fein gedffnet), und ihr werdet fein gleidy wie @ dtter, (toiffend)

werden gebffnet werden welche kennen
le bien et le mal. (9) La femme crut le serpent, prit du fruit défendu, en mangea,
bad Gute und bas Bisje. Dle  Frau glaubte ber Sdilange, nahm von der Frudyt verbotenen, bavon  af,
en donna ensuite & son mari; et il en mangea. (10) Et les yeux de tous deux
babon gab barauf ibrem @atten, und er bavon af. lind bie Wugen aller beiben
furent ouverts; mais au lieu de I'intelligence divine qu’ ils attendaient, ils virent
(maren)  gedjjnet; aber (anber Stelle) bes  Berftanbes  gidttlidien, welden fie erwarteten, jie faben
wurden an Stelle
seulement lenr nudité, et ils se eacheérent.

(allein) igre Nadtbeit, und fie fid verbargen.
blog
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VI.

Le Paradis perdu.
Dad Barabies perlorene.

(1) Dieu reprocha bientét A Adam et & Kve leur désobéissance. (2) 11 les mit

@ott  mwarf vor balb Ybom und  Eoa  ibhren Ungehorfam. Gr fie bradte

hors du Paradis pour labourer la terre, de laquelle I’homme avait été pris.
(auferhald bed ‘Paradiefed), um gu piliigen  bie Grbe, von  weldjer  ber Menfdh) (hatte gewefen) genommen.

gum Favadies hinaus, war worden,
(3) Ainsi I’éternel Dieu chassa I’homme, et mit des chérubins vers I’orient du jardin
©o  ber ewige  @oft fortjogte ben Menjdhen unbd (bradite) Eherubim  gegen ben Djten bed Gartensd

fefite
d’Eden, avec une lame d’épée  qui se tournait ¢A et 12, pour garder le
Eben mit  einer *$linge (von) * Scjerts, weldje fih  drefite (biechin) unb (borthin), uwm ju  Biiten ben

hin her
chemin de Pl'arbre de vie. (4) Adam et Eve devinrent sujets aux maladies, & la
TBeg (Des Bauumes) ! Bebensde. bam unb Eba murben untertjen ben  Seranfheiten, bem

euw dem * Bawum
mort et & ignorance, et enclins au péehé, (5) Tous les hommes sont enfants d’Adam.

Tob umd ber Unmwiffenfeit undb geneigt ber Siimbde. UAlle  Menjdien  find  Rinber Adams.
(6) Ils furent tous enveloppés dans le malheur de leur pére; (7) et mous aurioms

©ie (toaren) afle ‘Bineingezogen  in  bad 1lngliid ifres  Baters; und  wiv (wiicben Haben)

wurden wiirden sein

été éternellement malheureux, si Dieu, plein de miséricorde wn’eit résolu

qemefert eiig ungliidlid, iwenn  @ott, voll von  Barmbergigleit, nidyt hitte Bejdylofjen,

@’envoyer son fils en terre pour nous racheter.
g fdjiden  feinen Sofn auf bie Erbe, um "z ‘und *mwieber *erfanfen.

VII.
Dieu.
Hott.

(1) Qui dit au soleil sur la terre | (8)Quidonneaubosquetsonombrage?
YBer fagt ber Sonne, auf ber  Erbe er  giebt Dem  Pain  feinen Schatten?

D'éclairer tout homme et tout lieun? Etquandl'oiseanchanteaumilien,

s Dejdeinen fjeden  Menjden und jeben Ort? | Und  wann ber Bogel jingt  (in der Mitte),
Qui donne & la nuit son mystére? | mitien drin
Teer giebt ber  Madt  ihe @eheimnis? | Qui donnea l’oisean son ramage?
O mes enfants! c’est Dieu. Wer  giebt bem  Bogel feinen  @efang?
L meine Sinber! bas ift @ott. O mes enfants! c'est Dien.
: Sl i
(@) L_E bluet et le ciel superbe, £ meine finbexr! bas ift Gott.

Die Stornblume wnd ben Himmel pridtigen, (4) Quidonneachacun chaguechose?
Quiles a teints d'un méme blen? RWer giebt einem jeden  jegliched Ding?
Wer  fie Hat geflirbt mit einem (jelben) Blan? & 1'un beaucoup & l'autre peu;

und demselben Pem einen iel, bemt  anberm wenig;
Qui verdit I'’émeraude et 1’herbe? Moins aun ciron, plusg & la rose:
Wer  madit griin den  Smaragd  und ba3 Gras? Teniger  Dem Wikrmchen, melhir  der  Hoje:
4 8
O mes enfants! c’est Dieun. O mes enfants! ¢’est Dieun.
2 meine Stinber | bas ift Glott | £ meine Rinber, bas it  @ott.
3*




(5)Quandpoursonpéreocupoursamere, (6) Ce soir aprés votre priére
$Wann  fiir  feinen Water ober fiir feine WMuttex | Diefen Abend, nad elurem (ebet,

L’enfant tout bas fait undouxven, | Quand vous nous aurezdit adien,
Das  Rind  gang  leife  thut einen gavten Wunfd), | Wann ifhr und terbet haben gejogt: Giottbefohlen!
Qui l’éconte, et 1ni dit: espére? Qui fermera votre paupiére?
Wer 3 hirt unb ihm jagt: Hoffe 2 Wer wicd fdliefien  euer Hugenlid ?

O mes enfants! c’'est Dieu. Enfants! ce sera Dieu.

0 meine  Rinber! bas ift  @ott. Sinber! bad toich fein @ott.

VIIL
L’arc—en—ciel.
Der (Bogen am  Pimmel,)

Regenbogen.

(1) Le petit Charles, aprés une pluie doeuce du printemps, était
Der  Helne Starl, nach  einem  Megen janjten  (bed erriiflingd), ar
i grrithling
4 la fenétre et regardait avec admiration les magnifigues couleurs
an bem  Fenjter  umb betradytete it Bemwunderung bie ferelicien Farben
d'un arc—en—eciel. (2) Ma chére maman, dit—il bientdt, est—il done
eines Regenbogens. Mein  teured  Wiitterden, jogle er balb, ift e3  (aljo)
oenn
vrai que toutes les fois gu’il parait un arc—en—ciel, un petit plat
wafjr,  Dafl (alle Wale), wenn (e3) erfdeint  ein Regenbogen, eine  Heine Sdiifjel
allemal

d'or tombe sur la terre, et gu’ un enfant né ledimanche peut seul le

pon ®old  fillt auf  bie  Erbe, umb baf ein ftinb, geboren ben  Sonntag, fonn  allein fie

trouver? (38) Y a—t—il un semblable bijoun dans le ciel, et quels sont
finben ? (Pier Dat ef) ein dhnlides $leinod in  Dem Himmel,unb(ioas jiicweldye) find

GHielt es welches
les enfants auxquels il est destiné? (4) Sa meére lui répondit: (5) Il
bie finber, (welden) e3  ift beftimmt ? ©eine Mutter  ihm antwortete: Es
fiir weldhe
existe sans doute un bijou dans le ciel au prix duquel tout 1’'or de la
ift vorhanden ofne Bioeifel ein  Rleinod i bem Himmel, (31 bem Preid von weldjem) bas gange Gold er
gegen welches
terre n'est rien. (6) Les enfants auxquels il doit échoir en partage,
Erbe ift nidyts. Die finber, weldjen e joll aufallen  (in ben) nteil,
als

ne doivent pas précisément étre nés wun jour de dimanche: (7) le

jollen nidyk (beftimmt) fein  geboren (einen Tag Sonntag#): (Dex

gerade einen Sonntag die

point important est qu’'ils ne ressemblent pas au commun des hommes,
PBunit widytige) ift, baf fie gleidyen nidjt ber Ulgemeinfeit  ber Menjdyen,

Hauptsache

mais qu’ils soient toujours et partout aussi pieux et aussi modéstes
fonbern  baf fie feien fmmer unb ftberall ebenjo fromm und  ebenfo bejdyelben,

qu’'ils le sont le dimanche & 1'église. (8) Sois un enfant de ce caractére
ald jie ed firth  ben ©omntag  in ber Sirche. Sel  ein find  von biejer  ®emiltSart,

et tu trouveras sirement le bijou d'or.
und bu witft finben fichelich oad  Stleinod von @olb,




IX.
Suite.
Fortjepung.
(1) Charles s’appliqua de son ceur &4 étre pieux et bon, et
farl lieh fich angelegen fein von (feinem) ergen ju  jein  fromm  und gut, unb
ganzem
tontes les fois qu'il voyait un arc—en—ciel, il se hdtait de parcourir
alle mal  tvenn er L] einen Regenbogen, er fidy beeilte  (au  burdlaufen

hernm 3u loufen auf
la campagne pour chercher le petit plat d’or. (2) Il ne trouva pas, a

‘bnd Lanb), um 3u judyen bie Meine Sdyiifjel von Golb. Er fand nidt (in

bem Hefilbe

la vérité, ce bijou; mais en devenant tonjours plus vertueux, il se

ber  TWalrheit) Diejed Rleimod;  aber  (im  werbenb) immer (melr tugendfaft),  er fid
zway tndem er wurde tugendhajter

forma un caractére de plus en plus aimableet bon enverstouflemonde.
bilvete eine @emittsart  (von  mefr zu  mehr) liebendmwiirbige und gute geqen (alle TBelt).
mehr und mehr Jedermann
(3) Et quand il fut plus avancé en age, (4) que son intelligence fut plus
Und fwann er twar (mehr hnrgeflcﬁriﬂ'enj im Alter, ann  fein Verftand mwar  (mehe
vorgeschrittener
développé (b) et qu'un arc—en—ciel venait embellir les airs, sa mére
entwidelt), und mwann ein Regenbogen (fam  u verjdhdnern) bie  Hiljte, feine Mutter
entwickelfer verfdjinerte
lui disait: (6) Eh bien, Charles, ne sors—tu pas pour chercher le bijou
ihm  fagte: (& wobl), Rarxl, gehit aud  bu  nidt wm o juchen bag Stleinod
Nun
d'or qui doit tomber du ciel? (7) Ma bonne mére, répondit—il, je
bon Giold, weldjed foll fallen  vom Dinumel ? Meine  gitke Mutter,  antwortete e, idh
n’étais anparavant gu’un enfant erédule, mais & présent je comprends
(nidyt) wor Fuvor (al3) ein find leichtgldubiges, aber gegenivictiy idy begreife
nr
le sens de tes paroles. (8) Tu pensais & nn trésor plus noble et plus
ben  Sinn beiner Rorte. D pachteft  an einen Sdap  (mehr  ebeln) undb (mehe
edleren
précieux que 1’or, et qui est aussi un don du ciel.
toitbaren) al8 bad Gold, unb weldger ift  (ebenjo) cine Gabe Ded Himumnels.
kosthareren auch

X.
L’arc—en—ciel.
Der Legenbogen.

(1) Mais que vois-je au sein de la nue (2) C’estl’arc-en-ciel,dontlaprésence
ber wad  fehe idy in bem Schof der Wolle Das it ber Rggg-nbggm;_ (wopon bie) Segenmwart
Paraitre avec tant de splendeur, dessen
Eridyeinen mit  foviel lang, | Nous dit que Dieu veille sur n'ous,
Quel pro dige s'offre &4 ma vue Un8  jagt, bafk  Glott wadt  iiber uné,
Mas fiic ein Wunder  jid) bietet dar melnem Blid | Bt qui proclame sa puissance
Et dissipe toute frayeur? | Und weldher verlimbigt  feine Macht
Und  zerftrenet  alle Angft? | Par ses feux si purs et si doux.
Durd) (feine Feuer) jo (rveime) und fo  (fanfte).
feinen Zichtglan reinen milben,




(3) Jadis, aux jours de sacolére, (4) Alors &4 ses enfants fidéles

Ehemals, in ben ZTagen feimed  Bormes, Damald  au feinen  Sinbern trewen,

Le Seigneur punit les méchants: Qu’il avait sauvés du danger,

Der Derx beftrafte  Dbie Bisfen : TWelche er Hatte gecettet aud ber Gefalbr,

Un déluge couvrit la terre, Dieu fit des promesses nouvelles

Eine Sfinbjiut bebedte bie  Erbe, ®ott madte Berjprechen 1 ene

Et tout périt en peun d'instants. Et jura de les proféger.

lnd alled ging unter in  wenig Yugenbliden. | Und f{dwor 2w fie bejdjiifen.

(5) 11 daignaleur donner pour gage
& gerubte ifmen (3u) geben (unTtu;t) Unterpjand
als
L'arc-en-ciel anx mille couleurs,
Den  Regenbogen wmit ben tmufend Farben,

Qui resplendira d’dge en dge
Welher  glingen wirb  (von Alter au  HAlter)
zu allen Zeiten

Aprés l'orage et ses fureurs.
Tach  Dem Gewitter nud jeinen Wutausbriiden.

XIS
La poule.

Die Denmne.
Une vieille femme avait une poule qui pondait tous les jours un
Eine alte Frau Batte  eine  Henme,  welde Tegte alle Tage ehie
euf Ellel'engraissa,croyant de cette maniére obtenirjournellement
Ei. Sie e I miiftete, glaubend  auf biefe TWeife {3u) echalten tiiglidy
deux ou trois eufs. Mais l'excés de nourriture rendit la poule trop
gwei  ober  brei Gier. ber bad Ubermaf bon futter madyte  bie  Denne 3l

grasse, et elle cessa méme de pondre.
fett, und fie Gocte auf fogar au Tegen.

XII.
Le pére moribond.

Per  Bater tobfranfe.
(1) Un pére moribond voyant ses enfants auprés de son lit,
Ein  Bater  todblranfer, fehend feine Stinber  (in ber Mahe von) feinem Bett,
neben
leur parla de la sorte: (2) Mes chers enfants, j'ai beaucoup de plaisir
mit ihnen ipracy (auf die  Teife): eine  teuren Sinber,  id) Habe iel Lergniigen
also
de vous voir encore une fois tous rassemblés. (3) Je vous quitte, ne
Sar lend) fehen nod {(ein  Dial)  alle perfanmelt. Sd  endh perlaffe, (nicht)
etnmal
vous laissant pour tout bien gu’un domaine d'un revenu médiocre;
end). _ (Iafjend) (ftatt) ganges Gt  (al8) ein Erbgut mit einem Einfommen miifigen ;
Binterlafjend als nr
mais fouillez—y, vous trouverez .... (4) Aprés ces paroles il mourut.
aber 1iifit barinm, ihe merbet finben . . . . Nad) biejen  TWorten er, ftaxb.
(5) Les enfants se dirent aussitdt: (6) notre terre renferme quelque
Die Sinber  fih  joptem (aljobald): unfer Lanb (verjdhliehit) irgend einen
jogleid) pechicgt
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trésor, cherchons—le. (7) Ils la founillérent de tous cdtés, (8) et la

Sdyag, judjen twic ifn. Eie o3 burchiiihlten nacdy allen Seiten, unb bas
terre ainsi remuée donna de suite plusieurs abondantes récoltes.
Lanb aljo umgeftitvate gab nadjeinanber mefrere reidyliche Exrnten,
{9) Tel fut le trésov qu’ils trouvérent.
©oldh einer war ber  Schal, welden fie fanben.
XIII.
Le cerf prés d’une fontaine.
Der  Hirjdy (Dei) einent el
an

Un cerf, aprés qu’il eut bu & une fontaine, s’y arréta, et
Ein  Dirjdy, nadybem et Dotte getvunfen qud einem Dtell, (fidh Ddafelbft bielt auf), unbd

blieb daselbst stehen
voyant son image dans l'eaun, il admirait son bois, et méprisait ses

fefend fein Bilb in  bem Waffer, er  beunberte fein  Gleeih) unbd achtete gering  feine
jambes, qui lui paraissaient trop menues. A l'instant des chasseurs
Heine, weldie  ihm exjchienen A1 ilnm. Jn bem Wngenblid Jtger
arrivérent: il s’échappe d'abord des chiens par la légéreté de sa
Tamen (an): er  (fich bavonmadyt) anjangs  (von ben) Dunben buedy  Die Leidtigleit feines
entwischi den
course; maisentrantensuite dans uneforétforttouffue,ils’embarrasse
Laufes; aber Bineinfommend barnad in  einen  ¥Wald  fehr didyten, er fid vermidelt
avec son bois dans des broussailles, et demeure exposé aux morsures
mit  feinem Geweil in bem Bifdyoert unb Dleibt audgefet  Den Bifjen
des chiens qui le déchirent d’une maniére cruelle.
ber Punde, weldie ifn erreifien auf eine Weife graujame.
XIV.
Le lion et le rat.
e fiwe  und  ble (Ratte)
Mauns. b
(I) Un lion dormait & I'ombre d'un arbre. (2) Un rat monta
Ein  Liwe jelief in bem Sdjatten eined  BVanmes. Eine TMans ftieg
étourdiment sur son corps, et le réveilla. (3) Le lion 1’ayant attrapé,

(unbejonnen) auf feinen Leib und ifn eriwedte. {Der LQiwe fie Habend ermifdyt)

unbejonnener Weife Nachdem der Liwe sie erwischt hatte,
le pauvre malheureux avoua d’abord son imprundence, et lui en demanda

bie  arme Ungliidliche) befannte  (anfangsd) feine Untlugheit unb ifn bajiiv  bat um
bad arme unglitdlide Tier sogleich

pardon. (4) Leroi desanimaux ne voulut pointse déshonorerenletuant;

Beryeihung. Der Sinig ber Tiere wollte  niht  fidy eniefren, (im fie  tidtend),

inbem er fie totete,

(6) mais il lui donna la vie, et le laissa aller. - (6) Ce bienfait ne fut pas

jonbern er ihr (gug) bad Leben unb *jie  1lich gebeit. Diefe  TWohlthat war  nidt

jdyentte

perdu. (7) Quelgque temps aprés, le lion tomba dans des filets; et ne

perloren. Einige Beit nachfier  ber Liwe {ﬁilj in TMege, umd nidyt
geriet

pouvant s’endébarrasser,il remplissait la forét de ses rugissements.

fimmend  fidh bavaus logmaden, er exfiillte ben Wald mit feinem @ebrilfl.
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(8) Le rat accourut, et reconnaissant son bienfaiteur, il rongea les
Die Thaus lief Berbei,  unb wiebererfennend ihren MWohlthiter, fie  gernagte  bie

mailles des filets, et délivra ainsi le lion.
Mafden ber Sepe unb befreite alfo  Dent Ldwen.

XV,

Le rat des champs et le rat de ville.
Die (WMaud von ben  Felbern) und bie (Mausd aus (ber) Stadt.)
Felbmaus Stabtmaus.
(1) Unratdeschampsinvitasd souper unrat de ville. (2) Il lui
Eine HFelomaus Iub eim ®zu *qu *Wbentd* effen eine Stabtmaus. Sie ihr
servit des mets communs. (3) Le rat de ville invita & son tour le
trug auf Spefjen genteine. Die Stabtmaud [ub ein ihrecfeits bie
rat des champs; et tout ce gu'il lui présenta fut exquis. (4) Nos deux
elbmang; und alled Dbad, wad fie ihe votjegte, war  anderlejen. Wnfere bBeiben
amis se livraient a la joie, lorsque tout & coup un grand bruit est
rreunbinnen fig  gaben fin ber  Freubde, als pliglich ein  (grofes) @erdujd mwird
luites
entendu dans la maison. (b) Lie rat de ville saisi de peur court aussitiot
gefict in  bem  Daufe. Die Stadtmaus, ergriffen bon  Furdt, Tinft fogleidy
vers sa retraite ordinaire; (6) il veut y conduire son ami; (7) mais
nady ihrem (Bufludtdort) gemihnlidyen, fie will Bierfin  fiifren ihre Frewnbdin; aber
Edylupjmwinfel
celui—eci le quittant brusquement: (8) Fi, lui dit—il, de tes plaisirs

biefe fi verlaffend (ungejtiin) : Piui, ibr  Jagt fie, diber beine Vergnitguugen
hastig
que la crainte peunt corrompre.
welde bie frurd)t Tann perbecbei.
XVL
Les abeilles et les bourdons.
Die Bienen und oie Pummieln.
(1) Les abeilles avaient fait leur miel sur un grand chéne.
Die Biernen Datten gemadt  ihren Honig anf eimer  grofien Eidje.
(2) Des bourdons voulaient se 1'approprier. (8) L'affaire ayant été
Hummeln wollten jidy ifm aneignen. (Die  Sadje felend mworben

Nachdem die Sache gebracht worden
porté devant la guépe: (4) Je vous interdis, leur dit—elle d’abord,

gebradt) por bie  Tejpe: Jdy  eud unterfage, ihnen  fjagte fie (anfaugs),
war sogleich
toute clameunr. (5} Je veux seunlement que les uns et les autres vous
alles Gejdyrei. i} il (aflein), bag (bie eimen umdb bie anbern) ifr
bloss beide

fassiez séparément une petite quantité de miel; (6) cela me suffira
madjet getvennt eine fleine Renge Donigs; biefes micr iwich geniigen
pour connaitre le véritable maitre du miel dont il s'agit ici (7) Les
um i erfennen ben luirr[iFIJen Deren Ded  Donigs, (worwm) ed iy Hanbelt bHier. Die

um toeldjen
bourdons ne voulurent pas accepter la condition proposée; (8) les

Hunmnieln wollten nicht anuelnien bix Bebinguiig vorgefdlagene ; bie

abeilles s’y soumirent: (9) le miel leur futadjugé.—(10)C’est & l'ouvrage

Wienen  fich ihr  untevwarfen: per PDonig ihnen {1unr)zg,ltgeipruc[;cu. (Das ift) an der Wrbeit
WTre

qun'on connait 'onvrier.
(bng) man  erfennt pen WUrbeiter.
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Lehrgang.
Erftes Stiid,

§. 1. Refeiibung,

L, & wirb bie Uberjrift und jeber eingelne Sap von bem Lehrer mit forgfiltigiter Ansfpracdie und Ve-
tonung lIout, langjam unb beutlid) vorgelefen. Die bentjge Wberjefung witd nod) jedem %ut&e ebenfalls laut und
longfom — uerft wortlid), bann in forceftem Peutfh — vorgelefen.
2, Der Yehrer wieberholt am Edilufy die Uberjdrift und den erften Saf, bamn allmihlidy alle folgenben
©iige (mit gleidjzeitiger Wieberholung der berfefung); ev lieft
8., jebes Wort eingeln mit forgfaltigiier Betonung, bamit bie Schfiler Koven, dafi im trangbjtichen et
vent eingelnen TWort ber Ton anf der lepten vollen Silbe rufit;
b., ben gangen ©ap, um bie Wortberbindung und ben Sapton su Gehidr u bringen, unb um bie Sdyiifer
namentlidy ecfennen u loffen, dafi im ©op der Ton nur auf die lehte volle Silbe bed lehten Wortes fillt,
Jeder vorgelefene Eap wird vom Lehrer jun Shluf an die Tafel gefdyrichen.

Beijpiel: La prijdjrie) — bad Gebet.
Nojtr(e) Pélr(e}— unjer Bater.
qui — meldjer
(] — (bu) Bift
aux cieux — in ben Himmeln.

(Jn cieux: fteigender Diphthong, d. B. ber erfte Beftandteil ift unbetont und Halbvokalijh.)
Notre Pére qui es aux cienx, — Unjev Bater, weldier bu bift in den Himmeln,
ton mom — bein Name.
(Yei diefen exfien in eintimiger frangbfifder Spradyweife vorgelefenen najalen Volalen {nafalem o) muf; ber
Lefrer ble Stimme vedit lange anBalten, um bie Schitfer fehen und erfernnen gt loffen, bafi Bei ber Musipradhe ber
najalen Bolale ber Mund weit gedffuet wird und ber Haudy durd) MWund mnd Naje ugleicy fromt.)
soit — fei, oi = ull (jteigenber Diphthong.)
sanfctilfijé — geheiligt, an = najales a.
ton nom soit sanctifié — bein Same werde gefeiligt.
La priére. Notre Pére qui es aux cienx, fon nom soit sanctifié,
3n gleicher Weife werben alle Sihe des Stiides geitbt. E8 {ft befonbers Hervoraufeben
bei %aa 2 régne; gn = ftimmbafter palataler Mittellaut n (m 4 j).
w o B ciel: g = fteigenber Diphthong.
w o 4 aujourd'hui: 1., § = ftmmbafter weider Reibelaut.
2., wi = [teigender Diphthong.
w o DRIN: gin = nafaled @
w w p quotidien: ien = fieigenber Diphthong mit najalem &
0 offensés: en = najaled a.
w n 06 indunis: in — najoles i e
point: oin — fteigenber Diphthong mit najalent d(ul),
tentation: 1., ¢ vor i mit folgenbem B|ofal (in Fremdwirtern) = f.
2,, ion = fteigenber Diphthong mit najalem o.
« o B appartient: aplpar|tilent, ¢ or i mit folgenbem Bofal (im Anfange bed Worles [tenir] = t.
w9 amen: alménfel
3., Modibem bie iberjdrift famt dem exften Sage volljtdndig vorgelefen unb evfldrt worben ift, lejen ble
©dyfiler im E€hopr guerft Wort fiir Wort, banm ben Saf tm Jujentmenbange vad). (,Tur auf bdiefe Welfe 16Et fich
ecreidien, bafy nabeju fimtlide Scditler die fremden Laute aud) im natiicliden Sujommenhong der Fede, wo fie fidy
biufig verdnbern wnb gang anbers als im eingelnen TWorte Hingen, riditig erfaffen unb wiebergeben lernen, und baf jie
fich ben Tonfall der fremben Spradye aneignen.”  Wambean. BhoneHl im floffenuntercidht &. 19.) It dad Lefen im
Ehor allmiblich befriedigend ausgefallen, jo lefen zuletit bie Sdjiiler eingeln ben Safp nod) efnmal nad).
on derjelben TWeife, wie ber erfte Sal eingeiibt toith, werben alle folgenben Sipe Durdjgenommen. Bum
Sdluf wird bag gange Gtitd im Bujommenhong nodmald suerft im Chor bann von den Sdjiilern eingeln (von jedem
et Sa) vorgelefen.
3
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§ 2. Dehandlung des Stiides,

1., ©obald alle Sdjiiler 203 Stitd mit BVerfthndnis lefen timnen, fragt der Uefrer: Weldje Subftantiva
Tommen ber Meibe nad) in dbem Stiid vor? it bem Gubftantivum _gujorimen muf ber babel ftehende Artifel,
begiehentlicy aud) die mit ihm verbunbene Pripofition, ebenfo dad 31 bem Subjtantivum gehirige Abjeltioum genannt,
fteté aber aqud) die beutithe Webeutung Hingugefiigt werden. Das Gefunbene fdreibt ber Lehrer junddhft an bie Wanb-
tajel, ,Damit bie Schiiler von vornferein fid) bavan gewdhnen, neben bem Dernen ber witllidien, gejprodienen Sprade
audy auf bie iiblide Orthographie ju adyten” (Mambeau, in ben Lelhrproben wnd Lehrgingen von Frid und Ridter,
Deft IX, Selte 95.)

Heijpiel: la priére bas Gebet anx cieux in ben Himmeln

notre Pére unjer Bater  ton nom bein Name

JMadident  bie gange Jeihe miindlich angegeben mworden ift, miifjen bie Sdjiiler fopleich unter der Aufjidyt ves
fefrers8 die Mirter in bas BVoTabelbud vintragen. Dabel prigen fid) bie Bofabelu leidht ein, fo baf fie zu Haus
nur twicberfholt gelefent zu werden braudjen, wm. fejt im Bediichinis su hajten. Selbfiverfiindlidy mufy ber Lehrer den
Cjiilern gur Pilidt madien, daf fie su Daus bdie Wicter laut Iefen unb lernen.  (Gine und bdiejelbe BVokabel bdar
natiirlid) nur einmal ind BVolabelbud) eingetragen werben.)

2., Jn ber nidiften Stunbe jhreibt ber defjrer bie Vofabeln, welde bie Sehiiler nod nidyt gelernt Hatten,
an bie Tafel. Hier alfo:

qui es soit  faife

eldher (bur) Bijt werde gethan
s0it  sanctifie COMIE
werbe  geheiligt loie
vienne TR
tomme

Dacnad) fragt er bie Sdiifer, welde bas gejdylofjene Bucy vor fid) liegen Hoben, was Heifit: Das Gebet —
llnjer Bater, welder bu bift in ben Dimmeln — Dein NReich Fomme — u. §. .7 Alle Schitler mitflen bie Sithe ridytig
fogen Honuen. Durd) bdiefe erften Spredyiibungen gewdhren fie fich leicht an eine rvichtige Ausiprade.

Diefer milndbliden Ubung folgt die fdriftlide, die darin bejteht, bafy bie Sdyiiler unter der Mufjidt
bed Befrers bie Sie als Ertemporale anfichreiben. Dieje Urbeit, wie olle {dyriftlichen Acbeiten, muf vom Hebrer
forgfiiltig corrigiert werben.

§ 3. Grammatijde Ubungen.

L., Der Sefrer IGHt die Bilder aufidlagen und fragt bann: Weldie Subjtantiva ftehen in unjerem Stiid
a., im Singular? b., im Plural?

2., & glebt auf:

8., Berbindet 10 Subjtantiva, welde in unjevem Stide im Gingular vorfanmtmen, mit bem Pofjefiivum nobre
(notre priére unjer Gebet, notre nom wnjer Name u, I+ 1.}

b., Sept bei ben Gubfiantiven, weldhe in unjerem Stiide mit bem Dejtimmten rtifel [a verbunden finb,
anftatt la bas Pofjejfioum ta.

3., Uuf Grund bes Lejefiiids mwerben bie Sehiiler aufmerfjam gemadyt, a., baf im Frangbjijden fein Sub-
jtantivin ofme einen Arctifel 3. B. beftimmien, poffefjiven . f. f. frebt (Unterjchied vom Cateinifdhen und BDeutfden), b.,
oafi Der Mvtifel jum Subftantivum gehirt; c., daf ber Nrtifel nidit ofne folgended Subftantivim vorfommt.

§ 4. bungen im miindliden und jejriftliien Anddrud.

1., Dec Lelrer fdeeibt an bie Tafel folgenbe Fragen, welde e von ben Schiifern miinblich beantworten lift,
inbent er babei ungegtoungen und fcheinbar ofne einen bejonderen TWert baraufzulegen die Wortfolge der Mntwort angiebt :
a., Wie nermen wir den lieben Glott in diefem Gdebet? (Notre Pére,)
b., Oi est notre Pére?
o ift
e, & qui appartient le régne? la puissance? la gloire
Tem
il., Qui est—ce qui nous donne motre pain quotidien?
($er ift o5, weldher) qiebt

wer
€., Qui est—ce qui nous délivre du mal?
erldft
f., Qui ne nous induit point dans la tentation?
Wer fifct

2., Daben alle Sdyiiler bie Frogen milnblidy riditig unb geldufig beantwortet, jo werben bie Antworten qunddit
in bad Diavium unter ber Wnfficht bes UYehrers gejdrieben unb fpiter au Houd, ind gute Budy nbpefdyrieben, weldes
in ber folgenden Unterricitéftunde dem Lefrer gur Sorreftur fibergeben wird (vergl. § 2 am Enbe). Die nid)jte Stunbde
beginnt ber Lehrer bamit, baf er bie Wniworten auf bie fFragen nod) einmal jidh fogen [aft.
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Aweites Stiid.

§ 5. Qefeilbung,

1., Pod Borlejen und dbad Nadylejen gejdieht in derjelben Weife, wie e3 in § 1, 1—8 angegeben worben it
2., Bel bem wieberfholten Borlefen find bie Schiiler namentlich auf folgenbes nufmerfiam gt maden;:

Bei Eapp 1 voyons: voilions; oy vor lautendem Bolal = wudli.

L K# i terre: ﬂué]’pmdjz: té'":(!)

w w o Ctaient: ent o8 Sdlupfilbe bei ber 3. Berjon im Plural bed Berbums ift fumm.

v p B lumidre: i fteigenber Diphthong.

w4 brilla: I nad) i im Wortinuern = Halbvolalijdhes (falblonjonantijcies) i: brilia.

w o premier: r in ber Nominalendung it fumm nach e

w 1 O commengait: vergl. bie UuSfprache bed ¢ in biefem Worte mit car, créateur, ciel, ces unb

choses’; enblich mit second.

§ 6. Behandlung des Stiides.

1., TWie bei § 2, 1 und 2,
2., Que voyons—nous? (ciel on firmament, terre, animaux, hommes, lumiére, ean, plantes, fruits) Die
Sdjiiler miijjen 8 volljtindige Siige, natiiclicy alle mit bemjelben Prabvifat, angeben.

§ 7. Grommatijde IToungen.

1., Stellt aus bem iweiten und bem erften Stitd bie Subftantiva jufanimen, welde
., mit bem Urtilel Je,
b., mit bem Artifel la
vorfommen. (Dev Uehrer jdreibt die Reifen, welde die Sdifiler gefunben haben, an die Wanbtafel.)

2.8, Btimmt dbad Wejchledyt der beutjchen und ber framybfiidhen Subftantiva immer fiberein ?

b., EBeldies Elejdylecht mufi bas Subfantiv créafeusr Huben? (niunlicies, weil o8 ein mannlides Wejen Degeidynet.)

., Weldjed Gejdjledht beseidhynet aljo ber Dbeftimmte Actifel le?

i, Bon weldem lateimijden Wort {ft terre abgeleitet? Weldes Glejdhlecht Hat bad Subftantiv terra unbd
mithin la terre?

e, Teldes Gejchlecht begeichnet aljo ber beftimmte Nctifel la? (und ebenjo ta?)

f., @liebt ed eine bejonbere Form Dded Urtifeld fiiv Do Nentrum?

g., TWeldje Endungen fommen bei ben jweibliden Subftantiven vor? Welde Subftantiva find alfo weiblid ?
(bie meiften, weldye auf jtummies (tonfofes) e, auf ¢, auf ion enbigen) — Merft: eaw (LWafjer) ift aus dem lateinijden
aqua entftanben; weldes Gejdlecht muf aljo Peaw haben?

Toelches Gefdhleyt Begeidimet bod Pofjefjivum sa (sa pavole) und bas Demonftrativunt cette (cotte séparation) ?—

©eft Dei ben vorfommenben weiblichen Subftantiven anftatt bes beftimmten Urtitels a., das Pofjefjivum notre,
b., bad Demonjivativum cette.

h., %as ift mit bem Urtilel vor eau gejdjehen ?

Shr febt aliv, bafi dnd o bed Wrtifeld Is vor vofafijdem Anfaut elidiert und in der Schuijt duvd) einen
Apofteoph erielt wird.

L, BWelde Endumgen fommen bei ben mianulicen Subjtantiven vor?

Jbr ecfermt Biev, baf bie meiften Subftantiva, welde eine betonte Gubu ng Haben, Masdculina find ebenjo
wie alle biejenigen, weldie ein minnlidies MWefen begeichnen. — Wber auch régie ift ein Masculimuom.  Aud weldem
Tateinijdyen ‘—{‘Jnrt ift e5 entflanben? Bon weldem lateinijgen Wort ift pain abgeleitet? Hieraus jeht ihr, baf von den
aus bem Lateinijdien abgeleiteten Subftantiven bie Neutra (im Singular) und die Wa sculina minnliden Geidledts find.

k., TWeldes Gejdlecht mup wnivers foben? Was ift mit bem Wrtilel vor univers gejehen? ekt alfo,
baf Das e bes Untifels le aud) vor volalifhem Unlaut elidiert und in der Schrift durd) einen Upoftroph erfebt rwicd.

L, Boron etlennt man iiberhoupt bei den meiften Subflantiven bas Glejchlecht? (a., an ber Bedeutung
minnlige TWefen find Wasculing, weibliche find Feminina; b., an der Enbung; c., an der Ubleitung aus dem
Lateinijdyen.)

u., Stellt aus ben Stiiden 1 und II bie im Singular fiehenden Subftantiva gujammen, weldje Madeuling
jind, weil fie .

a., ein maunlidied ¥ejen begeichnen,
b., eine minnfidje Endbung faben,

- ¢, bon einem lateinijchen Masculinum ober Neutvunt im Singular abgeleitet jind.

(Der Qehrer jdreibt bie brei Meiben an die Wanbtafel; nacher fchreiben bdie Sdjiiler bdiejelben ind Diarium.

Zept Bei diefen mdunlichen Subftantiven anftatt bes bejtimmten Yrtifels bos Pofiejiionm ton, notre.

§ 8. Tibungen im mitudlichen und jdyritlicyen usdruc,

. Lo, 3 berfelben Weife, wie 8 in § 4, 1 angegeben ift, lifit der Qehrer bie folgenden Fragen, die er an die
Zafel jereibt, miinblich beantworten:
8., Qui tira tontes les choses dn néant?
3-&
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b., Qu' est—ee que Dien eréa lo premier jonr?
(Was it es, wad)
TWas

t.; Qu' est—ee qu'il forma le second jour?
d., Qu’ est—ce que le Créateur fit 1o troisiéme jour?
madyte
&, Qu’ est—ee que Dien dit alors & la terre?
£, Qu' est—ee que la terre obéissante produisit?
2., ©driftlide Arbeit wie bei § 4, 2 angegeben ift.

Drittes Stk
§ 9. Rejeiibung,

L., Ehe bod Gtitd gelefen wird, werben bie Sdjiiler gefragt, wer von ifjnen bie Fortiebung der Seyspfungs-
gejchichte austvendig wiffe.  Einige mitffen dann biefe Fortiepung evzihlen.
2., Dietauf witd bad Stiid gelefen und die Lebiive 1n derielben Teife befhanbelt, wie 8 in § 1, 1—3 ange.
geben toorben ift. — Wudhy bad Unjdreiben ber Siige an bie TWanbtafel wich bei ber wiederholten Lettiive nody fortgejent.
3., Beim wieberfolten Borlefen it bie Wufmerfjamleit ber Sehiiler befonbers auf folgendes zu lenfen:
Bet Sap 1 soleil: a., ?ﬂ ift ein follenber Diphthong, . B. der stoeite Beftanbdeeil ift unbetont und Halb-
pofalifd).
b., I nady ei am Wortenbe — Halbbolalijdes (Dalblonfonantifdied) i wie in
brilla, aljo wie Il nod) i im Wortinnern. (Am Wortenbe giebt e8 im Frangififchen nie
Boppelfonfonanten.)
Bei Saf 3 sixiéme: © = 2 b. H. weidjer, fimmbafter Sonjonant (Reibelant),
w4 septiéme: p vor ¢ ift frumm.
w1 B semblable: em = nafaled q.
w 8 un sonffle: un najafes 8.
wn LO almer: » in bec Snﬁnir':umblmg er it ftumm.

§ 10. Behaudlung der Leltiive. Denliibungen.

1., Bie bei § 2, 1 und 2. Sn dad ji Ternenbe Bofabelvereichnia werben von mum an aud) die Berba
(in ber Form, wie fie im Stitd vorfomumen) aufgenommen. Dem entfpredend verringert fig bas Berzeidinia der vor ber
miinblidjen Tiederholung an die Tajel su {djreibenden Bolabeln.

2., Beantwortet jolgende Fragen: O les oiseaux volent-ls? — On les poissons nagent-ils? — Oa les

o
btoiles brillent-clles? — &  qguelle image I'homme est-il créé? — Ou I'ime de I'homme est-elle mise?
glingen (fie)? a3 fiic einem TWohin fgelegt.

3., Jn ben Stiiden IT und 11T ift erjiiflt, wos Glott an ben fieben Tagen ber erften TWoche gethan ot Die
beutjden Ramen biejer fiehen Lage weif ein jeber von eudh. I jollt mun atd) bie frangdfijden Namen bald wifjen.
©o mertt nun! (Der Lelrer jdreibt hievauj bas folgenbe, Rithnd franzifijhem Lefebud, Unterfiufe &. 10, entnommnene
@ediditdien an bie Tafel:)

Bonjour, Lundi,

Guten Tag, Montag!
Comment va Mardi?
TWie befindet fid) Dienftag ?
Trés bien, Mercredi;
Sehr gut, WMittwod) ;
Je viens de la part de Jeudi
e torme im Auftrag (bes) Donnerftags
Dire & Vendredi,
(3u) jagen (bem) Freitag
Qu' il sappréte  Samedi,
b et fidh fertig mache Sonnabenbd,
Pour aller a l'église  Dimanche,
Unt 1 gehen in bie Rirdje den Sonntag.
Das Gedichtehen wicd wie anbere Sefeftiide forgfiltig vore unb nadjgelefenn unb, fobald offe Sditler e3 lefen
tinnen, ohne bie Jnterlineariiberfetiung ind qute Deft eingefdyrieben. — Dann wirh 3, falls nod) nidt afle Sdyiiler e
g;ﬂngen Iommen, wilrend der Untercidhtsfiunde unter ber Unleitung bes fefjrers vollendd auswendig gelernt. — Die
amen ber MWodjentage werben ju Hans  ins Botabelbud) eingetragen.
4., Beantwortet nody folgende Fragen:
Quels sont les noms des sept jours de la semaine? — Comment le premier jour de la semaine s'appelle—t—il?
Weldes ber fieben ber  Wode Tie (fich Emﬁ:;:t er)
el

o
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§ 11. Grammatijfe ibungen.

(Borbenerhing. Vet allen folgenden grammatijden {bungen iwird ber Selhrer die Wanbtafel fleifig Bemufen.)

1., Udtet auf folpende Stige unferes Stiids: le septivme jour qu'él sanctific (4); — chacune &elles
produit son semblable. (6); Diew Fanime par wn souwffle (8). Udtet audy auf ben 1. Sap im aiweiten Stild: ils
n'étaient pas aulrefois. ﬁ:ﬂué Bat in allen biefen ©dpen ber MUpoftroph zu bebeuten? Shr wift (aud § 7, 2 h und
k), bafy der Npoftroph in ber Schrift einen ausgefallemen Bofal erjept. ©o merfet mm, dafi einfilbige MWarter auf e
vor hoFc:IiFrE]rm Unlout de3 e elibieren unbd in ber Sdyrift bdurdy Apoftroph erfefen. — Wad feifit ber DVtann? Jr feht

ter, bof & ftumm ift; beshalb wirb bas e bed Urtileld auc) vor homme (fiberhoupt vor Wortern Tateinijder
%etnmft, weldie mit b anfangen) elibiert. :

2., Gebt aus unjerem Stitd bie im Eingular jtehenden Subjtantiva, begiehentlich famt babeiftefiendem Adjeltioum
an, Deftimmt, joweit ihr es fount, ihr Gefdled)t und verbindet julept jebed Subftantivum mit dem beftimmten Wrtitel
{Beifpiel: swite Femininum, weiblide Enbung; la suite — bie Fortfepung; soleil Mastulinum, mirmlide Endbung;
le soleil = bie Gomne. 1L §. [. Bei Sa p 6 vertu Feminimun, vom lateimjdien virtus abgeleitet; la vertu — die Tugend.)

3 wird fid) bei biefer 1lbung zeigen, bafy bie Sdjiller bei ber Veftimnumg vort fin anfangs unflar jein werben;
jebod) unter Hinweis auf En? 7 im IL @tiid (Aprés ceffe séparation efe.) werben fie aus dem bet fin fiehenben
‘Demonftrativum cefte bas Glejdledht leidht erfenmen. Dad Ghejdyledyt der beiben Subftantiva son semblable (Saf B)
und_un souffle (Eap 8) werden fie nidt ricdhtig Deftimmen Foumen. Deshalb jagt ifmen ber Qefrer junddit, boh
semblable Wasculinunt ijt (Te semblable = bad Eleidhe).

$., J0chabt beim 9. ©af ridtig angegeben, daf un esprit Madeulinum, une dme und une image
Feminina jind. Welded Gejdjlecht begeichnet aljo ber unbeftimmte Hrtifel un? wne?

Weldjed ejdilecht muf alfio un souffle Haben ? i

Sept nun bei ben im Singulnr fiefenben Subftantiven, welde in ben Stiiden T bid IIT mit bem Dbeftimmten
Wrtilel verbunden jinbd, ftatt bes beftimmten ben unbeftimmten Metifel

4., Stellt aus ben Stiiden I bis III bie Subjtantiva zujanmen, welde im Bluzal porfommen; gebt fie mit
bem babei jtehenden WArtifel, bes. andh mit bem Ubdjeltionm an.

(Beijpiel T anx cieux = in ben Himmeln; II les animanx — bie Tiere;

nos péchés — unfjere Siinden; les hommes = bie Menjdien; u. i. f.)
. Was feifit les cieww? — Jhr jebt, dafy bie Gndumg ber im Phural borfommenden Subftantiva (und YUbjettiva)
@ ober & ift.

5., 8., Weldie von den Hier im Plural ftehenden Subftantiven find aud) im Singular vorgefommen ? (les cisur —
le ciel; les equw — Veaw, les hommes — U'homine.)

b, Tie unterfheidet fich alfo Bei ven Subftantiven unbd Abjeftiven ber Pural vom Singular? (Duvey die
Enbung x ober 8.)

o, Gtellt bie Plurale jufammen, bdeven Gnbung x ift. (les cieus, les animaux, les oiseauw, les eauw.)
Shr febt, baf = nur nad) ew, aw und eaw gejdyrichen wird.

., $fe tird ber Plural bei allen iibrigen Subftantiven gejdyricben?

8, Hie Illl‘ret}"d}ﬁbei jich mithin in ber Scyrift bei den Subftantiven und Adjeftiven bex
Gingular vom Plural? (Die Singulave auf e, au, ean nefmen @, die andern s am.)

Merlt aljo: Subftantive unbd Adjeltiva, welde nidt jdon im Singular auf w ober s enbdigen, werben
im Plural mit @ ober 5 gejdjrichen.

6., Wie lautet fiic beibe Clejdhledyter der Nominativ ober Acenfativ bed Beftimmeben Wrtilels im Pluval ?

Aufgaben: a., Sepet die im Singular ftehenden Subftantiva, welde im Phural mit s gejdirieben mwerden
miifjen, in ben ‘Plural und verbindet biefelben mit bem Deftimmien Nrtilel.

b., Sept die in ben Stiiden L bis IIT im Pluval ftehenden Subftantiva, welde mit s gefdhrieben find, in Den
Gingular, beftimmt ijr Gejdjledit und verbindet fie mit dem Beftimmten Wrtitel. (Beiipiel: péchés, Sing. péchs Masc.,
minnlidie Enbung: le péehé — bdie Siinbe. hommes, Sing. homme, Mosc. minnlicyes Wefen: 'homme = pder WMan.)

c., Was feiit der Vogel 7 Weldjed Gejdlecht Hat basd franzdfijdhe Wort.

7., Stellt aus ben Stitden I bis ITL die mit Udjeltiven vevbunbdenen Subjtantiva jujammen! (Der Lefrer
idjreibt bie gefunbene Neihe an die Tofel und fragt jdlieRlich:) Jn weldem Rumerus und Genud feht das um
Gubftantivum gehisrige Abjettioum?

. Wenn idy nidit iifte, baf pain (Stiid 1, Sap 4,) Maseulinum ift, worous witede id) bad Geflecht biejes
Gubftantivums ecfennen? (fug dem dabei ftehenden gquotidien, welded minnlide Endung Hat.)

B, Biele Abjelftiva endigen gwar audy im Vasenlinum auf tonlofed e (3- B. troisitme, quafritme 10.); da
abec tein Wbjeltioum im Femininum eine betonte Gubfilbe Hat, jombern bei allen Abjeftiven bie rweibliche Form
auf tonlofes e enbigt, jo beqreift ihr, baf alle Adjettiba, welde mit betonter Silbe endigen, Masculing
fein milfien; 2., bafy Ubdjeltiva, welde im Masculinum eine betonte Enbiilbe Haben, im Femininum nod) ein tonlofed e
annefimen. — Bei weldjen Abjeftiven ift fein Unterichied awifhen Dasculimum mund Fernininum ?

9., Udtet auf die Stellung, in weldjer Das Ybdjeltivum neben bem Subftantivum feht] e werbet Teicyt
exfennen, bafy ein bjeftibum, weldies eine wejentlidie Gigenjhaft des Subftantivums angiebt und mithin betont ift,
nad) bem ©ubjtantivum fteht (b. §. baf bos Wbjeftionm die Tonftelle einnimmt). Ein Ubgeltiowm, tweldes eine un-
wejentlidye Cgenjdjajt des Subftantivume angiebt, fteht, weil ed unbetont iff, vor dem Subftantivim.

§ 12, {ibungen fm miludlidien und jrijtlicyen Ansdrue.

L, Jn berfelben Teife, wie e3 in § 4, 1 angegeben ift, werben folgenbe dragen aur mitndliden Beant-
wortung an die Tafel gejdyrieden : § 4 geg i folg gen
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., Qu’ est-ce que Dieu créa le quatridme jour?
b., Que forma-t-il le cinguiéme jonr?
a3
., Que vit le sixiéme jonr?
d., Qu’ est-ce que Dien fit le septitme jonr ?
e, Depuis quand Dien ne crée-t-il pas de nouvelles choses?
wai
f., Quel est le nom du jour que Dien sanctifia?
£, De quoi le corps de I’nomme fut-il formé?
Nus was
h., Qu’ est-ce que Dien a mis dans le corps de "homme #
i, Pour guelle fin sublime Pame de Ihomme a-t-elle té créce?
2., Die fdriftlide Abeit witd gefertigt, wic o8 bei § 4, 2 angegeben ift.

Diertes Stiic.

§ 13. Rejeiibung,

Tie bei § 1, 1 b8 3 in Verbindung mit § 9, 1. — Das Unidhreiben aller eingelnen Worter uub Ciige fillt
bow mun an weq; nur jdwierigere Whrter jehreibt dev Lefirer audy fernerfin nodh an bie afel. Wei bem wicberholten
Borlefen bes Stildes wird der Lehrer natiiclid) auf alle’ geliiufig gemorbdenen Gejege ber Ansfpradie bei jebem newen
Hocte immer und fmmer wicder forgfiltig binweifen; insbejonbere aber wird ev hier bie Sdyiiler auf folgenbed aufs
merfjom madjen:

Bei ber Uberidirift Adam: am = najaled q.

v Sah b femme: dad e vor mm lautet in biefemr Wort wie reined .

» Sah 5 vers Adam: bei vers it Das s am FWortende jtumm und fann aud) nidht mit bem folgenben
Bofal gebunben gejprodien werben. . 2
by § 14. Behoudlung der Leftiive. Dentiibungen,
B 8 1, Minbdlide {bungen.

a., @ebt bie in bem Stitd vorfommenden Subjtantiva nebjt babei fiehenben Adjeftiven an;
.. = b, fest die Bier im Plural ftehenden Gubjtantivn in ben Singulor und beftimmt bos Glejdylecht aller Hier:
vorfommenben Subftantiva; woraus ecfennt ifr, bafy arbre Masculinum ift?

¢., berbinbet diejenigen Subjtantiva, bei weldien Hier der befrimmite Nrtitel nidyt fteht, mit bem Beftimmten Artifel:

d., fept bie Giev im Singular freflenden Subftantiva inben Plural wnd verbinbet fie mit dem beftimmten Artifel ;

e, mennt von ben hier vorfommenben Adjeltiven — ofne Subftantivum — bas Madculinum im Singular,

2., Die Reibe ber gefundenen Subftantiva wird ins Bofabelbud) eingetragen unb zwar juerjt bie ber Vascue
ling, barm bie ber Femining:; an dritter Stelle folgen bie djeltive * (Masculing im Eingular) Enblid) werben bie
vorfommenben Berbaljormen als Bofabeln aufgejdrieben.

Siimtliche Bofubeln werben wie bidher (vergl. § 2, 1) gelernt.  Die gelevnten Volabeln werben in ber
TWeife, tie ¢3 Dei § 2, 2 angegeben ift, abgefragt.

3., Jbr fennt nidyt Blof bie fromzdiijden Namen ber erten Dienjdien, fondern feber von eudh wird fich auch.
bie Frage beartworten fommen: Quel est mon nom?

nteint
Berfudyt auch nody folgende Frogen zu beantworten:
a., Quel est le nom de ton pére? b, de ta mére?

Tiutter
¢, de ton frére? d., de ta seur? e, de notre yoi?
Bruber Edywejter Sinigs
f., de notre emperenr? (Guillanme Deux). g, de ton veisin? ete

Staijers Rad)bar
4., (Dev Lehrer jdjreibt bad bem Sifujden Lejebudh, Seite 11, entnonumene Stitd an bie Tafel und fagt:)
Mieclt end) jolgendes Dilbjche Spriichlein:
Comment t'appelles - tu?
Hie (bidy nenmeft) du
heifeft
Je m'appelle comme mon pére,
Dheife qgleid) wie
Et ton pére?
Mon pére s'appelle comme moi.
Deift idh.
Comment vous appelez-vous tous les deux?
(ench) menmt) ifr alle  beibe
feifet
Nous nous appelous I'un comme Iautre.
MWir und  nennen der anbere.

sl

e BT e

et B,




et S

16

Das Spriidlein wird behanbelt wie dad Gebidt in § 10, 3.
5., Jhc fnnt mic wofhl fagen, wo Ubam unbd Eva guerft lebten; fest aber follt ifr mir aud) folgenbe
Fragen beantworten: i
a., Quel est le nom de notre ville? b, Quel est le nom de notre patrie? (la Saxe) ¢, Quel est le
Stabt Baterlanbesd
qom de la patrie des Prussiens? (la Prusse) d., des Allemands? (I'Allemagne,) e., des Francais? (la France.)
ber Preufen Deutjden Frangofen
£, des Anglais? (I'Angleterre) g., des Ttaliens? (ITtalie) k., des Antrichiens? (U'Autriche.) i, des Russes?
(Engliinber Staliener Diterreidher PRujfen
(la Russie) k., des Américains? (I'Amérique.)
Umerifaner. .
Die Yntworten auf die Fragen unter 3 und 5 werben nad) ber miinbliden Whimg aud) jdyifilich unter ber
Aufficht bes Lehrers (ins Diavium) wiederholt unb fpiter 3u Hausd ind qute BVud) eingetragen. Die neuen Bofabeln fverben
ins Wolabelbud) gejdirieben und geleent.

§ 15, Grammatijie 1Tbungen.

1., a., Weldhe Eigennamen fommien in unjerem Stitd bor?
b., TWeldhe Eigemmamen Habt ihe bei ben miindlidien Ubungen (§ 14) fennen gelernt?
v., Telche Whrter werben aljo — anfier dem erften TWorte jedes nenen Safes — mit grofem Anfangse
budftaben gefdyricben?
2, Bergleicht bie franzifijhen Gigennamen, mwelde ihr fenmen gelernt Gobt, mit Den Detreffenden
bentjden und jagt,
2., weldhe Eigennamen twerben tm Framzifijden gleidywie im Deutjden ohue Wrtifel gebraudit?
b., welde Gigennamen werben im Frangbiijden, obweidend von unjerem Sprachgebrand), mit dem
beftimmien Urtitel verbunoen?
3., MWeldhe Subjtantiva find in unjerem Stild gebraudt
a., ald8 Gubjelt?
b., afé bireftes Dbjeft?
4., 3n weldem Rafud fteht a., dos Subjelt? b., bad divefle Tbjelt? — Einb im Frangdfijden Subjelft
(— Tominativ) unb diveltes Dbjelt (= WUccujativ) der Form nad) von einander perjdiieben ?
5., On melchem Bechilmis sum Brivilat fehen — abaefehen vom Fragejah — Gubjeft und Dbjelt? (Dad
Gubjeft fteft vor, das Dbjelt nady dem Pritdifat.)
6., Gtimmt aljo bie Wortjtellung bed framzofijhen und bed dentichen Sopes imnter fiberein ?
¥.. Xbr febt aljo, baf — abgejehen vom Fragejoh — im franydjiiden Sap 1., Subjeft undb Obfelt fmmer
an berfelben Stelle ftehien; 2., Nominativ und Wccuiativ nur buvdy die Wortjtelung unterfchieben werden.

§ 16, {lbungen im mitudlicen mnd jehriftligen Ausdrud.
Folgenbe Fragen find miindlid) und jdyrijtlidy ju_beantworten (vergl. § 4, 1 und 2 )2
1., Comment le premier homme a-t-il été appelé?
2., Pourquoi 'Eternel Ini domna-t-il une compagne?

Tarum
8., De quoi Dien a-t-il fait la premiére femme?
Nus was gemadyt

4., Comment la premiére femme fut-elle nommée?

8., 4 qui fot-elle semblable?

6. Of étaient les premiers hommes?

7., Qu’ est-ce que les arbres du Paradis portaient?

8., Qu’ est-ce que le Seigneur dit & Adam lorsqu'il lmi présenta sa femme ?
als

9., Pourquoi Adam et Hve ne rongissaient-ils point quoiqu'ils fussent nus?

Sinftes Stiid.
§ 17. Hejeiibung.

Wie bei § 18, — Die Schitler jind namentlich auf folgendes aujmertjom zu madjen:
Bei Sap 1 merveillenx: il im TWortinnern = halbvolalijdes (Galblonjonantijdes) i: merfvelien(is).
i o Sclence: sc = s, Audjpradie: sijan|ele.)
» T yenx: yew = deu jteigender Diphthong iD.
. . B mangea: e vor Bofalen ift ftumm: e8 Tenngeidmet nady g vor a (ober o) ben weldyen und frinmme
faften Deibelaut (= j).
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§ 18. Behanblung ber Leftiive. Denkiibungen.

1., Miebei § 14, 1 a Bi8 e. — Bei der Aufgabe unter b (Angabe der Singulare) ift den Sdiilern un{buebm,.
1, bafi ber Gingular gu yews (Saf 7) @il lautet (xnd baf in il ein fallenber Diphtgong & mit halbvotalifhenm &
(i) ift); 2., bafi mort (Sap 3) wegen feiner Ableitung vom lateinijden mortem Femininum ift.
Bei ber Aufgabe unter d (Ungabe ber Plurale) ift 1., bel animal (Sop 6) an Stid II, Sap 1 ju exinmern ;
2., le mal (Saf 1) nuéj,uid]liefjen.
2., MWie § 14, 2.
3., Beantwortet folgende Fragen:
1., Quels arbres étaient plantés dans le jardin du Paradis ?
2., On l'arbre de la science du bien et du mal était-il planté ?
8., Comment cet arbre est-il nommé?
4., Quelle gcience contient le fruit défendu ?
5., Quel animal est le serpent?
Tad fiie ein
6., Qu’ est-ce que la femme rapporta an serpent?
7., Quelle est la quatriéme demande de notre priére? —
Bitte
8., Quelle est la nourriture prineipale de I’homme?
Mabrung hauptiadlidite
9., Gu' est-ce que nouz wangeons ordinairement avec mnotre pain? (du benrre — Butter;
wir efjen gerihnlid) mit
de la viande = Fleijdy; des frnits = Dbjt; du fromage — Riife; du sel = Salz.)
10., Quelle est notre boisson principale ?
®efrdnt
11., Quelles boissons premonsmous outre cela? (du lait = Mildy; du caté = Rafjec; du thé
(mefmen i)  aufer biejem
geniefen
— Zhee; du chocolat = Ehololabe; du vin = TWein; de la bidre — Bier,)
12., Quels” fruits croissent dans nos jardins? (des cerises — Rirjdjen; des pommes = Vipfel;
wad)jen
des poires — Birmen; des prunes — Pilaumen; des noix = Niiffe; des raising =
Peintranben.) _ H
Die Antworten auj bie Fragen unter B His 12 werben nach ber milnbliden Ubimg audy jdhriftlih unter ber
nffidht bes Qehrers ind Diavium iwicderfolt und fpdifer ju Haus ind gute Budy eingetvagen. Die neuen Volabeln
wetben ind BVofabelbud) eingetragen unbd gelernt.

§ 19. Grammatijde Houngen,

1., BWie heifit ber Plural ju animal? Daraus feht ihr, baf bei ben Subjtantiven (unbd Abdjeftiven) auf al |
im Phural bad I in w itbergeht (ebenjo wie bei ciel); nad) an (und ew) wirh aber im Plural nidt s jondern » ge=
jhrieben. — TWie loutet aljo der Plural gile mal? le commandement principal? — Wie loutet der Plural ju el # {

2, TWeldie Subjtantiva find in unferem Etiid gebraudit a., ald Subjeft? b., als Dbjelt? I

3., Stellt aus unfevem Stild jorwie and ben beiben vorhergehenbden alle Subjtantiva jufammen, welde tim GBenitiv i
De3 Singular ober bed Plural vorfommen. (Solde Genitive, bie hier im Deutjden von einer Pripojition vegiert find, i
Infjet unbeachtet!) — @bt bogu jededmal bad Subftantivem mit bem beftimmten Urtifel im RNominativ (jranzdfijd
uno beutjdy) an.

Td;f:li., Shr werbet leicht erfemnen, mitteljit welder Prapofition ber Glenitiv begeidinet wird, wenn ihr Glenitive

wie de la science, de cet arbre, de I'homme, de ses cOtes betradytet. Jhr febt aljo, bafi biec Pripojition de
(= von) gum Exfap bes Genitivg dient. -

3br jebt aber aud) aus ben Beifpielen duw Paradis, du bien, des différents arbres, daf i)

de mit bem Wrtifel le 3u du
de mit bem WAriilel les gu des

verbindet. : :

Yufgabe. Berbindet bdie erften 10 im Stiid vorfommenben Subftantiva mit dem befiimmten Wrtifel und bes
geiduet banm  ben Genitiv im Singular und im Piural, fofern er nidt [don im Stid felbjt ftent.

5., Beaditet in unferem Stitd ben Sab: vous serez comme des dieww, und im IV. Gtiid bden Eap 9:
les beawx arbres du Pavadis portaient d'excellents fruits. Uus diefen Beifpiclen feht ihr, dafs die Prapofition de

8., in Berbinbung mit dem vor bem Subjtantivim ftehenden beftimmten Uckilel (des dieux),

b., in Berbindbung mit bem vor bem Subjtantivum jtefenven Udjeftivum (d'excellents fruits) |
von einet Menge einen unbefiimmien Teil anglebt. (Wie werben rwic iiberfepen: Uhomme fait du bien et du mal?
tu mangeras d'excellent pain?)

Berwanvelt ihr nun bei ben beiben Sdben (vous serez comme ete. und les beaux arbres ete.) die im
Pluval ftehende unbeftintmte Babl in bdie unbeftimmte Jabl im Singular — vous serez comme un diew, les beauw
arbres du Paradis portaient wn excellent frwit —, fo jebt ibr, bafy die Pripofition de in Berbindbung mit bem I
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Bluval bed vor bem Subftantionm fefenben beftimmten Artifeld oder Wojeltiums jum Exjals ded unbefimmten
rtifels im Plural bient.

Uufgabe. WVerbinbet bie erften 10 in unferem Stid fiehenben Subjtantiva (aufier miliew) mit bem unbes
ftimmten Wriifel im Singulor unb gebt dagu audy den Plural am

§ 20. {ibnugen im miindlidjen und jdyriftlichen Ausdrud,
olgenbe Fragen find milndlid) unbd fdyriftlich au beantrworten (vergl § 4, 1 und 2):
1., Quel arbre était planté an milien des différents arbres du Paradis ?
2., Qu' est-ce que le fruit de cet arbre contenait?

enthielt
3., Pourquoi Dien avait-il défendu & I'homme de manger des fruits de cet arbre?
3t efjen

«1 Les premiers hommes gardérent-ils longtemps la défense du Seigneur?
., Quel animal induisit Eve dans la tentation?
filhrte
Qu est-ce qu'il dit & la femme?
T ' Bive erut-ella les paroles du serpent ?
., Adam et Eve mangérent-ils du froit défendn? et gn’ est-ce qu'ils attendaient?
afen
9., Qn’ est-ce qu' ilz virent dés le moment qu’ ils avaient mangé du fruit de l'arbre
Hugenblid fatten gegeffen
de la science du bien et du mal?

Sechftes Stiid.

§ 21. Lejeiibung,

FWie bei § 18, WAnf folgendes it befonders anfmerfiom ju maden
Bei Enp 3 orient: NAusfprade ofrilent.
w o o Eden: Yusjprade X c!éaafr’}
w n T et e vorow ift frumm in allen Formen Ded Verbums, welded Haben Lebentet.
w o fils: in Diefem Wort ift ! ftumm, aber s lautet

§ 22, Behaubluug der Yebfiive, Denbiibungew.

1., $Wie bei § 14, 1a big e. — Bei der Wufgabe unter ¢ ijt fiatt ded Dejtimmten Wrtifels der unbeftimmte
au nebmen, wnd ed ift danm bei jebem Subjtantivum aud) der Plural angugeben.

2., Wie bei § 14, 2 in Verbinoung mit § 2, 2. — Wufer ben nad) dem Henud geordneten Subjtantiven,
ben E!Ihjcftmeu unb ben unr!nmuwuhen Berbaljormen 1u=.b audh bie Pripojitionen ald Volabeln aufjujdceiben. (Die
Edyitler find barvauf aufmertjom zu nadjen, daf Die ‘l%muunimn pouperhald” hors de Beifit.)

3., Beantwortet aud unjerem Stiid folgenbe _Sragen:

1., Comment Uarbre de la seience du bien et du mal est-il nommé?
2., Comment le Paradis est-il nommé?

, @ui chassa I’homme?
4., On Dien mit-il des chérnbing?

ohin
5., Pourquoi Dien a-t-il envoyé =on fils en terre?
gejchidt
6., Quelle est la  nature de Dien ?

Matur (- TWefen)
7., De quoi l'homme avait-il &té pris?
Ton wnd
8., Comment les hommes sont-il nommés ?
9, Qui sont les parents de tous les hommes?
Eltern
10., Qu' est-ce que les parents, les fils et les filles forment ensemble? (la famille)
Tochter bilben ufammen
11,, Quels membres appartiennent encore 4 la famille? (le grand-pére = Grofivater; la
®licber gehiren nod)
grand'mére; les omcles; les tanmtes; les cousine; les cousines; les nevenx; les
niéces — Nidyten.)
12, Qui est mon grand-pére? (ma grand'mére? ste.)
18, Qui est-ce qu' on tronve encore dans beaumcoup de familles? (des domestiques
($er it e3 weldjen) finbet piel
LWen
= Diener; servante = WMagb; cuisiniére = Kidhin.)
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Die Untworten auf die Fragen unter 10 bi3 13 werden nady der miinblichen Wbung unter der Aufjicht bes
Lehrers ind Diariwm wicberholt und zu Haud ind gute Bud) eingetragen. — Die newen BVofabeln werden ind BVofabel-
budy gefdiricben unb geiernt.

4., Nennt von den bid jept eud) befannt geworbenen Subftantiven alle diejenigen, weldje ., ein ma nnlides
Wefen, b., ein weiblides Wejen, ¢, Himmel, Erbe oder ein Lanbdb, d., cinen efbarven Gegenftand, e,
eine Eigenjdaft begeidnen

& 23. Grammatife Hbungen,

1., Giebt aud unjerem Stitd bder Meile nad) bie Subftantiva an, welde a, im Nominativ; b, im Accujativ,
c., im ®enitiv jtefen. Sept ftott bed Glenitivs ben Tominativ mit bem beftimmten Wntilel.

2., Stellt aud unjerem Stitd jowie aud ben beiden vorhergehenden die Subftantive ujommen, welde im
Dativ bdes Singulor ober ded Plural fiehen. (Solde Dative, welche hier im Veutjden von einer Pripofition regiect
find, ‘isnﬁ:‘.trllubmd}tei!) Giebt baguw jebesSmal Das Subjiantivum mit bem beftimmten Urtifel im Tominativ (Singulor
ober Plural) an.

3., Wud ben BVeijpielen & Adam, & la mort, & Uhomme w. j. §. ectennt iy, mittelft twelcher Pripofition
ber Dntiv bejeidinet wird; ihr jebt aljo, Daf die Prapojition @ um Exvjas dDed Datibd bdient.

he febt aber aus ben BDeijpielen aw péché wnd aue maledies, daf fid & mit le (bagegen nidyt & mit ')
gu aw und a mit les ju aww verbinbet.

Nufgabe. Beseichnet den Dativ bed Singular ober dbed Plural bei ben Subftantiven, welde in unjerem Stitd
im Mominakiv jiehen.

4,, Stellt bie in den Stitden IV bis VI vorfommenden Berbindbungen von Pripofition (aufier de umd &)
und Subjtantivum gujommen unbd gebt jede3mal bie Pripofition und ihre Vebeutung nod) bejonders an. (3. B, sur Adam;
sur = auf; dans la place, dans = an u. §. )

She Ternt Bieraud 1., baf im Frangdiifden alle Bripojfitionen — oaudy de und & — mit dem Accnfativ
verbunben find; 2., baf die Subftantiva (unb Abjeltiva) nur eine BVerjdjicbenfeit im Numerus, aber nidit in ber
feafusform geigen Edmmen.

S 24, Iibungen im mindliden nud jdyrijtlichen Ansbrud.

Holgende Fragen find milndlidy und jdriftlich su Beantmworten (vergl. § 4, 1 und 2):
1., Que Dieu reprocha-t-il anx premiers hommes ?
LIS
9. Of mit-il Adam et Iive?
Lohin S
3., Qui est-ce que Dien a mis devant Uentrée du jardin d’Hden?
(@er ijt ed weldjen) hat gefelt bor ben Eingang

en
4., Comment les chérnbins gardent-ils le chemin dn Paradis?
Bitten
B., Dés le jour que les premiers hommes avaient mangé du fruit défendu, & qui devin-
fwem

&

rent-ils snjets ?
6., Est-ce que tous les hommes sont enveloppés dans le malheur d’Adam?
7., Ne sont-ils pas éternellement malhenreux?
jind
8., Qui a sauvé les enfants d’Adam?
Bat erlijt

Siebentes Stiich

§ 25, Dad Uejen deé Gedidies,

Es wird jeber Wers einjeln vom Lefrer in ber bisher iiblichen Weife mit jorgfiltigiter Ansfpradie unb Bes
torming  vorgelejen. Unmittelbar barnad) wird audy bie deutjdhe Uberfehung, auerft wortlich, dann in forveftem Deutfdh,
porgetragen. (Bergl § 1, 1 und 2 jowie § 18.)

Bas RNachlejen exfolgt pleicdhjalls versweije, fowie es in § 1, 3 angegeben ift. Bejonders aufmertjom zu
madgen find bic Sdyiiler bei VWerd 2 auf teints: ein = najaled 4.

§ 26. Behamdlung ded gelefenen Gebidted, Deflamation.

1., TWen verherrlicht diefes Webidyt?
2., Un welden Sprud) eriunern die erften Worte? (,Dennt o er fpridt” oo Bjalm 83, 9. — Diefer Sprudy




20

lautet in ber framgdfijden lberjefung: Car il a dit, et ce gu il & dit a en son étre; il a
Denn ex fat (ﬂeia,qt] unb bas, mas ex Hat aejagt, hat gehabt jein TWefen; er Hat
commandé, et la chose a comparn.) gejprodien
Befolilen, und bas Ding ift exjdhienen.
3., fudy ein Kind fanm unbd joll Goftes Allmadit und @iite erfennen und begreifen und beshald ben Vater
im Himmel loben und prefien. Hur Grlenninis ber gittlichen Macht und Biite legt unfer Gebicht bem Find folgende
Fragen vor, twelde ihr olle Teidit beantworien toerbet:
1., Qu' est-ce que Dien dit an soleil?
2., Qun' est-ce qu'il donne & la nuit?
3., Oni oﬁm&ce que Dien a teint d'un méme blen?
ent
., Qu' est-ce que Dien a verdi?
Was hat griin gemadyt?
5., Qu’ est-ce qu'il donne au bosquet ?
6., Qu’ est-ce qu'il domme 4 l'oisean?
7., Qu' est-ce qu'il donne & chague homme? & chague animal? A chague plante?
8., Qui éconte les pridres de l'enfant?
9., Qui ferme, chaque soir, vos yenx?
jeliefyt
4., Bie in dem edidt vorfonmmenben Subftantiva, Abjeftiva und Verbaljormen twerben, jo wie ed in § 14,
2 angegeben ijft, ind BVolabelbud) eingetragen unbd gelernt.
3., Radjpemt durdy diefe Ubung und wamentlich durdh bie Beantwortung der unter 3 gejtellien Fragen ben
I‘Grl)ilicrtt l'ller Jnbalt des Gicbidted jum vollen Verftindbnid gebracdyt worben ift, with bie IUnleitung zum Auswenbige
ernen gegeben.
Der Lehrer lieft punddijt ben erften BVers ieder bor und [Eft ihn von ben Sdyfifern im Ehor nadylefen.
ierauf werben bie Wiider geidlofjen. Der Yehrer triigt ben Werd ein= bis groeimal vor und I@ft ihn bann von ben
Sdiilern im Ghor frei nadyjprechen. Darnmach fragt er: FWie fingt der Verd an? von tvem erpdhlt er auecit? und
mwetter? Wit welden Worten jdhlieft der BVers? Der Lefrer wiederholt mun den BVexd nod) einmal. Enblid) jorbert ex
bie Sdiiler eingeln zum freien Nadijpreden auf, und er geht nidit eher reiter, ald 6Hig er bie lberseugung erlangt hat,
baf ofle imftanoe find, den Vers gut u recitieven.
So wie ber erfie Bers werben alle folgenben geiibt und gelernt.
Beim Hecitieren feded neuen LWerjed werben bie vorhergehenben wiebecholt.
6., Dad im Unterridt gelernte Glebidht miiffen bdie Schitler ju Haud jorgjiltly wieberholen, inbem jie e8 laut
fich riebervorlejen und laut iiberhéven, um ed beim BVeqinn ber nddften Stunbe qut Hexfagen zu Eonmen.
Das Unfrufen gum Deflamicren gejdyieht nicht der Sigordnung nacd). Uber nad) und nady miijfen alle Schiiler
bad Gedidhyt bortragen.
Bum Sduf jdreiben fie bos Glebicht aus bem Glebichinid als Ertemporale in3 gute Bud).

Achtes Stiick

§ 27. Rejeiibung,

Dad Uefen wird von nun an gwar ehond fdneller al3 bi3her von ftatten gehen, im allgemeinen aber ift e3
in ber Bidher iiblichen Weife (vergl. § 13) fortzujepen.
Bei arc-en-ciel it auj bie Wudjprade bejonberd aufmerfjom ju maden: are = ark; arc-en-ciel =

arlken|eiel (ar|kan|siel). 5 e
& 28, Behandlung der Yeftiive, DenHibuugen.

1., Miindlidye bungen:

a., Gebt bie in bem Stid vorfommenben Subjtantiva am und beftimmt ihr Cejdilecht. Meckt, dok doute
und partage (liberhaupt aufier image faft alle Subftantiva auf age) aud) coractere Madculina,
dageqen coulewr (fiberaupt foft alle YWbfiracta auf ewr) und fois Feminina find. ;

b., @ebt vom aflenn in unjerem Stiid vorfommenben Subftontiven ben Singulor wund Blural mit dem
beftimmten rtifel an; verbinbet fie auch) mit bem unbeftimmeen Wrtifel und gebt dazu ben Plural
ar.  Thie loutet ber ﬂifurﬂl von Vare? unb vom I'arc-en-ciel (b. . bie Bogen am Dimmel = bie
Jegenbogen)? Mertt, daf von bijou ber Phival bijouse gejdjrieben wird. S B s

« Mennet die in dem Stitd frehenben Ndjeftiva und gebt an, in weldem Genud jie hier fehen. — Wie heift
bad Masculinum ju douce? (Jhr Habt es im VIL Stiid gelernt.) — Merlt 1., dafy ju chire das Tiada
culimum eher gejdirieben wicd; 2. baf ju pieux dod Femininum pieuse lautet. — FWie wird aljo zu
délicieur, merveilleus, heureww, malhewreux bad Femininum lauten? FWelde Endung Hoben alje bie
Ubjettiva auf euwa im Feminimum ?

d., Jennt bel allen Wbjeltiven, welde mit betonter &ilbe Eiabi?cu, Masculinum unbd Femininiun.

2,, Wie bei § 22, 2 in Verbinbung mit § 14, 2 und § 2, 2. — Die gelernten Volabeln wecben bet der

Miidiiberjeung abgefragt.

3., Beantwortet folgende Fragen: v
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&, Mer ift gemeint mit bem perfonlidhen Pronomen ber britten Perjon im Singular il in Saf 2: dital?
il parait? in Sap 3; il est destiné? in Sap 5: il existe? in Sap 6: il doit dchoir?
b., Ter ift gemeint mit dem perjdnfiden Pronomen ber britten Perjon im Plural ils in Sap 7: ils ne
ressemblent pas? ils soient piewx? ils le sont le dimanche?
., MWer ift gemeint mit bem Wecujotiv Ded perjdnticden Pronomens ber bdritten Perjon le in Sal 2: un
enfant pewt seul le trouver?
d., Wofiic fteht bad perfinlidie Pronomen le in Sof 7: ils Le sont le dimanche?
4,, Beantivortet aud) fDIgenbe Fragen:
1., On était Charles?
9, & qui parle-t-il ?
mit wem jpridyt
3., Qui était done avee Charles dans la chambre?
Bimmer
4., Quelles sont les pgtli[m d'une chambre? (les quatre murs — bie 4 Tanbe; le plafond
eile
== bie Dede; le plancher = ber Fufiboben; la porte — bie Thiiv; les fenbtres.)
5., Quelles menbles y a-t-il ordinairement dans une chambre? (des tables = Tijde; des
gemifmlic
chaises — @lihle; un sofa; une armoire — Sdjrant; une commode; un bureaun; un
Inirgf )— Spiegel; des tableaux = @emilbe; une pendule — TWanbuhr; un poéle
= Dfer.
6., Dans quelle saison Charles regardait-il 'arc-en-ciel ?
Jabhreszeit
7., Combien de saisons y a-t-il?
Bieviel
8. Quelle est la premiére saison? — la seconde (1'été, [atein. aestas, Femininum — Sommer.)
la troisiéme? ('automne [fpridy) au|tonfe)], lntein. anctnmnus — Perbit) la guatriéme ?
(Uhiver [fprich ilvér(e)] = MWinter.) ¥
Die Yntworten auf bie Fragen unter 4 bis 8 werben nach der miindlichen Ubng unter der Hnfjicht bes
Lefrers ind Diariem wiebecholt und ju Hand ind gute Bud) eingetvagen. Die neuen Bolabeln werben ind Volabelbud
gejdyrieben und gelernt.

§ 29, Grommatijde {lbungen.

1., Wicberfholt jeden Eah unjered SHids einzeln (franzdfijch und deutidy) und beftimmt a., bas Subjeft, b.,
bad Praditat, und c., wo ein Vbjeltaccufativ vorhanben ift, dad Objelt. Dabei jept, joweit ed mbglidy {jt, fiberall
ba, wo Bier ein perfinliched Pronomen ber 3. Perjon ald Subjeft ober Dbjeft ficht, anftatt bes Pronomens bad bes
treffente Subjtantivim; bei Sak 7 erfebt die Pradifatsbeftimmung le burd) bie betrefjenben YbjeHiva.

2., Dat hier jeder Saf ein Objelt? Muf jeder Sap ein Objelt haben? Jhr feht, daf nur in folden Sigen
ein Objelt (Yccujativobjelt) fieht, in welden bad prddifative BWexbum tranjitiv ift. — Wué welden Teilen bejieht aljo
ein einfacdher Saf?

5., Wiederholt die Siige, in welden a., bod Subjelt ober bad Objelt aus Subftantioum unbd attributivem
¥bjettioum, b, Dad Pradilat ous Verbum unbd pradifativem Udjeftivim (oder Participium bed Perfeltums) befteht ;
adjtet Dei biefen Siljen bejonberd auf bad Ubdjeftibum (ober Participium). Jhr febt, daf nidt blof dad attributive
Abjeltivum im Genud und Rumernsd mit dem Subftantivum fibeveinflimmt, ju iweldem e gehirt, jondbern baf aud
bad prdadifative Ubjeltivum mit bem Sapglied dibereinftimumt, von weldem es etwad ausjagt.

§ 30. Iioungen im mitublidyen uud {driftliden Musdrud,

folgenbe Frogen jind mimbdlid) unb jdriftlich sn beantworten (vergl. § 4, 1 und 2):
1., Quand Charles était-il & la fenétre?
Wamn
2., Qu’ est-ce qu'il admirait?
bewimberte
8., Quelles sont les guatre questions qu'il adressa & sa mére?
bier  Fragen, iwelde ridjtete an
4., Que Ini répondit la mére?
B., Quels enfants trouveront sfirement le bijon d’or?
twecdent finden
6., %gsi enfants doivent-ils étre nés le dimanche?
iefe
7., Quel est le point important?
8, De  quel  caractére dois-je étre pour pouvoir trouver le bijou?
Bon was fiir einem foll idh um zu fonnen
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LMeuntes Stiid.

8 31. Refeiibung,
e bidher. — Wergl. § 13.

§ 32. Behanbdlung der Leftiive. Denliibungen,

1., WBie bei § 28, 1a bis d. — Ju c beadjtet namentlich aud, wie bad Femininum von bon lautet.
2., Mie bei § 22, 2 in BVerbinbung mit § 14, 2 und § 2, 2
3., o8 bebeutet im Dentjhen bie Konjunftion quand? Welche Ronjunftion vertritt aljo im 4. unbd 5. Safe
unjeres Stiided quef
4,, Beantwortet folgende Fragen!
1., On est-ce que Charles cherchait le bijon?

o fudyte
2, On allait-il* done?
Wolyin ging
3., D'oft venait-il? (la maison de ses parents.)
Bonwo fam Hous

4., La maison de tes parents est-elle sitnée en ville, om & la campagne?

; gelegen in (ber)Stabtober anf
b., Hs-tu né dans une ville, ou dans un village?

Bifjt Dor

6., Les habitants de la ville aiment-ils & aller 4 la campagne?
Betvohner Tieben  3u gehen
7., Ponrgoui Charles aimait-il 4 aller 4 la campagne?
liebte
8., Quel enfant &tait-il?
9., Quand Charles fut devenn un jeune homme, n'allait-il plus & la CAmpAgne pour
geworben  (junger Mann)  nide ging  mehr

31’111[;111:1%
chercher dans les champs le plat précienx?
Felbern
10.; Quel est le caractére d'un homme vertuenx?
11, Le caractére de Charles avait-il &té manvais, quand il fot un jeune gargon?
war gemwefen fdiledgt (TehTimum) Stnabe.
12,, Son intelligence n'avait-elle pas été petite?
gering.
13., Quand Charles fut plus avaneé en dge, son intelligence n'était-elle pas devenue
meillenre?
befjer
14., Un enfant de caractére mauvais n'est-il pas pire et plus malheureux que l'enfant

jdlinmer ungliidlider
le plus panvre?
(oenne)
bas  drmite
15., Le malheur d'avoir un enfant malade, n'est-il pas moindre que d’avoir un enfant gui
#u haben frantes, geringer
aime le péché?
liebt
16., Quel est le meillenr trésor?
ber  Dejte
Die Untworten auf bie Fragen unter No. 11 bis 16 werben nad) der miindliden Mbung unter ber NAuffidht
Ded fehrers ins Dinrium iviederfolt und zu Haus ind3 gute Bud) eingefragen. Die in den Frogefigen vorformenden
II'EI;EH ?30&!52"1, namentlid) die im $omparativ unb Superlotiv ftehenben Ubjeltiva, werben ind Volabelbud) gejdyrieben
und gelernt. -

§ 33. Grommatifihe {ibungen.

1., Tiederholt jeden Saf unferes Stiids eingeln (franzofijd) und beutjdh) unb beftimmt bei jebem dasd Subjelt,
bod Priibifat und, wo bad leftere ein tranjitives Verbum ift, bas Objelt. Dabet feit anftatt ded wicherholt vorfommernben
pecjonlidhen Pronomend il bas Detreffende ©ubftantivum. = Ghenfo erfeit bad Melativpronomen gui, weldes aweimal
borfommt, jebednial burd) bad Betreffenbe Subftantivun.

2., Stellt aué unjerem Stiid diejenigen Sife jujammen, in welden der Fomparativ vorfommt. Filgt au
biefen Giigen bie Untworten auf bie Fragen nnter No. 11 big 16 in § 32 hingw. ®ebt an:
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., Wie rwird Gei Udjeltiven (aufier bei bon, mauvais [= fdilimm] und petit [= gering] ber Romparativ
umjdyrieben? _ :

b., Wie lautet ber Somparativ zu bon, mauvais (jdlimu) und petit (geving)? (Jfr werbet eud) dabei an
bie lateinifdjen PBorter (melior(em), peior unb minor erinnerm.)

¢., Woburd) wird ber Superlativ begeidnet?

3., Beaditet den B. Sap unfered Stiids und gebt an:

a., Weldje beidben Begriffe (Subftantive) werden hier miteinanber verglicen?

b., Mittelft mwelcher Sonjunttion find bie berglidjenen Begrifje verbinden? : ;

Hhr lernt aljo, a., bafi ber fomparativ mit Dilfe bes Aoverbiumd plus umidyrieben iwivd; b, bafy ber
Guperlatio burc) den vor bem Sompavativ fiehenben beftimmten Artifel Gegeichnet wird; ¢, bafi verglichene (0. i coms

pavierte) Sige ober Wirter mit der Konjunftion gue verbunben werben,

§ 34, iibungen im mitudlidhen und jdriftlichen usdrnd.

Folgenbe Fragen find milmblicy unbd jehrifilich su beantworten (vergl § 4, 1 unb 2):
1., De quel earactére Charles s'appliqua-t-il & &tre?
2., Qu' est-ce qu'il faisait toutes les fois qu'il voyait un arc-en-ciel?

machte

3., Tronva-t-il le plat d'or cherché?

gefjuchte
4., Quand ne sortait-il plns ponr chercher le bijou d'or?
5., Quel caractére se forma-t-il?
6., Quand eomprit-il le zens des paroles de sa mére?

perftand

7., & quel trésor la mére de Charles avait-elle pensé?

gedacht

Behntes Stiidh,
§ 3b. Das Lejen ded Giedidyied.

MWie bei § 26.*— Bejonderd aufmertjam ju maden findb bie Schitler
bei Berd 1 auf frayewr: Unusjpradie fréfienr (ay fallender Diphthong).
s o 3 ouf jadis: ber Enblonjonant s lautet in diefem TWort: ja|dis(e).

§ 36. Behaudblung ded gelefenen Gedidted. Deflamation.

1., Un weldjen jrommen Wann (homme fidele) exinmert diejed Glebicht?
2., Eraahlt die @ejdichte von bder Sindfiut = Was fprady Gott zu Noah nady ber Siindjlut? (1. Mof. 3,
12—16: ,Das ijt bas Beichen Des Bunbes, ben iy gemacht habe zvijdien miv und endh unb alfem Iebendigen Tier bei
Eudy Hinfort ewiglich: Weinen Bogen fabe ik gefelt in die Wolfen, der joll bas Beichen fein bes Vunbed wijden miv
und bder Grbe. Und wenn es fommt, daf i) Wolfen iiber bie Erbe fiifre, fo joll man meinen Bogen feben in bem
9Bolfen. WlSbann will iy gebenfen an meinen Bund wijdien mic und eud) wnb allem lebenbigen Tier in allerlei Fleijd,
bafi nicht mefr Binfort eine Siinbflut fomme, bie alled Fleijd) verberbe. Darum joll ntein Bogen in den Wollen fein,
bap id) ifm onfehe, unb gedenfe an Den ewigen Hund.")
3., Un welde BVecheifung Gottes erinnert aljo unjer Gebicht? Woran joll i benfen, jo oft id) einen MRegen-
bogen erblide?
4., Beantwortet nun folgenbe Fragen:
1., Mit welder Frage beginnt unjer Gedidyt? TWie lontet die Antwort auf diefe Frage?
2., Comment 'arc-en-ciel est-il appelé ?
8., Pourguoi est-il appelé un prodige?
4., Qu' est-ce que nous dit Uarc-en-ciel ?
5., Que proclame-t-il?
6., Quand le Seigneur avait-il puni les hommes méchants?
gejtraft
7., Comment appelons-nous ce chitiment divin?
Etrafe(—Strafgeridt)
8., Quels hommes avait-il senls sauvés du déluge ?
9., Quelles promesses fit-il & Noé et & ses fila?
10., Qu’ est-ce qu'il lenr jura?
11., Qu' est-ce qu'il lenr a donné pour gage?
12., Quand U'arc-en-ciel resplendira-t-il?
5., Tie bei § 26, 4 bis 6. — Bei der Beftimmuumg bed ejdhlechts ber Subftantiva splendeur, frayeur,
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furewy find bie Scyitler an coulewr (§ 28, 1a) u erinnern. — Bei ber Angabe bed Madeulinums zu bern Abjeftivum
nouvelle (Bers ) ift aufer nowveaw aud) die Nebenform filv ben Singular mouvel (vor folgendem mit !%nnﬂ Beginnenbem
Gubftantiv) ju nennen.

Elftes Stitch

§ 37.  Rejeiibung.

ie bisher. Bergl, § 13. — Die Schiiler find namentlid) aufmerfjom zu maden auf die Ausjprade von
cuf: bag [ am Wortenbe wird im Singular audgejprodien, ift aber tm Plural fumm.

§ 38. Behaudlung der lQettiive, Dentiibungen,

1., MWie bei § 28, 1a 08 d. — Bei ber Bejpredpmg ber Abjeftiva it su erwihnen, a., dafi 3u vieille ber
Singulor bes Masculinums vov einem mit Volal Geginnenden Subfiantivum vieil, jonjt vieww lautet; ber Pluval bes
Masculinums lautet nur viewn,; (von weldem anberen Adjeftivum Habt ihr audy eine boppelte Fornt fiir bad Masculimm
fennen gelernt?) b., baf zu gywr.s-se bad Masculinum gras lautet.

2., Fie bei § 22, 2 in Verbinbung mit § 14, 2 und § 2, 2,

3., Deantwortet folgende Fragen:

a., Qui ayait une poule?
&, Combien d'ceufs la poule poudait-elle journellement ?
Tieniel
¢., Combien d'eeufs In femme  anrait  -elle aimé i obtenir tons les jours?
wiirbe haben qeliebt ju

4., TWelde Bahlwdrter fommen in unjevem Stild vor? @ebt jebes Bahlwort eingeln mit bem Dagu gehirigen
Subftantivum an!

5., Damit ifr end) bie Bahlibrier von 1 6i8 12 redt leicht einpriigt, follt ihr ein Versden lernen, weldjed
in Franfeeid) die Rinber beim Auszihlen im Spiel brauden: (Der Lefrer jdyreibt das folgenbe bem Sitfnjchen Lefebud,
Eeite 10, entnormmene Berddjent an die Tafel. Dasfelbe twird jo, wie s bei § 10, 3 am Ende angegeben ift, behandelt.)

Un, deux, trois,
Jirai dans le bois,
Sy werbe gehen in ben TWalbd,
Quatre, cing, six,
b B

Cueillir des cerises,
(Um au) piliiden Sirichen
Sept, huit, nenf
T 8 g

Dans mon panier neuf,
S meinen $orb neuen
Dix, onze, douze,
i0 11 12
Elles seront tontes ronges.
ie werden jein  gani  rok
‘ Betrefjs ber Ausjpradie diefer Jahlworter find die Schitler aufmertiam gu madyen, baf in cing, siw, sept,
hlfe.r, neuf, diz ber Enbfonjonant lautet und nur bann fumm ift, wenn dad Bahlwort anftatt bes Nrtifels vor einemt
mit Stonjonant beginnenden Subjtantivum (ober Nbjeltibum) fteht,
: 6., ©agt mir bie Grundsahlen von 1 bis 121 — Nachbem die Bohlen in und aufier der Reife von allen
Ediilern geliiufig Hergefogt worben finb, twerben fie in8 Bofabelbudy cingetragen.
.o Hur l.lfumg jollt ihr jolgende Fragen beantworten:
1., Combien font un et deux ? (trois et quatre? cing et six w. f. f.)

macden
2., Combien font deux fois six? (trois fois quatre? trois fois trois? w. f. f)
mmal
8., Combien font douze moins denx? treize moins deux? quatorze moins dix? quinze moins
eniger Dreizehn pierzelin fitnfseln
cing? seize moins huit? dix-sept moins neuf? dix-huit moins onze? vingt moins dix?
jedyzeln jiebaehn adjtzehn Foangig
vingt ef un meins douze ? vingt-denx moins onze?
eintnbiwangig aweiundaiwanzig
4., Combien font hnit par gquatre? trente par dix? trente-six par douze? quarante-denx
burd oreifiig fedigunbbreifiig wetunboiersig

par sept? cinguante-cing par onze? soixante par douzel soixante-dix par dix? scixaute
fiinfundfiinfsig fechaig fiebsig
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dix-sept par onze? quatre-vingts par vingt? quatre-vingt-un par vingt-sept? quatre-
adjtzia et
vingt-dix par gquinze? quatre-vingt-dix-meuf par onze? cent par dix? deux cents par
aig fundert Jweihunbert
vingt-cing ? quatre cent guarante par quarante-quatre? mille par cent? deux mille par
taujend
denx cent cinguante ?
Petrefis ber Ausfpracdhe von vingt find bdie Schitler aufmertiont zu madien, baf der Enblonjonant ¢ in ven
Baklen von 20 bié 29 gejprodien wirb.
Nadjdem bie %rngcu witer 8 und 4 miindlich Geantwortet find, werben die Jahlen von 18 bis 22, jowie 30,
40, 50, 60, 70, 80, 90, 99, 100, 200, 1000, 2000 mimblid) twiederholt unb fjobann ind Bofabelbud) eingetragen
und gelernt.
? 8., Beanttvortet dle Frage: Combien une ammée a-t-elle de mois ?
Sahr hat ¢3  Monate
S will eudy ifre Nemen der Reihe nadh fogen, damit ihr fie endy) einprigen fonnt:
janvier juillet
février aofit
WATSE septembre
avril octobre
mai novembre
juin décembre.
Meckt audy, baf alle Monatdnamen WMasdculina find !
9,, She fjollt nod) folgenbe frogen Beantworten: 1., Quel est le premier mois de Uannée, et combien
a-t-il de jours? 2., Quel est le nom duw second mois, et combien a-l-il de jours? w. . f. 3., Quel est le huititme
mois? le newvieme? le dizieme? le onzieme? le douzitme? 4., Quel jour est le nouvel an? b, Qui  naguit
RNeujahr tourbe geboren
le dliac novembre mil quatre cent guatre-vingt-trois? 6., GQuelle bataille nous rappelle le deuax
Sdladt und ruft (ind Gedddyinis) guriid
septembre? 7., Quelle partic du monde fut découverte en mil qualre cent quatre-vingt-douze? 8., Quelle
TWeltteil in (Sahre)
heure est-il? (il est une hewre; neuf hewres; deux heures eb wn quart; quatre heures ef trois quarts
GStunbe (Beit) (] Biertel
diz heures et demie; midi moins cingd minutes; w. . £.) 9., & quelle hewre prenons-nous le  diner?
palb 12 Uhrmittags geniefien Mittagefjen
le souper? le déjeuner?
benbefjen gt ftild i
Die Yntworten auf die Fragen mnter 9, 1 — 9 werden nad) ber miiudlidjen Whung unter ber njficyt bes
Qehrers in8 Diarium und ipdter su Dous ind gute BVud) gejdrieben. | Die neuen Volabeln werden ins Bofabelbud
eingetragen und gelernt.

§ 89, Grammatijde Houngen.

1., Wie fiud bie Bahliwdrter von 17 bis 19, von 21 bid 29 w. f. |, ferner die bon 60 big 79 und bon 81
bis 99 qebilbet? Wergleiht bie Bilbung der entiprechenden dentichen Jahlwirter mit der Bildung der franjdijdien ! Hes
adjtet woll, a., baf bei ber Abbition Jehner und Einer buvd) Binbejtric) verbunben find; b., baf bei 21, 31, 41, b1,
61, bos Binbewort et zwijhen Jehuer und Giner fteht. (Bergleidyt die frangdiijden Grunbdgafhlivsrter mit ben lateinijdien).

3, 9Bie it bnd Hablwort, weldies 80 bebentet, gebilbet? BVeadjtet dabei, a., bafi aud) Hier Giner und Hebner,
ourd) Bindeftrid) verbunden find ; b., baf quatre-vingls — ebenfjo wie das multiplicierte cent — obne s gejdyrieben wird
o zu biejen Hahlen nbbiert worben ijt

3., Wieift bad Babloort, weldhed 1000 bebentet, gejdricben, jobalb e3 jur Yngabe einer Jahreszafl gebraudyt ijt?

4., Weldhe Gubung haben bie Drbinalzehlen aufer premier und second? FWie jind alfo die Drbinalablen
aud ben Sarbinalzahlen gebilbet? — Beadhtet dabei woll, wie cinguidme und newvieme gejdivieben werben.

5., Welde Bahlwdrter werden zur Angabe cines Monatstages (aufer jur Angabe bes Erjten) gebraudyt?
chtet andy darauf, dafi vor huit (huititme) und onze (onziéme) der Wofal des Uctifels le (la) midjr elidieet wird,

6., Wad heift: drei Gier? zehn Diifner? w . j. — Jhr febt aljo, Daf Die Karbinalzahlen den e
tifel vertreten. —

7., ievecholt jeden Saf unjered Hefeftiidd eingeln.

8., ®ebt bei jebem ©afy der Neihe nad) das Subjeft, bad Prdditat und, wo bnd Pribdilat ein tranfitivesd
Rerbum ift, bas Objeft an. Dabei erfeht durd) bad betreffende Subftantivum: a., dad in bem Stitd gebraudte
Relativpronomen gui; b., das zweimal als Subjeft vorlomumende Perjonalpronomen elle; c.. dad als Objelt gebraudite
Perjonalpronomen I' (= la).

§ 40, fibumgen im wiindliden uud fdrifiligen Ansdrud,
Folgenbe Fragen werben mwie bidher beantwortet (vergl. § 4, 1 und 2:)
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1., Pourgnoi les paysans ont-ils des poules?
Bouern haben
2., Combien une bonne poule pond-elle journellement d'eufs ?
eqt
3., Les poules grasses ne pondent-elles pas d'eenfs?
legen
4, Qu'est-ce qui rend les poules grasses?
TRas madt
0., Qui ne savait pas que les ponles grasses cessent de pondre?
TWer  mufe aufhiicen
j., Que fit-elle?
a8 that
. Qu'est-ce que la vieille paysanne avait cra?
Biuerin geglaubt

dlftes Stiic,
41.  Sejeiibung.

e
o) 1o
§

Tie bidher.
§ 42. Behandlung der Leftiive, Denfiibungen.

1., TWie bei § 28, la bis d- — Bei der Befpredimg der Adjeftiva werben bie Sciiler anfmertiom gemadt,
8., Dofi plusiewrs fiiv Wasculinum unb Femininum nue eine Form fat; b., baf ju fel dad Femininum telle ge-
Jdyrieben toirb. ¢

2., Tie bei § 22, 2 tn BVerbinbung mit § 14, 2 und § 2, 2. — BVon nun an werden auch bie vorfommenden
Abdverbia ind BVofabelbud) eingetragen unb gelernt. i

3., Wieberholung der Baplwlrter und Fortjetung der Mbungen toie bei § 38, 7 und 9,

§ 43. Grammatijde {ibmgen.

1., fennt bie in unferem Stiid flehenden Pojjeijiva, welde ald Aetitel gebraudt fuib; gebt bas bei jebem
TIEE‘;'JHIM EEll'lﬂmlﬁmtm an und beftimmt qus lefterem, fiir weldies Genus und in reldem Rumernd bas Bofjeffioum
gebrandyt tit.

) will Gievgu aus ben bisher gelejenen Stiiden nod) einige Siige wieberfolen. (Die Giige werden vom
Defirer an Die Tafel gejdyrieben) ilberfeht jeben Sahy unb Deftimmt jededmal aus bem babei {tefenben Eubjtantivum
@enud und Tnrerud bed poffeffiven Wrtifels:

L., Mg chére maman, est-il vrai qu'un petit plat d'or tombe sur la terre? (VIIL) 2., Ton régne vienne,
Ta volonté soit faite sur la terre comme an ciel. (I) 8., Vous aimerez vofre Gpouse comme une partie de vous-
méme. (IV.) 4., Quand Charles fut plus avancé en ége, que son intelligence fut plus développée, sa mére lui
disait: Ne sors-tu pas? (IX.) 5., Adam s'endormit, et Dien prit nne de ses cotes. (IV.) 6., Donne-nons anjourd’hui
nofre pain quotidien, et pardonne-nous mos péchés, (I) 7., Vos yeux seront ouverts. (V.) 8., Dien reprocha &
Adam et & Kve lewr désobiissance, et tous les hommes furent enveloppés dans le malheur de fewr pére. (VL)

Jbr leent hieraud bie Formen bed poficifiven vtifeld fennen:

a., in Begiehung auf einen Befiger
1. Perfon 2. Perfon 3. Perfon
Singular Madculinum mon ton son (fein, ifr)
votre (ener, )
por fonjonomtijem
enmininumm Ymlaut ma ta {votre) 0
vor vofalijdjem
nlant mon ton (votre) B011
mes tes (vos) 2es
b., in Besiehung anf mefhrerve Befiper

Singular Made. u. Femin. notre votre (ener, Yhr) lenr

Plural Masc. und Femin. 10§ Vo5 lenrs,

2., Nennt bas in unjerem Stitd ald Wrtitel gebroudte Demonftrativnm mit pem babel flehenden Sub-
ftantioum und Beftimmt Genus und Numerns. ud) Hiersu wiederhole idy endh einige Siige. Uberfebt feben Sap unb
beftimmt jebeSmal @enud und Rumernsd bed Demonfirativims:

1., Ce sixiéme jour fut le dernier jour de la création; depuis ce temps-li Dien ne crée pas de nouvelles
choses. (ITI) 2., Cet état heureux ne dura pas longtemps. (IV.) 3., Dieu sépara lean de la terre; aprés
cette séparation il dit 4 Ia terre: Prodnis les plantes et les fruits. (IL)

Hierausd lernt ihr ben Demonijtrativen Wetifel fennen.

Singulax Plural.
Madculinum vor Ponfonantijdem Unlaut ce }

Plural Masde. und Femin.

vor volalijdem Unlaut cet ces,

Femininum cette
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Dad mit bem Subftantivim verbunbene Ubverblum la (ebenjo aud) ci = hier) giebt demt Demonfirationm
grifferen Radjbrud,

3., Mud) ben intervogativen Wetifel Gabt ihe jdon aud vielen Beifpiclen lennen gelernt. Jd il bHier
einige Beifpiele fiir end) wiederholen:

L., Quel prodige s'offre & ma vue? 2, Quelle henre est-il? 8., Quels hommes sont sauvés do déluge?
Quelles poules cessent de pondre?

4., Bon bven ald Wctilel gebraudyten YUbjeftiven, welde eine unbeftimmte Bahl angeben (Fndefinita)
fernt ifr aud unjerem Stiid oud) einige fenmen (Sab 3, 7, 6, 8). Bon bden friifer gelejenen Sihen will id nod
einige twieberfholen, in welden JInbefinita vorfommen. Beftimmt ihr Genud und ihren Numerud.

1., Tout l'or de la terre n’est rien. (VIII) 2., Dien dit & la terre: Produis foutes les plantes et tous
les fruits. (I} 3., Qui donng & chacnn chague chose? (VIII)

Beadytet Dierbei, daf von fouf (tout le) ber Plural tous (fous les) gejdjrichen wird.

Die gefunbenen Formen der dpojfefjiven, demonftrativen, interrogativen, und inbefiniten
Hrtifel werben unter der nffidyt des Lefrerd ind BWolabelbudy gejdjrieben uud gelernt.

5., ®ebt bon jedem Safy unjeres Stiides der Reife nadh dad Subjelt, dbod Priidifat und, wo leptered ein
tranfitives Berbum ift, das Dbjelt am

G., Uchtet auf bie Sige 2, 3, 4 und 7 unjeres Stiided und gebt an, weldje perjintichen Pronomina in dens
felben alé Subjelt gebraudyt fiub.

Jd) will Hiersu nod) einige Sdpe aud ben friijer gelefenen Etiiden wieberfholen (bie Sige werden an bie
Eafel gejdyrieben): !

1., J'étais anparavant un enfant crédule. (IX) 2., Tw pensais & un trésor plus précieux que l'or. (IX)
3., Une vieille femme avail une ponle qui pondail tons les jours un eof; elle Vengraissa. (XI) 4., Nous voyons
et stous admirons le ciel et la terre: (II) 6., Pourquoi ne manges-vous pas du fruit de l'arbre de ln science?
(V) 6., Adam.et Eve ne rougissaieni point, parce qu'ils n'avaient point de malice, (IV) Les poules grasses
pondent-ciles des cenfs?

Liberfept alle diefe Sige nod) einmal und gebt bei jebem Sap an, welded unbetonte perjonliche Pronomen
alé Subjelt gebrancht ift. TWie Deifit oljo Der MNominativ bed unbetorten perjinliden Promomens ber erjien, giwveiten
und dritten Perfon im Singular und Pluval ? :

9., Driidt folgenbe Siipe frangdjifd ous. 1., Jd) war ein leidhtgliubiges Sind. 2., Du dacdtelt an einen
Sdap. 3., Er hatte eine Henme; 1ili:: legte alle Tage ein Ei. 4., Wic bewunbern ben Himutel und die Erbe. 5., Warum
effet 1hr nidt? 6., Sie Datten Teine Bosheit. (Der lepte Sal ijt boppelt ausjubriiden mit ils und elles.)

S5 will end) hievsu nod) zwei Sdbe geben:

Nous admirions le ciel (= wir berunberten b. H.)
Pourquoi neg mangiez-vous pas (= warum afit ibe nidt) ?

Nun hobt ihr fite jede Perjon einen Safy, in weldem bas Berbum im Praeteritum Dnperfectum
jieht. [ mwill ench die eingelnen Werbalformen an bie Tofel jdhreiben, damit eud) bei einer jeden Stamm, Renns
Laut und Perjonalendung Hor werben: ¢

Stanint. Seunlaut. Berjonalendung
ESingular 1. Perjon 6t -— ai — 8
a. o pens — al — 5
R av — ai — 6
PLluzal 1. e admir — i— 0ns
& mang — i— £
3. o Ay — ai — ent,

Shr jeht Hievaus, dbaf ber SLennlout ded Imperfettums im Singular unbd bet ber 3. Berjon im Plural
ai, Dagegen Dei der 1, wnd 2. Perfon im Plural 4 ift.

8., Driidt nun frongdfijh aus (b. h. fonjugiert): ;

1., id) war ein leidhtglaubiges S%inb; dbu warft ein leiditqlanbiges Kind; Karl (meine Coujine 2c.)
war ein leichtglaubiges Stind; ioir waren leiditgliubige Sinder (vergl. § 19, 5); w §. 1
2,, ich bachte an meinen Bater; bu bachteft an beinen BVater n, §. f.
3., iy bewunberte den Himmel und bie Erbe u. . f.
4., Dadjte id) nidgt an meine Mutter? u. {. .
5., Jd) ercitete nicht, toeil idh feine Bosheit batte, w. §. |
Wlle Beifpiele fite die Sonjugation werben juerjt miindlidy, im Chor und eingeln, geiibt.
Nach ber miindlichen Mbung werden bie Beijpicle jdhriftlich twiederfolt.

§ 44. Iibungen im miindliden wud jdriftlichen Ansdrud.

Die jolgenben Fragen werden wie bidher miindlich unb jdriftlid) beantwortet. Die Fragen jdyreiben jicdy die
Sdyfiler ins Diaviwm ab. Die Antworten werben aber von nun an midt mehr in ber Sdule, jondern ju Haus juerft
ind Biavium unb nadyher ins gute BVuch gejchrieben.
1., Quel domaine le pére malade posséde-t-il?
frant  Bejist
2., i qui laissera-t-il aprés sa mort tous ses biens?
wird hinterlajjen
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3., Ot les fils sont-ils lorsque leur pére est prés  de mourir?

nahe bavan gu fterben
4., Qu' est-ce que le pére dit 4 ses enfants?
8., Quand moorut-il ?
6., Qu’ est-ce que les fils espérent trouver dans le champ que leur pére leur a lajssé?

Boffen (3u) finben Felb ilmen hat hinterlafjen
7., Qne firent-ila?
thaten
8., Ne trouvérent-ils pas de trésors cachés dans la terre?
perborgene

9., Qu' est-ce que les champs remués lenr domnent?

geben

Dreijehntes Stiich,

§ 45. Sefeiibung,
LWie bidher.

§ 46.  Behandlung der Leftiive, Dentibungen.

1., Wie bei § 28, 1a bi8 d. — @5 ift su ecwibnen: a., bei ber Befpredning der Subftantiva, baf broussailles
muy im Plural vorfommt; b., bei der Befprechung ber Abjeltiva, baf it cruelle tad Masculinum cruel gejdyrieben wird.
2., Wie bei § 42, 2. (Vergl. § 22, 2; 8§ 14, 2: )

{]

: -}
3., Fortiepung der [bungen im Gebrand) ber Euf}s1uﬁrter. Lergl. § 38, 7 und 9.

§ 47. Grammatijde {ibmrgen.

L., 3u welder Sigen unjeves Stiids fteht dad Jmperfectum? Sonjugiert folgende Veifpiele: 1., Fadmirais
mon image, tu admirais ton image u. §. f. 2., Je méprisais mes jambes 1. . .

2., Nemt bie Verbalformen, weldhe aufier dem Jmperfeltum und ben Participien in unferem Stiid vors
fommen. Was Beifit alfo: ber Dirjd Datte getrunfen; er blieh frehem; bdie Stiger famen; Der Dirfd entwifdht ben
Qunben; er verwidelt fid) in bem Bujhwert; er bleibt ben Bifjen der Hunde ausgeieht: bdie Dunde zerrelfen den
Dirfdh? — JFhr habt Gier in den erften brei Sifen Formen der Bergangenheit, in ben lepten vier Stpen Formen
ber Gegenmwart. — Jhv exfennt, dofi bie eben genammten Formen der Lergangenheit nidt Formen ded Juperfeftums
fein fomnen.  Warum nicht ?

Mierft, baff im Framyofifchen fiir dad Priteritum (= BVergangenheit) jweierlei Formen vorlommmen: 1.,
bas Jmperfeftum, (weldes im allgemeinen einen Buftand ausbriidt) 2., bad Dhiftorijhe Perfeltum (weldes eine
neu einiretende Handlung begeichuet, und bei weldem man gewdfulic) feagen fam: Was gejdah nun weiter?).

e will eud) aus den friiferen Lejeftitcfen einige Sige wieberholen, in welden bas Rerbum im Priateritum
Perfeltum fleht. 1., Ere rapporta au serpent la défense ef les menaces de Diew. 2., Dieu attendit le
troisieme jour, el alors il sépara Ueaw de la terve. 3., Le Seignewr punit les méchants,

3., Gdon aus biefen wenigen Shpen werbet ihr erfennen, dafi im Rerjefum nidyt alle Verba gleiche Enbumng
baben, baf e5 alfo verjdiedene ¥onjugationen giebt. Damit {hr bad nod ventlidjer einfeht, will i) aus den
fritheren @tiiden einige Sde anfilfren, in welden bad Verbum im SIufinitiv feft:

L., Dien mit Adam et Eve hors dun Paradis pour labourer la terre, et mit des chérnbins vers lorient
du jardin pour garder le chemin de Varbre de vie. 2, Qui dit au soleil d’éelairer tout homme et tout lien®
3., Quel enfant peut senl frouver le petit plat dor. 4., Charles se hitait de parcourir la campagne pour
chercher le petit plat d'or. Quand un arc-en-ciel venait embellir les airs, sa mére lui disait: Eh bien, Charles,
ne sors-tu pas pour chercher le bijou d'or qui doit fomber du ciel? 5., Une vieille femme erut obienir jour-
nellement deux on trois ceufs; mais sa ponle grasse cessa de pondre,

Uberfept biefe Eiipe; mennt Dei jebem €ap die vorfommenben Snfinitive und fellt bdie Verba mit gleidjer
Snfinitivendung unter einander. (Der Lefrer {dhreibt fie nad) der Wngabe ber Schiller an bie Zajel.)

A0y onnt Dievaus jehen, baf bie meiften Snfinitive auf er, einige auf ir und re endigen. Die Verba mit
ber Jnfinitivendung er bilben bie erjte und widtighe Konjugation; bdie Berba auf »e nemnen wir die jiweite,
Die anf ér bie dritte Sonjugation. Hierbei mufy iy euch nody fragen: Was ift denn eigentlich ber Snfinitiv?
Dentt 3. B. an folgenden Sah: Geben ift Teliger alz Mehmen, und vergl. — 0r werdet Begreifen, bafi ber
Snfinitiv eigentlidy ein Subjtantivum ijt. Deshald fommt er audy fo Haufig in Berbindbung mit einer Pripofition
vor (3 B. pour labourer b b zum Piliigen; elle cessa de pondre b. . fie hrte mit bem Legen auf).

4., Unfer biefer Subftantiviorm fat jeded Berbum aud) zmwei Udjeftivformen: ein ‘%Juriicipium bed
Prdafend wnbd cin Participium ded Perfebtumd. — Jn weldien Sien unjeres Stitdes fommt vas Participinm
pes Prifens vor? — Jd) will endh filr alle drei Konjugationen Veifpiele geben:

Exijte Ronjugation: Je vous quitte, ne vous laissant qu' un domaine médiocre,

Bmeite i : Cefte poule pondamt tous les jours un ceuf, appartient 4 une vieille femme,

Dritte . : La terre oléissante produisit toutes les plantes et tous les fruits.

Stellt bie bret Participin untereinanber: Jhr jebt, daf ant die Enbung aller Drei Participia bes Prifens

o*
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ift, baf aber Bei ber britten SKonjugation jwijden Stamm (obé) und Enbdung ber Kennlaut iss eingejchoben ift, rihrend
bei ber erften und jweiten die Enbung unmittelbar an den Stamm (laiss, pond) gefiigt ift.

@ebt bei ben Werben der erften Sonmjugation, beven Jnfinitiv wir gefimben Haben, dad Participium bes

rijens .

ol Yy will eudy mum filr bie Drei Ronjugetionen Siipe jagen, in welden dad Participium bes Per-
eltums fteht: ‘
F I&:ite ftonjugation: Le cerf demeure emposé aux morsures des chiens,

Bmeite o : La poule rendwe grasse cessa de pondre,

Dritte fi : Le SBeigneur a puné les méchants.

FWarum fieht bei dem gweiten Beijpiel bad Femininum bes Participiums?

Stellt bie brei Particibia untereinander: Jhr jeht, baf bei bem brei Ronjugationen die Endungen hei Par=
ticipiums bes Perfeltums von einonber verfdjieden find (¢, w, i), baf aber bie Enbung unmittelbor an den Stamm
efilgt it
Hod 5., Sept will idy eud) fogen, daf in bem Eaf

Fve rapporta la déifense de Diew, dad Berbum nad) ber exjten Stonjugation,

Diew attendit le jour, e ' w o 3meiten b

Le Seignewr pumit les méchants, 7 % e ashrithen 1
geht. — Sennt Den Jnfinitiv und bie beiben Participia biejer drei Berben.

Der fennlaut bes Perfeltums ift, wie ihr jeft, bei der ecften Sonjugation e, bei ber weiten und
britten 4. Die gveite und dritte Konjugation haben aljo im Perfeltum gleihe Enbung.

Damit ihr dod Prateritimm Perfebtam vollfiindig levnen Fonnt, will id) end) gwei Beijpiele geben:

(Erjte Sonjugation.

Je rapportai la défense de Diew.

Tu rapportas ln défense de Dien.

La femme rapporte la défense de Dien.

Nous rapportémes la défense de Dien.

Yous rapporidtes la défense de Dien

Les premiers hommes rapportérent la défense de Diew.

Btweite Koujugation.

J'attendis le jour.

Tu attendis le jour,

Dien attendit le jour.

Nous attendimes le jour.

Vous attendites le jour.

Les chassenrs attendivent le jour.

Das Beijpiel fiiv bie dritte Fonjugation, Je punis le méchant jollt thr jelbjtindig Lonjugicren.

Beachtet Fennlout und Perjonalenbungen bei der ecfien ﬁnniugﬂtioli; im Singular a-i, a-s a-;
fun Pluval d-mes, d-tes, t-rent; bei ber gmweiten und britten Romjugation tm Singular i-s, i-s, i-f; im Plural
i-mes, i-tes i-rent. —

Stonjugiert folgende Belfpiele: Je labourai la terre. Jadmirai mon image. Je rendis ma poule grasse.
Jlembellis mon jardin.

G., Damit ifr aucdy dad Pratevitnm JFmperfebtum genan fennen levnt, will id) eud) brei €abe wiederholen:

jiic bie erfte Ronjugation: Charles regardesét les coulenrs d'un arc-en-ciel;
n o dmeite i : Adam et Tive attendaient I'intelligence divine.
o obnitte i : Les premiers hommes ne rougissaient point.

Stellt bie brei Berba untereinander unb vergleicht ifre Formen: Jhr jebt, bafi bei ber evjten und gweiten
fonjugation der Hennlaut (ai) mit der Perjonalendung E]t, ent)unmittelbar an den Stamm gefiigt ift, daf aber bei Der
britten Sonjugation bie Gilbe 485 jwijden Stamm (rowg) und Kennlaut eingefdyoben ijt.

@ebt ben JInfinitiy unb bie beiben TParticipin ber drei Berben am.  Sonjugiert alle bret Siige volljtindig mit
bem Priteritum Jmperjeltum unb bem Briteritum Perfetium.

¥., Udtet auf jolgenden Gaby: Adam ef Eve ne rougissaient point quoiqu'ils fussent nus. Die in diejem
€ap jtehende Verbalform fussent ift der Konjunttiv bed Prdatevitumd.

S will eudy Peijpiele fiiv alle Formen des HFonjunftivd bed Priteritums geben:

Je me hatais de chercher le hijon d'or quoique je ne le frouvasse pas.
Tu te hitais de chercher le bijou d'or quoique tu ne le frouvasses pas.
Charles se hitait de chercher le bijou d’or guoiqu'il ne le frouvdt pas.
Nous nous hitions de chercher le bijou d'or quoique nous né le frouvassions pas.
Vous vous hatiez de chercher le bijou d'or guoique vous ne le {frouvassiez pas.
Les enfants se hitaient de chercher le bijou d'or gquoiqu’ils ne le frouvessent pas.
Beachtet Fenulaut und Perjonalendbungen desd Stonjunftivd bed Priteritumd., Jhr jeht, ber Stennlaut (a)




anmt mit bem bes Perfeltums iiberein; und das ift bei allen drei Stonjugationen, fiberhaupt bei allen Berben,
er Fall. Uud) bie Perjonalendungen bes Ronjunttivg bes Pritecitums jind bet allen Berben gleid). Bes
fonbers mii!'iIr ibr auf bie 3. Perfon im Singular adjten: ber Sennfaut wird mit Eiccumiler gefdirieben, unb bie Perjonal-
enbung ift blof &
4 Sonjugiert folgenbes Beijpiel: Je ne gardais pas le commandement du Seigneur quoigue j'aimasse mon
Pére au ciel.

8., Wieberholt aud unfevem Defeftid bie Siige, in welden bas Prafens feht. In diefen Eiifjen finbet
ihr nur bie britte *Berjon im Singular unb Plural. Darmm will idy eud) fiiv bie brei Ronjugationen Beifpiele fite alle
Formen bed Fubifativd bed Prafend geben.

GErite Ronjugation. Aweite Soujugation,

J'admire le ciel. Je réponds 4 mon pére (id) antworte).
Tu admires le ciel. Tu réponds & ton pére.

L'enfant admire le ciel. Charles répond & son pere.

Nous gdmirons le ciel, Nous répondons i notre pere,

Vous admirez le ciel. Vous répondez i votre pére.
Tousleshommes admirent le ciel. Les enfants vépondent i lenrs parents,

Dritte Konjugation,

Je punis cot enfant crédule.

Ta punis cet enfant crédule.

Le pére punit son enfant crédule.

Nouns punissons les enfants crédules.
Punissez-vous les enfants erédules?

Les parents punissent-ils leur enfant erédnle?

Stellt bie Formen bes Prifens der brei Fonjugationen neben einanber und pergleicdht Sennlaut und Perjonals
enbungen der einelnen fonjugationen mit eimanbder. Jhr feht, daf beim Jnbifativ bes Prijens
1., ber Rennlaut im Plucal der ecften und im Singular und Plural der zweiten Fonjugation fehlt;
2., bei ber erften Sonjugation bie Perjonalen bung ver erften unb britten Perfon im Singular, Gei der
gtoeiten bie Perjonalendung ber britten Perjon im Singular feblt;
(nur wenn ber Stamm eined Verbums ber gweiten Fonjugation nidjt auf d (ober #) endigt, 3 B. corromp-
re == petherben) hat die 3. Perfon im Singular die Enbung 6);
3., bei allen brei Stonjugationen die Perjonalendungen der 2. Perfon im Singular und alle drei Perjonen im
Plural ifibereinjtinumen.
Stonjugiect folgenbe Beijpiele: J'aime mon pére et ma mére, [Jattends une récolte abondante, Je ne
rougis point,
9., Adytet anj folgenbe Shpe: Donne-nous notre pain quotidien! Produis toutes les plantes et tous les
fruits! Cherchons le trésor! Fonillez la terre! S weldiem DMobdus jteht Hier bad Berbum ?
S will aud) fiiv ben JFmpervativ aller brei Sonjugationen Beijpiele geben.

Erjte Sonjugation. Bweite Konjugation,

Admire lo ciel ot la terre! Réponds 4 ton pére!
Admirons le ciel et la terre! Bépondons & notre pére,
Admirez le ciel et la terre! Repondes & votre pére!

Dritte Konjugation.

Ob&is & tes parents!
Obéissons & nos parents!
CObéissez & vos parents!

30r jeft Dieraus, baf bie Formen ded Jmperativd mit denen bes Snudifativd itbereinftimmen unb baf nur bei
ber erften Stomjugation bie Perjonalentung ber 2. Perjon des Singulars s fehlt,
10., Fiic ben Konjunktiv ded Prijend will id eud) folgenbe Beijpiele geben:

Grjte Sonjugation,

Je ne trouve pas le plat d'or quoique je le cherche,

Tu ne trouves pas le plat d'or quoique tu le cherches,

Charles ne trouve pas le plat d'or quoiqu'il le eherche.

Nous ne tronvons pas le plat d'or quoique nouns le cherchions.
Vous ne trouvez pas le plat d'or quoique vous le cherelifes.
Les enfants ne trouvent pas le plat d'or quoiqu-ils le cherchent,
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Bweite Konjugation.

Ma poule cesse de pondre quoique je ne la rende pas grasse,

Ta poule cesses de pondre quoigue tu ne la rendes pas grasse.

La poule de la paysanne cesse de pondre quoigu'elle ne la rende pas grasse,
Nos poules cessent de pondre quoique nous ne les rendioms pas grasses.

Vos poules cessent de pondre quoigue vous ne les remdiex pas grasses.

Les poules des paysans cessent de pondre quoiqn'ils ne les rendent pas grasses.

Dritte Konjugation.

J'aime mon enfant quoique je le punisse pour sa désobéissance.

Tu aimes ton enfant quoique tu le punisses pour sa désobéissance.

Te pére aime son enfant quoiqu'il le punisse pour sa désobéissance,

Nons aimons nos enfants quoique nous les pumissions pour leur déscbéissance.
Vous aimez vos enfants quoigque vous les i:um‘ssic: pour leur désobéissance,
Les parents aiment leur enfant quoiqu'ils le punissent pour sa désobéissance.

Stellt bie Fonjunftivformen ber brei onjugationen neben emanber: Jhe febt; daf im Konjunttiv des Briifens
1., bie erfte und gweite Sonjugation feinen Sennlaut haben;
2., bie Perjonalenbungen aller brei Honjugationen iibereinjtimmen.
Stonjugiert folgenbes Beifpiel: Je me hite de parcourir la campagne, quoigue je ne frouve pas le trésor
cherché,
11., Damit ihr die Fonjugationen vollftindig fennen lernt, will ich endy andh noch Beifpiele fil bad Futurwm
unb ben SHoubitionalid geben.

TSuturum.
Erjte Sonjugation. Aweite Fonjugation.

Je ne mangerai pas le froit défendu. Je rendrai ma poule grasse.

Tu ne mangeras pas le fruit défendu, Tu rendras ta ponle grasse.

Ton enfant mangera-t-il du fruit défendn? L’excés de nourritnre rendre les poules grasses.
Nous mangerons notre pain. Nons rendrons nos poules grasses.
Mangerez-vous votre pain? Rendrez-vous vos poules grasses?

Les enfants mangeront leur pain, Les paysans rendront-ils leurs poules grasses?

Dritte Fonjugation.

Jobiérai & mon pére et 4 ma mére,

Tu obéiras & ton pére et i ta meére.

Ie bon enfant obéfre & son pére ef 4 sa mére,
Obgirons-nons 4 nos parents?

Vous obéirez i vos parents

Les enfants obéiront 4 leurs parents.

Konditionalis.

Erjte Konjugation.

8i je ne founillais pas ma terre, je me frouverais pas le trésor.

8i tu ne fouillaiz pas ta terre, tu ne frouverdis pas le trésor.

8i le fils ne fouillait pas la terre, il ne frouwverait pas le trésor.

Si nous ne fonillions pas notre terre, nous ne frowverions pas le trésor,
8i vous ne founilliez pas votre terre, vons ne frouveriez pas le trésor,

Si les enfants ne fonillaient pas la terre, ils ne frouveraient pas le trésor.

Bweite Fonjugation.

8i ma poule cessait de pondre, je la rendrais grasse,

Si ta poule cessait de pondre, tu la rendrais grasse.

8i la poule de la vieille femme cessait de pondre, la rendradf-elle grasse?
Bi les poules cessaient de pondre, nous les rendrions grasses.

8i vos poules cessaient de pondre, les rendriez-vons grasses.

Si les poules des paysans cessaient de pondre, ils les rendraient grasse.
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Dritte Sonjugation.

51 je n'aimais pas mon fils, je ne le punirais pas.
Si tn n'aimais pas ton fils, fu ne le punirais pas.
Si le pére n'aimait pas son fils, il ne lo puniradt pas.
Si nous n'aimions pas notre fils, nons ne le Punérions pas.
Si vons n'aimiez pas vos enfants, vous ne les Puniriez pas.
Si les parents n’aimaient pas leur fils, ils ne le puniraient pas,
30 jebt,
1., bafy bei allen brei Sonjugationen der Fernlant bed Futurums wid bes Sonbitionalis bie Jnfinitivendung ift;
(Die Infinitivendung ber jweiten Lonjugation re ift vor bem jolgenben Botal natiiclidy gu r verfivgt.)
2., bafi bel allen brei %mljuguﬁumn bie Perjonalendungen tm Futurum und Londitionalis ftbereinftimmten.
12., TMert, dafi bad Futurum und der Wonditionalia dujommengejegte Bevbalformen find, welde ben
Jnfinitiv und eine Form bes Verbumsd avoir (—

haben) enthalten. Die Stammiilbe av ift bei ber Bujammenijesing

meqgefallen. Wie fteht es bamit im Deutihen? Im Franzbfifchen beftent

8., Das Futurum aud dem Jnfinitiv des Verbwns verbunben mit bem Jnbifativ bed Prifend von avoir
(je manger-ai = id) Habe 3u effen, b. §. ich werde efjen);

b, ber Roubitionalis aus bem Jnfinitiv bed Verbums verbunden mit dem
avoir (je trouver-ais — id) Batte [Diitte] au finben, b. §.
©o lernt ihr gleidhzeitig den Jndifativ bes Priajensd und das

Subifativ ded Priifens,

Pritecitum JFmpecfeltum von
iy wiirbe finben).

Priteritum Jmperfeltum von avodr,

Jeri

tu as

il &

Nous avens

YVOUs avez

ils ont;
Aud ben friiferen Lefe

Pritteritmm Jmperjettum,
J'avais
th avais
il aveit
nous AVion.s
vous aviez
ils avaient

tiicfen, fomwie aud dem fepten will id eiich einige Sage wieberholen, in welden Formen
bed Werbumd avoir vorfommen.

J'ai beancoup de plaisiv de vons voir. Chaque chose produit son semblable par la verta que Dien
lui g donnée. — Dien avait planté Uarbre merveillenx de la seience du hien et du mal. — Un cerf, aprés qu’il
eut bu 4 une fontaine, s'y arréta. — Ce soir, quand vous nous gurez dit adien, qui fermera votre paupiére?

us Ddiefen Shgen Fomnt ifr fehen, baf mittelft ber Formen von avoir in Berbinbung mit bem
Participium bed Perfettums eines Verbuma bie fehlenben Formen bed Nftivums audgedbriidt find.

Deshalb mitpt ihr bie vollfiindige Ponjugation von avoir temmen lerner,

JInfinitiv, Participium ded Prifens.

i Participinm ded Perfeftums,
aAvoir ayant.

eil,

Priijens,
Snubifatin, Stonjunttiv,
jai jlaie
. 8. W. tn aies aie
il ait
NOWs ayons ayons
Vous ayez ayez
ilz aient.

Smperatip,

Brivteritum,
Smperieftum. PerfeFfum,
j'avais jleus
1. 5. W,

Sonjuntiiv,
Jeusse

I éus fIl eusses

il eut il ent

NOUS efines NONS eussions

u. 8 f n. 8 f.

b, Stonbitionalia,
jlaurai Jlaurais
tu anras tn anrais
n. 8 f. . s f
Stonjugiert jolgende Beijpiele: J'ai beancoup de
quoique j'ale heancoup de plaisic de les voir. — J°

plaisir de voir mon enfant. — Je quitte mes enfants
avais admiré un arc-en-ciel. — Jens bu & une fontaine, —




J'avais quitté mes enfants quoique j'ensse heaucoup de plaisir de les voir. — Je n'anrai pas une récolte abondante,
— 8i j'avais remué mes champs, j'anrais eu une récolte abondante.

8., Damit ihr endlid) audy fehen Fonnt, wie bas Pajfivum umidyrieben wirh, will id) nod einige Siye
aus unjerer bisherigen Ceftfive wicherfolen: Le soleil, Ia lune et les étoiles firent eréés le quatridme jour. — Le
corps de 'homme fut formé de la poudre de la terre. — L'homme avait été formé de la poudre de la terre. —
Ton nom soif sanctifié.

Nus biefen Beijpielen jollt ifr ecfermen, bdof bas Vajfivum mittelft ber Formen von stre (fein =
werben) in Verbinbung mit dbem Participium bded Perfeftums eines Berbums audqgebriidt mwirvb.
Tos Participium vidtet fidh in Genus und Numernd wie jebed priidifative Ubjeltivum nach bem Wort, von weldem e3
etmad ausfagt. :

3d) will euch die vollftindige Sonjugation von dtre angeben,

Sinfinitin, Particivium ded Prifens. Pavticipium ded Perfeftums,
étre, étant. &té,

Prifens,
Subifativ, Sonjunttiv, Jmbpevatib,

Je suis, Je sois,

tu es, T s0is, sois,

il est, il soit,

NOlUs SOmmes, LOUS S0YONS, soyons,
vous é&tes, Vous soyez, soyez,
ils sont, ils soient.

Priiteritunt,

Smperieftum. Pevfebtum. Sonjunktin,

J'étais, Je fus, Je fusse,

tu étais, tn fus, tu fusses,

I il fuet, il fat,
nig L w s f.

Suturmm, Sonbitionalis,

Je serai, Je serais,
L Seyas, tu serais
u s f. B8 B

Achtet nod) auf folgenbe Sige: Le cerf s'est arrété i la fontaine. — I1 s%6tait échappé des chiens. ie
ibr feft, fiub die juinmmengejepten Formen ver refleriven Berben oud) mittelit btre qgebilbet.

ftonjugiert folgenbe Belipiele: Je suis créé & Pimage de Dien. — Il n'est pas bon que je sois seul, —
Je n'etais auparavant qu'nn enfant crédule. — Je fus formé de la poudre de la terre. — Je ne rougissais pas
quoique je fusse nu. — Je serai sanvé du danger. — Je serais éternellement malhenrenx sans la miséricorde de
Dien, — J'ai &té créé pour une fin snblime. —

§ 48, Iibungen im miindlidien und jriftlicyen Ynsorud.,

Die jolgenben Fragen werben in ber bidherigen Weife beantwortet, Bergl. § d4.
1., La figure du cerf est-elle belle?
2., SBon bois est-il beau?
8., Le cerf n'est-il pas un bel animal ?
4., Quelle est la forme de ses jambes ?
o., 8a course est-elle 1égére?
leidht
6., Qu’ est-ce qu'il a yn, un jour, dans lean pure d'une fontaine?
reinen
7., Pourquoi méprise-t-il ses jambes ?
8., Comment pent-il & échapper de ses ennemis?
Heinbe

9., Qu’ est-ce qui l'embarrasse souvent dans sa course?

oft
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10., On s'embarrasse-t-il facilement?
leidht
11., Quels sont ces animaux cruels qui prennent alors le pauvre cerf?
fangen armen
12., Que font-ils?
thun
Die in biejen Frogen vorfommenden Nbjeltiva mwerden ind Botabelbud gefdhrieben unb gelernt. Die Schiiler

mwerden bel beaw an nowveau und vieww erinnert; e ird ifnen aud) — unter Dintweifung auf premier, premizre unb
cher, chire — gejagt, baf gu légire bad Madeulinum léger Tautet.

Dierjehntes Stiick.

§ 49, Sejelibung,
ie Dbisher. i L

§ 50. Behandlung der Leftiive, Denliibungen.

1., Welde Verbalformen fommen in unferem Stitd vor? LBon mweldiem ber in unjerem Stiid frefenben
Bevben fomnt ifc gewif jogen, bk fie nad) ber erften Sonjugation gehen? TWelded Verbum ber geiten unb weldes
ber britten Sonjugation fommt in bem Stitd vor? Beftimmt ble vorfommenben Rerbalformen. Buvor aber will idh
eud) pu einigen Der in bem Gtitd ftehenden Berbalformen den Jnfinitiv jogen ober eud) wenigftens den Stamm angeben
wid fagen, nad) welder Fonjugation bad Berbum geht.

3n Sah 1 dormait: Jnfinitiv: dormir;

w o 4 tuant: Stamm fw —, erjte fonjugation;

o 1 pouvait: Infinitic powvoir ;

v o 8 accowrut: Jnfinitiv accourdr;

w w8 reconnaissant: Jnfinitio reconnaitre;

w B rongea: Stamm romg —, erfte Ronjugation.

Bel e Verbum ronger meckt, dafy nady bem ¢ om Stammende vor Yerbalenbungen, mweldie mit @ ober o
begimuen, in ber Gdyift ein flummes e eingejdoben werben nufy, um dem g ben weidjen Meibelaut (ifhlaut) ju ers
halten. Das Gleide gilt fiir alle Verben der ecften Stonjugation, deven Gtamm auf g ausgeht. — Dierbel will id) eudy
auf etwas huliches Bei einer Verbalform in einem Sap aus bem 3weiten Gtiid aufmertiom maden: Le second jour
commengait. Der Stamm biejes BVerbums ift commene-; um bem ¢ ben Bacten Reibelout (8) su erbalten, wicd
vor Berbaljormen, weldie mit @ ober o beginnen ¢ gefdyrichen. Ebenfo toird bei allen Berben ber erften Konjugation
verfafren, beren Stantm auf ¢ ausgeht,

Webt nun von allen Verben, weldje in unfecem Stid ftehen, ben Sufinitio an.  Schreibt biefe SYnfinitive mit
ber deutjdien Bebeutung ing Bolabelbud.

#., Reunt bie in unferem Stiid vorlommenden Subftantiva wnd beftimmt ifr Gejdledt. — Mennt die Ab-
feftiva und gebt Dei den pwefenbigen dad Masculinum und Femininum an.

Die nad) dem Genus georbneten Subftantiva und bie Ubjeftiva, jofern fie nod) nidht vorgefomnten find, ebenjo
bie Ubverbia, terden ind Volabelbuch eingetvagen.

3., Tie bei § 2, 2.

4., Beantwortet folgende Fragen: 1., Qui est-ce que le rat avait réveills? 2., Qui est-ce que le lion
avait attrapé? 8., & qui le rat demanda-t-il pardon de son imprudence? 4., Qui est-ce que le roi des animaux ne
voulut point tuer? 5., & qui le lion donna-t-il la vie? 6., Qui est-ce que le lion Iaissa aller? 7., Pn quoi le lion

Wusd togs
ne pouvait-il se débarrasser?

5., Wanbelt die Fabel um, indem ihr ftatt der vorfommenden tonlofen Perjonalpronoming le unb lwi, joie
ftatt bed tonlofen pronominalen Adverbiums en itberall das betrefjende Subftantioum anivenbet und bad lestere natiirlidy
aud) an bie riditige Stelle im Sap ftellt. o

6., Eraaflt in gleidher Weije nod) einmal bie Fabel, welde bie Uberfdhrift Haben foll: Le lion et les deux
petits rats.

§ 51. Grammatifde iibungen.

1., Sonjugiect — mit Weglafjung ber Participia, der Fonjunftive und bed Fonditionalis — folgende Beifpiele:
demander pardon de son imprudence; remplir sa vie de bienfaits; perdre son temps (bas legte Beifpiel mit ber
Negation: ne-point). .

2., JIn weldien Siigen unjered Stiides fteht 2., der Dativ, b, ber ccujativ bed tonlofen Perjonalpronomens ?
— Weldjen Sajus vertritt dad tonloje pronominale Adverbium en (im 3. Say) ?

d) will eud) einige friifer gelefene Siige wieberholen: 1., Le serpent alla vers la femme: Pourguoi,
lui dit-il, ne mangez-vous pas du fruit de l'arbre de la science? 2,, Dien fit nne femme, et |z fit venir vers
Adam, 8, Un pére moribond voyant ses enfants aupres de son lit, lewr parla. 4., Dieu dit & la terre: Produis
toutes les plantes et tous les fruits, et la terre les produisit. 5., Un cerf, aprés quil eut bu 4 une fontaine,
&'y arréta,

]
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Tun jogt: Wie lautet vom tonlofen Berjonalpronomen ber britten Perjon ber Dativ und der Uccujativ bes
Semininums im Singular? TWie loutet ber Datly und Accufativ im Pluval? TWofilr fleht das tonlfoje pronominale
Sbyerbium y? (i la fontaine). Welden Kajud famn bad leptere aljo vertreten? — Un weldjer Stelle bed Sapes ftehen
Dativ und Wccujativ aller tonlofen Perfonalpronomina, ebenjo en und y? : i

3., Dicberholt jepl einmal bad Spriidilein: Comment Fappelles-tu (§ 14, 4). Beantwortet niiv audy bie
Frage: Comment s'appellent tous les denx?

fonjugiect jolgenbe Beifpiele: ]

Je me forme un caractére aimable,

Je ne me déshonorerai point. ;
ill weldjem Rajus fieht dad Reflerivpronomen beim erften, in weldhernt beim proeiten BVeifpiel ?
., Tt tonnt ihe alle $ajud des tonlojfen Perjonalpronomens, die ed im Frandiijden giebt, angeben.
(Der Lefrer fragt die eingelnen Formen ab und entruéid%t Dabei folgenbe Tabelle an ber Tafel:)
. Terjon. ¥ .
Madculinum  (Rentrwm)  Feminimon. Reflexivunt.

Perfon. 2, Perjon.

Singular.

Nom. je ; il

Gen, — - (em)
Dat. me : lni (¥)
Ace, me g le

Plural,

Nom. nous vous ils

Gen. — — (en)

Dat. nous Vous leur (y) se
Ace. nous VOus les se

Die Schiiler jdyreiben diefe Tabelle auf eine befonbere Seite ihred Volabelbudis ab. T

5., Wdtet nody auf folgende awei Sape: 1., Donne-nous nofre pain quotidien. 2., Ne nows induis point
dans la tentation. S weldem Miobus fteht bel diefen Sien bad Verbum? — FWo freht alfo bad Perfonalprononten
beim Jmpevativ a., wenn er nidt verneint ift? b., wwenit er verneint ift?

6., Sonjugiert nun folgenbe Beifpiele

a, ber einfadien $onjugation eined refleriven Berbums: :
Je m’appliqgue a @tre pienx et bon. — Je ne trouve pas le plat d'or guoigue je m'applique & &tre pieux et hon.
— Ne t'arréte pas & la fontaine, — (Appligue-toi & étre pienx et bon.) — U, s £ Priteritum FJmperfeltum und
Perfeftum; Lonfunftiv ded Priteritums; Futurum; Konbitionalis.
b, ber gujommengefehten Ronjugation eines refleriven Verbums;

Je me suis appliqué A étre pienx et bon n. s. f.: Sonjunftiv Ded Prijens; Pratecitum Jmperfettum und
Perfeftum; Futurum; Sonbitionalis.

Stonjugiert nod) folgenbe Beifpicle: 1., Je m'échappe des chiens. 2., Je me hitais de parcourir la cam-
pagne. 3., Je m'arrétai 4 la fontaine, 4., Je m'embarrasserai dang des broussailles. 5, Je ne me suis pas
déshonoré. 6., I1 n'était pas bon que je me fusse caché, 7., 8i j'avais demandé pardon de ma désobéissance, je
ne me serais pas déshonoré,

9., Uchtet nun auf folgende Siibe, bie wir foft alle friiber gelefen faben:

1., Dien ne erée pas de nouvelles choses, mais chacune d'elfes produit son semblable. 2., L'Eternel
avait dit: I n'est pas hon que I'homme soit seul; je lui ferai une aide semblable & Ini. 3., Pourquoi foi et ton mari ne
mangez-vons pas de ee fruit? 4., Applique-foi 4 étre pieux et bon. 5., Dien veille sur nous. 6., Qui veille
sur vous ? 7., Mes enfants et moi (i), nous dormions & l'ombre d'un arbre. 8., Adam et Eve furent les premiers
hommes et tons les autres hommes sont semblables & ews (ifuen). 9., Eve mangea du fruit défendn, en donna
ensnite 4 son mari, et il en manges; alors elle et son mari virenft lenr nndité,

fommen in diefen Siifen audy blof touloje Perjonalpronoming vor? J[hr feht wohl ein, Ddaf ed aufer
ben tonlofen aud) betonte Perfonalpronomina giebt.

Stellt bie Formen filv alle drei Perjonen im Singular und im Plural jujorumen. (Der Lefrer entwidelt an
ber Tafel bie folgende Tabelle:)

1. Perjon. 2. Perjon. 3. Berjon.

Made. Femin. WMade. Femin.  WMade. Femin.
Singular KT' moi toi lni  elle

Flural ig:u} nous VOus enx  elles,
Die Sdyiiler jdireiben auch diefe Eabelle in ihr Bofabelbud) ab.
8., Nuper den Deibem Yrten e Perfonalpronomend giebt ed natiivlid) nod) anbere Pronomina. JFhr werbet
jie aud folgenden Sdfen Herausfinben:
@y 1, Dien fit une femme de la cdte qu'il avait prise d’Adam. Ce fut la premiére femme, 2., Adam
et Kve furemt créés le sixieme jour. Ce sont les premiers hommes et les parents de fous les
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anfres hommes. 3., La femme mangea du froit défendu, et en donna ensuite 4 son mari. Celui-ci
(= biejer) en mangea, 4., Le jardin dn Paradis était planté de plusienrs beanx arbres. Ceux-ci
(= Diefe) portaient d’excellents froits. 5., Dien donna & Adam une compagne. Celle-ei (= bieje)
fot nommée Kve, 6., Le cerf s'embarrassa dans des broussailles. Celles-ci (= bieje) &tant fort
touffues, le bel animal demeunra exposé anx morsures des chiens.

I8ie loutet dad Masculinum und wie dad Femininum ded Demonftrativprononens im Singular unbd
im Plural? Wie lautet bas Newtrum biejed Pronomend? Hat bad Nentrum einen Phireal ?

b., 1., Celui (= berjenige) qui ne garde pas les commandements de Dien, sera éternellement malheurenx,

2., Une vieille femme engraissa celles (— biejenigen) de ces poules qui avaient cessé de pondre. 3
Nons pardonnons & cewr qui nous ont offensés. 4., Vous ne tronverez pas toujours (immer) ce (
badjenige) que vous cherchez,

Weldjed find bie Drei Glejdhlechter bed Determinativpronomens? Wie lantet der Singular, wie ber
Biural bed Madeulinums und ded Femininums ?

¢, 1., Notre Pére gui es anx cieux, 2, Dien mit dans le corps de Ihomme une dme, gui est un

esprit. 8., Dieu se reposa le septiéme jour guw'il sanctifia. 4., Chague chose produit son semblable
par la vertu gue Dien Ini a donnée, 5., Le Paradis était planté de plusieurs beaux arbres,
qui portaient d'excellents fruits. 6., Dien fit des promesses nouvelles a ses enfants fidéles qu'il
avait sanvés dun déluge. 7., Que vois-je an sein de la nue? Clest I' arc-en-ciel, donf la présence
nous dit que Dien veille snr nous.

Bte lautet Dad Melativpronomen im Nominativ und Mecujativ? Welded Adverbium vertritt den Senitiv
bed Pelatiopronomend? Hat bas Melativpronomen bejonbeve Formen fiir Wadeulinum und Femininum? fiir Singular
unbd ‘BITIIdrf}I?d ?f}f jebt, baf Diefes Melativpronomen nur eine Fovm fiiv Deidbe @ejdlehter Hat. Deahalb Heift s
eingejdhledtig.

g 8., Dieu mit Adam et Hve hors du Paradis pour labourer la terre, de laquelle 'homme avait 6té pris.
9., Il existe un bijou, au prix duquel tout V'or de la terre n'est rien. Les enfants aumguels il doit
éehoir en partage, ne doivent pas précisément &tre nés un jour de dimanche.

PWie lautet dad zweigejdledtige Relativpronomen?

d., 1., Qui donme & la nuit son mystére? 2., Qui (= twen) pent connaitre et aimer 'ime de I’homme?

3., Que voissje an sein de la nue? 4., Laeguelle (= weldje) de vos poules a cessé de pondre? 4.,
De guoi (= was) le corps de I'homme fut-il formé. 6., Quels sont les enfants auxquels le bijon
est desting?

PBie lautet dad eingejdleditige Snterrogativpronomen? Wie bad zweigejdhledhtiqe? TWie lautet
ber Ucenfntiv besd eingejdilechtigen JInterrogativpronomens, wenn nad) einer Perfon gefragt wird? Wad bedeutet que?
PWie (outet bad Meutrum Ded Fnterrogativhronomens, wenn das leptere mit einer Pripojition verbunbenm ift? Wie lautet
bos pradifative Fragepronomen? :

€., 1., Dieu ne crée pas de nonvelles choses, mais chacune d’elles produit son semblable, 2., Qui donne

i chacun chaque chose, & P'un beancoup, & Uawire pen? B, Charles se forma un caractére aimable
envers fout le monde.

Telde unbeftimmten Pronomina (Inbefinita) Haben wir bisher in unferer Leftiive gefunben?

§ 52, iibungen im miindlihen uud fdriftlidhen Ansbrud,

Wie bidher. Wergl. § 44,
1., Qui est le roi des animanx?
2., Les autres bétes (Tiere) sont-elles anssi féroces (wild), anssi fortes (ftarf), aussi ernelles
que le lion?
8., Pourquoi le lion est-il appelé le roi des animanx? i
4., De (mit) quoi les lions remplissent-ils souvent (oft) les foréts de I’Afrique?
5., On (worin) les chassenrs attrapent-ils les lions? . ;
6., Quel animal est devenu, une fois, le bienfaitenr d'un lion tombé dans des filets?
7., Qu’ est-ce que le petit animal a fait (gémadht) pour délivrer le lion captif [?eTm_meueuj?
8., Oit les bétes aiment-elles & dormir en été, quand il fait chaud (feifi; il fait chand
= & ft heifi)?
9., Ou dormons-nouns ?
10., Qui vous réveille chagque matin?
11., Aimez-vous votre pére et votre mére, vos fréres et vos scurs? y
12., Que faites-vous (madjt ihr) quand vous avez fait tort (Ulncedjt) & quelqu'un (jemanb)?
Die bidher nodh nidyt vorgefommenen Bofabeln werden ind BVofabelbudy gejdjrieben und gelernt.

Siinfzehntes Stid.
§ b3. RQefeiibung.

TWie bisher.
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§ b4, Behandlumg der Leftiive, Denfiibungen.

1., ®ebt bie in dem Stiid vorfommenben Subftantiva und Ubjeltiva, Prapofitionen und Ubverbia an. We=
ftimmt bas @ejdjled)t ber Subjtantiva. Gebt bei ben Udjeltiven, weldhe mit betonter Silbe endigen, bad Masculinum
und Femininum an. — Bei der Bejprechung der Subjtantiva ift den Shitlern ju fogen, baf bder Singular zu mefs aud
mets gejrieben wich; und bei ber BVeftimmung bes Genus von pewr ift an coulewr {i§l 28, la) zu erinmerm.

2., Bejtimmt und exflivt die in bem Stild vorfommenden Pronomina. Sept jtatt ber vorfommenben Perjonals
und Demonfirativpronoming jowie fiatt i bie betreffenben Subjtantiva, bie ifr natiiclid) aud) an bie riditige Stelle im
Sate frellen milft. 5

3., MWeldie Verbalformen Fommen in unjerem Stid vor? Einige bavon muf id) eudy eclliven.

Sn Sa b court = Priijens von couwrdr. (Lterft Hieran die 3. Perjou im Pluval ded Prafens: ils courent.)

e e B veut =— Pritfend von vouloir. (Hiersu 3. Perfon im Plural des Pedfens: ils veulend.)

w g 1 dit = Prifens von dive. (Dlergu 3. Perjon im Plural ded Prifens: ils disent.)

w B peul = Prifensd von pouvoir.

Beftimmt nun alle BVerbalformen und gebt von jedem BVerbum den Jnfinitio an.

Die nady bem Senus geordmeten Subjiantiva, die Abjeltiva, bie Abverbin unbd bie Snfinitive der Berba, welde
frither nod) nidyt vorgefommen waven, werden ins Vofabelbudy eingetragen.

4., Wie bei § 2, 2.

5., Criiblt diejelbe Fabel a., von jwei Felomiujen undb einer Gtadtmaud; b., von einer Felbmaus und
giwei Stabtmiujen.

§ b5, Grammatijde Hbungen.

L., Sonjugiest folgenbe Beifpiele: 1., se livrer & la joie; 2., entendre un grand bruit; 3., corrompre les
plaisir de son ami (mit der Negation ne — pas); 4., saisir la main (die Hand) de son hienfaitenr,

2., Wieberholt den jediften Sak unferes Stilded und jogt, ju welder flafje von MWirtern bhrusquement gehict.

Udptet auf folgenbe Sige: Tu mangeras librement de tout arbre du jardin, — Adam et Hve virent
seulement leur nudité. — Tu trouveras sidrement le bijon d'or, — La femme crut obtenir jowrnellement deux
ou trois wofs, Un rat monta éourdiment sur le corps du lion.

Wad briiden alle die in biefen Sifen vorfommenben Adbverbin qud? TWeldye Endbung Haben alle diefe Ubverbia?
— Dterft, daf bie Enbung ment ein veraltetes Subftantivum rweibliden Befdledits (lat. mente) ift, weldes bie Be-
beulllgg E]I:;I‘-r auf eine Weije (= in einer Weife). Was heift alfo wirtlidy brusguement? librement? étourdi-
ment¥? . | .

Wie ihr feht, ift bad veraltete Subftantivum mit der Femininform bed Wbjeltivums zu einem MWorte ves-
fhmolzen. So ift aljo 3 B. aus bem UbjeMioum sewl bad Nbverbium seulement, aud sir — strement u. i . ges
toorben. Beadytet aber dad Abverbium Fourdiment; ous weldem Abjeftivum ift s gebilbet? St bie Ausfpradie bes
Pasculinums biefed Abjeltibums von ber ded Femininums verjdyieden? Bei roelden Ubjeltiven zweier Endbungen ift
bie Wusdfprade bed Modculinum@ unb bed Femininums gleidhy? (Vergleidht ffourdi — édlourdic; vrai — vraie,) o
mertt nun, dafi bei ben Wbjeftiven, beren Madculinum auf einen horbar gefprodienen Bolal enbdigt, dad jtumme e bed
wemininums vor der bverbialendbung ment auSgejolen ift.

Bilbet bad Abberbium von fritfer agewejenen Wbjeftiven.

» 8., 3 will end) nodh e Siife mit Adbverbien der Art und Weile jagen: 1., Cet enfant obiit bien (gut)
i son pere ef @ sa mére. 2., Les premiers hommes gordérent mal ((dledt) le commandement de Diew, —
MNun jagt miv, weldes Udberbium bem Wdjeltivum bon und iweldes dem Adjeftivum mauvais entjpricht. — Wie ibr
febt, aiebt es fiic biefe jwei Ubjeltiva bejonbere Wirter, welde dbad Abverbium vertreten.

4., Uchtet auf folgenbe Sdfpe; Le rat de ville court plus brusquement (hoftiger) vers sa refraite ordinaire
que le rat des champs. — Sois toujours et partout pieux et modeste, et tu trouveras le plus sfivement (am
Eiﬂ,!ﬂ'ﬂt!’-} le bijon d'or. — Mird ber Komparativ und der Superlativ der Udverbia anderd umidjrieben, ald es bei

bjettiven ber Frall ift? (Vecgl. § 33, 2.)

5., Jdi will nody einige Sage anfilhren. Les petits oiseaux chantent ordinairement mieuxz (beffer) que
les grands. — Le rat de ville court plus brusquement vers sa retraite ordinaire que son ami; tant (um fo) pis
jdhlimmer) pour celni-ci gqui demeure exposé an danger (®efafhr). — Qui donne & chaenn chague chose, & 'nn
eaucoup & l'autre pew, moins au ciron, plus & la rose?

Fie heifit der Bojitiv gu dem Udberbium mieuxz? und gu pis? Welde vier Abverbia Haben alio eine eigene
(einfoche) Form fiir ben Komparativ?

(Der Lefrer entividelt an ber Tafel die folgenbe Tabelle, weldie die Schiiler fpiter ins Volabelbudy jdyreiben:)

Pofitiv, fHomparativ, (Snperlatin.)
bien migux (le mienx)
mal (jdlin) pis (le pisg)
beanconp plus (le plus)
peu moins (le moins)

6., Jdb will eud) nody einmal die jhon angefithrten Sitpe (Nr. 2 bid 5) jagen, in welden Ubverbia ber Art
und TWeije vorfamen. Sagt mir nun, weldes Sapglied durd) bod Abverbium ndber Beftimmt wird. — Weil aljo bie
Bebentung bes Pribilates (BVerbums) durdy bad Abverbium lervorgehoben wird, jo fteht das leptere ald bas betonte
TWort hinter bem BVerbum.
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V., Uchtet auf folgendeSige: Vous ne mourrez mullement. — Dien ne orée pas de nouvelles choses, —
Ne nous induis point dans la tentation. — Tout lor de la terre nlest rien au prix de ce trésor.

Wud diefen Siigen lernt ihr eimige Adverbin fenmen, weldie bem Berbum (Prabdifat) eine negative Bedentung
geben. Wie Geifen biefe negativen Abdverbia?

Teldyes tonlofe MWiirtdhen fteht in allen diejen Shgen por dem Berbum, mweldyes verneint ift?

Jbr febt aljo, ne negiert bie BVebeutung bes BVerbums, unbd bdad hinter bem Berbim fiehende Abberbium giebt
plof bie Iﬁeiu?ﬂhel:c Wrt ber Werneimumng an.  Wad bebeutet aljo ne . .. nullement? ne <. pas? ne ... pointf
ne ... rien?

Welthea tonlofe Wiirtdjen driidt aljo bdie eigentlidge Berneimmg bes Berbums qus ?

8., 3d will eud nod) einige Beifpiele geben. Je n'étais anparavant qu'un enfant crédule, — Je vous
quitte, ne vous laissant pour tout bien gqu'un domaine d’'nn revenu médioere,

Durdy weldes Wortdien allein ift in biejen Shigen die Berneimung audgedbriidt? FWas bebeutet dad Wirtdhen
gue goijden verglidjenen Begriffen? (Vergl. § 33, 3.)

Wie milften alfo bie beiden leften Sibe wortlich genau liberfelt roerben? 9%ie pflegen wir aber diefe
Siige u iiberfepen? Wi milfiten alfo ne. .. que anftatt mit nut eigentlid) mit nidit (anbers) als iiberfefen. —
Ychtet audy jorgfiltig Darauf, baf que nidit wie ein negatives Abverbium unmittelbar Hinter dem Verbum, jonbern vor
pem TWort (Begriff) fteht, welded c& einjdyrintt,

§ 6. ibungen im miimdlidien und fdjriftlicien Yusdrnd.
Wie bidher. Wergl. § 44,

L, Qui invita le rat des champs?
2., Que lni sert-il (tviigt auf) & souper?
3., Que font les denx amis?
4., Qu’ est-ce qu'ils entendent tont-i coup?
3., Qu' est-ce qui corrompt lenrs plaisirs?

3., O (mofin) le rat de ville veut-il aussitdt conduire son ami?

- Celui-oi le snit-il (suivre — folgen.)?

« Que fait-il brusquement?

. On se retire-t-il (se retirer jidy suriidiehen)?

., De (mit) quoi le rat des champs préfére-t-il (préférer = porjiefien) se nourrir (exndfren) ?

+ Quels sont les principanx repas (Mahlzeit) que nous faisons (madjen)?
Quand nous ayons invité & diner des amis, que leur servomns-nous?

3., De guoi I'homme se nourrit-il? (Le potage — Suppe; le légume = Gemiife; le roti
= Braten; du benf — E]ttnbl‘feifdj; dn veau — SRalbilelid); du mouton — Hammelfleijd);
du pore =— GSdjweinefleiid); la salade — Salat; les mets de farine (Iehl) sucrés (ges
audert) = fjiife Mehlipeifen; 2 (§ 18, 8, 9—12)

.y Admez-vous 4 manger des froita?
. & quelle henre dinez-vous?

- & quelle heure vous levesz-vous? (se lever fid) erfeben, auffiehen.)

., & quelle henre allez-vous vous coucher? (se coucher — fid legen; aller se coucher = u
Bett gehen.)

., Combien d’heures un enfant dort-il ordinaivement?

Sechzehntes Stiid,

§ 7. Yejeiibung,
Siite bisher.

§ 58. Behandlung der Leftiive, Dentibungen.

1., @ebt bie in bem Stild vorfommenben Subjtantiva an und beftimmt bas Glejdledyt becjelben. — Hierbel
ift ben Sdjiilern gu fjogen, daf chéne (iiberhaupt olle Ramen der Béume, 3 B. pommier = Upfelbaun, prunter ==
Blaumenbaum, cerisier = Rirjdbaum, sapin — Tanne, méleze = Lirdye) ebenfo wie dad Wort arbre Madeulinum tLt.

2., Beftimmt die in bem Stild vorfonmenden Provoming und promominalen Ubverbin. Seyt das betreffende
Gubftantibum — und natiiclidy audy an bie vidgtige Stelle — anfiatt Der folgenben Pronomina und pronominalen
bverbia:

in ©af 2 se Uapproprier;
4 Je vous interdis;
4 lewr dit-il;
6 dont il s'agit ici;
8 les abeilles s’y soumirent;
9 le miel lewr fut adjugé.
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% 3., Memnt die in dem Stiid vorfommenden UAbjeftiva, und gebt dad Wadeulinum und Femininun ber jwei
ebigen am.
e uboek 4.i libﬁzbt bie porfommenbden Mdverbia an und jagt bei bemen mit ber Embung ment, von twelden Ubdjeltiven
ie abgeleitet fin

5., Nennt bie in bem Stiid vorfommenden Berbalformen. Ehe ihr aber bie Werba beflimmt, will iy end)
von einigen ben S[nfinitiv angeben:

Sn Sap 1 fait ;

i b fassiez (Sonjunttiv bes Prifens) } i

y g :’;g::im! } vouloir. (Mertt Bierzu die 1. Perjon im Plural bes Pritfens Jndifativ: voulons.)
i 4 inferdis: interdire (Mectt Gierau bie 1. Perjon im Plural bed Prifens Snbifativ: interdisons.}
o 6 suffira: suffire.

8 soumirent: soumettre.

w9 connaif: connaifre.

Beftimmt nun alle Verbalformen und gebt von jedem BVerbum ben Snjinitiv an.

Die nach bem Genud geordneten Subjtantiva, die Adjeliiva, bie Mbverbin unbd die Jufinitive dex Verba, weldre
pigher nod) nicht vorgefommien waren, werden iné Bofabelbud) eingetrager.

6., Wie bei § 2, 2. :

%., Eryiblt biefelbe Fabel von einer Bieme, einer Humumel undb den Wespen.

8., Tennt von den euch Gis jept Befannt geworbemen Ubjeftiven Ddiejentqen, welde a., eine Bejdajfenheit
per Dinge, b, cine Eigenjdajt bes Menjden, o, cine Gigenjdait ber Eieve bejeidmen.

9., Nernmt von ben vorgefommenen Berben diefenigen, weldhe eine Thiatigleit desd Menjden ausbriiden.

1¢., Sonjugiert jolgende Beijpiele: accepter la condition proposée; s'approprier le bien de son frére.

§ 59. Grammatijdye ibungen.

(Borbemerfung. Die folgenben Ubungen follen in biejer Stlafje natiiclicy nur vajd burd)gegnngm werben,
pa jie fier nur propidentijfe Beftimmung faben. @ie Monnen fibergangen twerben, wenn bie WMehrzafhl ber Edyiiler
fdhwady begabt ift.)

{iberfet bie folgenden frilher bogewejenen Sipe, weldhe ich ench an bie Tafel jdhreiben werde, unb adtet vor
allen Dingen auf den Bau derjelben. E8 wird eud) burdh dieje Gige einiges ausd Der frangdfijden Saflehre wieder ing
Glebidhinig guriidgerufen; ihr werbet aber aus ifnen mandes Newe fernen lermen.

1., Les abeilles avaient fait leur miel. — Un rat des champs avait invité un rat de ville. — Le rat
réveilla 1e lion. — Ton régne vienne. — La Immiére brilla. — Adam et Tive ne rongissaient point.

S weldien Shgen mufi aufer bem Subjelt und bem Bradifat and) ein Dbjett ftehen ?

Jhr wift alfo:

1. Qeber Safy Defteht minbejtend ausd Subjeft und Pribifat.

TL. Seber Sap, defjen Priibilat ein franfitived Berbum ift, enthilt aud) ein Objett.

2., Le pére mournt. — Le miel fut adjugé aux abeilles. — La erainte peut corrompre tes plaisirs.
— Vons ne momrrez nullement. — Un bienfait n'est pas perdn. — Le commandement de Dien était facile. —
L'dme de homme est un esprit.

Tennt das Privifar jedes Sapes. Woraud befteht dad Pridilat in ben angefiifrten Sdgen ?

e jebt:

1'311. Daz Priibifat iff entweder einBerbum (ein jelbjtdndiges Berbum ober ein Dilfsverbum in Verbinbung
mit einem felbftinbigen Werbum — mit oder ofme Tegation —) ober ein Bevbunt in Berbinbung mit einem
Pradifatsnomen (Adjeltivum oder Eubftantivumni).

3., Je venx seulement gque vous fassiez séparément une petite quantité de miel. — Tn mangeras
librement de tout arbre du jardin. — Dien reprocha bientot i Adam et & Kve lenr dézobgissance. — L'état
heureux ne dura pas longfemps. — Charles regardait avee admiration les coulenrs d'nn arc-en-ciel, — Une poule
pondait fous les jowrs un euf. — Un lion dormait & Fombre d'un arbre. Nous anrions été éfernellement
malheureux, si Dien n'efit envoyé son fils en terre. — L'arbre portait de frés beaux fruits. — Le cerf entra
dans une forét fort tonffue. —

9Woau bieen in bicjen Siihen bie Abverbia sewlement, séparément, librement, éternellement, bientit,
tres, fort .lftr,“b hi; abverbinlen Musdriide longtemps, avec admiration, tous les jours, a lombre d'un arbre?

r ecfennt:

1{]’. Durdy bad Adverbium ober Dent abberbialen Ausbrud wird entweber bas Pribifat (Vecbum ober Pritbis
fatsnomen) ober ein Uttribut niber beftimmt.

4., La terre obéissante produisit toutes les plantes et tous les fruits. — Un petif plat d'or tombe sur
la terre. — Le petit Charles regardait avec admiration les magnifiques conlenrs d'un arc-en-ciel. — Cela me suffira
pour connaitre le véritable maitre du micl. — Donne-nous notre pain guotidien. — J'étais auparavant un enfant
orédule. — Tous les hommes sont enfants d’Adam. — Le serpent, animal trés fin et trés rusé, alla vers la

femme, —

"

Tennt Die in biefen Sapen vorfommenden Nttribute unb Uppofitionen. — TWozu bient bad Uttribut ober die

Appofition? Fhr fedbt: : fokd : \ ; et
Y. Durd) bos Attribut ober die Appofition witd bad Subjeft, bag Lbjett ober dad Prabdifatsnomen fers

porgefhoben.
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VI Utteibut und Appofition maden mit dem RNomen (Subftantivum), mit toeldyern fie verbunben find,
einen Begriff aus, .

ﬂ-5-.- Les c]msaegrs arrivérent. Le rat accourut et délivra le lion. Un bruit est entendn dams la
maison. Les abeilles avaient fait lenr miel. Des bourdons voulaient s'approprier le miel. Tes hourdons ne voulurent
pas accepter la condition proposée,

Bergleidyt diefe Edge mit ber deutdhen Mberfepung. Ibr wift lingft, b Der Bau bed franzbiijdhen und Des
bentjcien Saped nicht immer iibereinjtimmt. — Nchtet nun auf ben Bau der frangdjijden Sige. Jhr werbet leidht einfefien:

VII. Der Bau desd frangdiijen Sagesd entipricht genan ber vichtigen folge der Gebanfen.

VIIT. %us ber Unfeinanberfolge ber Untworten auf die beiben frragen:
1., Bon wem ift im Sap bie Hebe (= wer jogt aus?)
2., Welches ift die Ausfage?
erfiiict ed fidh, Dofs bie Unsjoge (bad Prddifat) in die Tonftelle treten muf, baf aljo bas Priibifat hinter bem Subjelt fteht.
.p @., Je vous interdis, dif la guépe, toute clamenr. Fi, dif le raf des champs, de tes plaisirs que la
crainte peut corrompre. Ma chere mére, répondit Charles, je n'dtais auparavant qu'un enfant crédale. J'ai
beaucoup de plaisiv de vous voir encore une fois tons rassemblés, dit le pere moribond.
b, Les enfants fouillérent lenr champ, ef la terre ainsi remuée, donna de suite plusienrs abondantes
récoltes, Tel fut le frésor qu'ils trouvérent.
C., Hst-il vrai qu'un petit plat d'or tombe sur la terre? Esi-ce bon que homme soit senl? Ne sors-fu
pas pour chercher le bijou d'or? Pourguoi ne mangez-vous pas du fruit de cet arbre?
d.,, Comment (a premitre feinme fut-elle nommée? Quand le second jour commencait-il?
e, Quel est le nom de la premitre femme? Qui est le péve de ces enfants? Que vois-je au sein de
g nue? @ qui appartient le vigne? Ou est nobre pere?
Steft in biefen Sagen bas Pribifat in ber Tonftelle? [ Habt Yler lauter Beifpiele, in welden dad Subijelt
bie ZTonftelle einnimmt, 0. B. in welden e8 hinter dem Pribifat fieht. I jeht:

IX. Die Umlehr ber Stellung Ded Subjelts (Inverjion bed Subjielts) finbet ftatt, jobald Bei efnem

Saf gejragt werden muf:
1., Weldesd ift bie Ansdjoge ?
2., Bon wem geht bie NUusjnge and?

X. Die Hervorhebung bed Subjelts burd) Jnverfion findet frait,

a., in eingejdialteten Sdfen jwifden ober nach der diveften Rede (fiehe die BVeifpiele unter a);

b., wentt ein Pradifatenomen am Anfang ded Saped fteht (BVeifpiel mnter b);

¢, in bireften Fragejdhen, wenn bas Subfeft ein unbetonted (perfonlides ober bemonfiratives)

Tronomen ift (Betjpiele unter o);

i., in jolhen diveften Fragejiben, deven wirfliches Gubjelt war nidt ein unbetontes Bronomen it und
toeldjes bedholb jeine Stelle vor bem Pradifat behdlt, in welden aber aud bad bem ©ubjeft entipredenbe
Perjonalpronomen angeivendet wird, weil auf bdieje Weife bas Subjelt wiederholt gebacht werben muf [bod frell-
pectretenbe ‘Bronomen wird in der Sdyrift durdy einen Binbejivich mit bem BVerbum verbumben.] (Beifpiele unter dj;

e, in Fragefilen, wenn bas an ber Spibe bes Saped ftehendbe Fragewort die Priadifatss
beftimmung (quel, qui) ober bad Dbjelt ift (Beifpiele unter &),

¥,, &, Cela me suffira pour connaitre le wéritable maitre du miel. Dien forma les oizeanx qui volent
dans l'air, et les poissons qui nagent dans les eauw, Un pére moribond, voyant ses enfants awprés de son lit,
leur parla de la sorte. Le rat de ville saisi de peur court vers sa retraite ordingire. Le serpent, animal frés
fin et trés ruseé, alla vers la femme,

b., Tous les hommes sont enfants d’'Adam. Nons aurions &té éternellement malheurene, si Dien n'efit
résoln d’envoyer =on fils en terre.

¢y Je veux sewlement que les uns et les antres vous fassiez séparément une petite quantité de miel
Une poule pondait fows les jours un cenf.

d,, Une vieille femme engraissa sa poule, croyant de cette maniére obtemir journellement dewx ow
trois eifs.

Weldje Safplieder jind in biefen BVeijpielen durd) Bufipe erweitert ober niher Beftimmt? Shr erfennt aus
biejen Beijpielen, wad ihr fdon oft gefehen Habt:

XI. Bujite ju Subjeft und Pribdifat ftehen neben Lem Sapglied, su weldem fie gehbren,

XIT. &8 fteft

a., Die Beifiigung (Uttribut, Appojition) neben bdem gemanutern Gegenfiaud, welden fie nifer beftinmt
(Beifpiele unter a);

b, bad ‘Bridifatsnomen neben bem privifativen Berbum (Beifptele unter b);

c., bod bberbimm (ober der abverbiale Yusbrud), wobdurd) bdie Thitigleit bes Berbums genauer bejtimmt
wirh, bei, 0. h. hinter dem Verbum (Beifpiele unter c);

d., bos Dbjett hinter bem Pridifat ober, wenn bad lefiere burd) ein Adverbium genauer Beftimmt ift,
nad) dem Ubverbium (Beijpiele unter d).

8,, a,, Un lion dormait i l'ombre d'un arbre. Un rat monta étourdiment sur son corps et le réveilla.
Le lion P'ayant attrapé, le panvre malhenrenx avoua son imprudence, et [ui en demanda pardon. Les bourdons
ne voulurent pas aceepter la condition proposée; les abeilles s’y soumirent. Le miel lewr fut adjugé. Le comman-
dement de Dien était facile 4 garder, mais Adam et Eve ne le gardérent pas longtemps,
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b., Adam et Eve étaient dans un jardin délicienx, qui_a été appelé le Paradis. Cet état heureuw
ne dura pas longtemps. Le Seignenr fit tomber un profond sommeil sur Adam. Les arbres du Paradis portaient
d'exccellents fruits, ;

Stefien in biefen Beifpielen die Bufiife ju Snbjeft, Objeft und Pridifat immer an berjelben Stelle im Sage ?
— S feht Bier, was eudy frither jchon gegeipt worben tlzi:

XITI. Das Tonloje fteht vor bem Betonten,

XTV. Tonlofe Perjonalpronomina jowie bie Abberbia en unb y unb bes Negativum ne Haben ifre Stelle vor dem
Berbum; ne ftebt jogar nod) vor jenen (Veijpiele unter a).

XY¥. Betonte Abdjettiva, b. §. joldye, welche ein wefentliches und unterjceidenbes Merfmal angeben, jtehen hinter
bem ©ubftantivum; nur wenn baé Subftantivum betont ift, fteht bad Ubjeftivum vor bemfelben (Beifpiele unter b).

9., D'abord, Dieu créa le ciel et la terre. Le cinguitme jowr, Dien forma les oiseaux et les poissons.
& prégent je comprends le sens de tes paroles. Auw milieu des difiérents arbres du Paradis Dien avait planté
Parbre merveillenx de la science du bien et dn mal. Aw liew de Uintelligence divine, Adam et Eve virent
senlement lenr nudité. Ainsi Ilternel chassa 1'homme,

oz fiir Musbriide ftehen an der Spibe diefer Sdpe? Jhr jeht:

XVI. Ybverbiale Beftimmungen, namentlid) der Jeit und bed Orted, treten baburd) bejonbers Hervor, baf jie une
abfiingig (b. §. gewtffermafien a8 verfiivyter Sag) am Unjange beé Sapes fiehen.

10., Cest Diew gui donne & l'oiseaun som ramage. C'est @ Pouwvrage gu'on connait I'ouvrier.
Clétaient ses jambes que le cerf méprisait.

Bon welder Perjon witd im erflen Sap etwos audgejogt? Weldhes MWort ift alfo das wickliche Subjett su
donne? — TWobnrd) wich im zweiten Sap bad BVerbum connait ndber beftimmt? Welded ift aljp bie aboerbiale Be-
ftimmung bes jweiten Sapes? WWeldjes ift Dad Dbjeft bes britten Saped? — Gtehen in Diefen drei Shgen Subjelt,
abverbinle Beftimmung und Objeft an ihrer gewdhnliden Stelle? Jhr feht:

XVII. Durd) Umjdyreibung (Berivhrafe) wicd bas Subjelt mittellt ber Formel c'est. . . qui, die abverbiale
Beftimmung unb bad Objeft mittelft ber Formel cest ... que in bie Tonfielle (d. . vor ben nit qui oder que bes
ginnenben Tebenjop) gebradt.

11., Le Paradis était planté de plusieurs beaux arbres, qui portaient d’excellents froits. Adam et Eve
ne rongissaient point gquoiqu'ils fussent nus, parce qu'ils n'avaient point de malice. Quand Charles fut plus
avancé en fge, sa mére lni disait: Ne sors-tu pas pour chercher le bijon d’or? Le lion ayant attrapé le rat,
le pauvre malheureux avoua d'abord son imprudence.

Sn biejen Drei Beifpielen find Paupt= und Mebenjipe verbunben; welded ift in jebem ber Pauptiay, weldjes
oer Nebenfop ?  Unterjcheidet fich der Bau bes Hauptotes von bem bed Mebenjapec? JFhr jebt mithin:

XVIII. Die Wortjolge im Haupt: unb Nebenjol ift gleid). Natiiclid) fiehen aber tm Nebenjak, jofern ex nidit
verfiteat ift, Melativbronomen ober Soniunftion an erfler Stelle.

§ 60. {ibungen im wiinblidyen uud jdyrijtlidyen Ansdrud,

e bigher. Wergl § 44,

1., Qu’ est-ce que les abeilles ont fait?

2, Qu est-ce que les bourdons veulent (rollen) faire?

3., Pourquoi la guépe se méle-t-elle (se méler de = fjid) mijdjen in) de leur affaire?
4, De quoi g'agit-il dans lenr clameur?

0., & quoi peut-on (lann man) connaitre l'ouvrier?

fi., Qu’ est-ce donc que la guépe veut que les bourdons et les abeilles fassent?

7., Quel parti (Partei) se soumet (untertvicft fich) 4 la condition proposée par la gnépe.
8., Pourquoi le miel ne fut-il pas adjugé anx bourdons?

9., Quels animaux savez-vous (wifit ijr = Monnt ihr) me nommer?

10., Quels sont les noms des premiers hommes?

11, Comment le pére et la mére ensemble sont-ils appelés?

12,, Comment les fils et les filles soni-ils appelés par rapport a (in Begiehung auf)
lenrs parents?

18., Comment appelez-vous le frére de votre pére ou de votre mére?

14,, Qui est ton grand-pére? et ta grand'mére?

1b,, 00 les membres d'une famille demenrent-ils ordinairement?
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das stiddtische Realgymnasium zu Borna.
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Personalbestand der Schule
im Schuljahr 1890/91.

A. Die Realgymnasial-Kommission.
Biirgermeister Ldscher, Vorsitzender.
Biirgermeister Ritter pp. Hleinrich (gestorben am 23. Oktober 1890),
Superintendent Spranger.
Dr. med. Biedermanmn.
Rektor Prof. Dr. Klotzsch.

B. Das Lehrer-Kolleginm,
Professor Dr. Theodor Bernhard Albert Mlotzsch, Rektor.
Professor Ginther Friedrich Karl Schmidé, I. Oberlelirer.
Friedrich Albert Wienhold, [I. Oberlehrer.
Gustav Albin Water, III. Oberlehrer.
Friedrich Ploss, IV. Oberlehrer.
Franz Balduin Schime, V. Oberlehrer.
Ernst Gustav Meichmanmn, VI. Oberlehrer.
Dr. Wilhelm Karl Adolf Wenecl, VII. Oberlehrer.
Hermann Alexander Liebe, VIII. Oberlehrer.
Heinrich Gustav Adolf Mlitzsch, IX. Oberlehrer.
Dr. Paul Richard IDhomsch, X. Oberlehrer.
Heinrich Emil Sehmerier, XI. Oberlehrer.
Johann Heinrieh Bullmer, stindiger Realgymnasiallehrer.

C. Kassierer.
Die Stadtkassenverwaltung zu Borna.




D. Schiilerverzeichnis.
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Die mit * Bezeichneten haben die Schule im Laufe des Jahres verlassen.

Namen der Schiiler.

Geburtsort.

Stand (und Wohnort) des Vaters.

Ober=-Prima.

Hermann Rudolf Miiller.
Georg Paul Ettig.

4| Johannes Bernhard Polster.

=130 O i 00 b =

Karl Franz Robert Pokorny.
Robert Georr Hans Bonte.

j|Karl Hugo Herbst.

Oskar Adalbert Brauer,

! | Richard Ernst Kriéitzschmar.

* Arthur Louis Friedr. Schirmer.
# Bernhard Otto Voerckel
* Franz Herm. Arthur Pauling.

Unter=-Prima.

Ernst Traugott Seydel

Ernst Heinrich I1ling.

Max Otto Oswin Risler.

Ernst Oskar Fest

Max Arno Liebe.

Friedrich Adolf Kiessling.
Theodor Alfred Leopold Thurn

Ober-Sekunda.

Albin Alfred Handwerk.
Wilhelm Alfred Wangemann.
Franz Oskar Weisske.
Friedrich Hugo Kurt Fischer.
Kurt Franz Graupner.

i | Panl Theodor Kurt Lianterborn,

7| Friedrich Gotth. Walther Liicke.
8| Heinrich Walther Schriter.

< O e QO BD =

Nikolans Innocenz Reinhard von
Einsiedel
* Johannes Walther Wangem ann.

Unter-Seliunda.

Albin Otto Arthur Quaas.

Ao Stiaudte.

Emil Robert Hugo Hofmann.
Moritz Oskar Krobitzseh.
Alfred de Liagre.

Julius Kurt Schwarzburger.

Roehlitz.
Borna.
Borna.
Leipzig.
Hettstedt.
Dederstedt.
Daber.
Borna.
Langendorf.
Eilenburg.
Borna.

Trachenau.
Altenburg.
Wilehwitz.
Altenburg,
Borna.
Zschopan.
New-York.

Borna.
Borna.
Walditz.
Altenburg.
Zschopan.

Borna.
Leipzig.
Borna.

Dresden.
Leipzig.

Brosen.
Hartmannsdorf.
Klein-Kmehlen.
Milbis.

Leipzig.

Ziipen.

Oberstenerkontrolenr (Célln a. K.).
Viktualienhiindler.
Schuhmachermeister.
Lokomotivfihrer. |
Apotheker.

Rittersasse. v

Kaufmann (Leipzig).
Klempnermeister.
Gutshesitzer.
Stadteutsbesitzer.
Rentier (Frankfurt a. O.).

Pfarrer (Zipen).
Biickermeister.

Rentier (Altenburg).
Bandagist.

Fabrikant.
Seminaroberlehrer (Borna).
Kaufmann.

Kaufmann,

Maurermeister.

Gutsbesitzer.

(Gasthofsbesitzer.

Stiefvater: Hausverwalter
Bezirks-Anstalt in Taucha.

Buchhalfer.

Kaufmann. §

Frabrikbesitzer und Stadtrat.

der

Rittergutsbesitzer (Syhra).
Baumeister.

Rentier (Groitzsch).
Gutsbesitzer.
Okonomie-Inspektor (Thierbach).
Gutshesitzer.

Kaufmann.

Miihlenbesitzer.
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Geburtstag.

Stand (und Wohnort) des Vaters.

1
2
a9
4
b
G
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Kurt Emil Liebeck.

3| Max Emil Heinig.

Rich. Moritz Ferdinand Hag em ann.
Georg Max Sehbastian.

Adolf Gustay Struve.

Hugo Richard Windisch.

Georg Horst Rudolf Hans Telle.

.| Ernst Bruno Thomas.

Theodor Karl Voland.

Arthur Emil Knauff

Georg Arno Ettig.

Albert Wilhelm Kiessling.
Theodor Adolf Heinrich Hoese.
Max Hugo Voigt.

Emil William Rudolf Kemp e.

Ober-Tertia.

Emil Otto Scheibner.
Arno Claunssnitzer.
Gottlob Ferdinand Godel
Friedrich Otto Hunger.
Karl Julius Gitze.
William Kurt Troitzsch.
Martin Atno Mauckisch.

8| Ernst Oskar Michael

Arthur Kurt Petzold.

Edmund Eugen Felix Gerhardt.
Horst Eduard Kretzschmar.
Georg Arno Reichel

Julins Herrmann Reif.

Wilhelm Meinke.

Franz Paul Lehnert.

i | Friedrich Bernh. Weissbrenner.
7 | Friedrich

Karl Oskar Ferdinand
Rummler.

Ernst Alfred Walth. Ackermann,

* Franz Albert Max Weinicke.

* Julius Albin Pretsech.

* Richard Max Herfurth.

Unter-Tertia.
Ernst Max Uhlmann.

| Alfred Kurt Burckhardt.

3| Hermann Robert Reinh. Schifer.

Otto Alexander Liebeck.

Arthur Voigt.

Groitzsch.
Breitenborn,
Geithain.
Groitzseh.
Gossnitz.
Altenburg.
Langburkersdorf,
Oschatz.
Kamenz.
Cinnern.
Borna.
Zschopan,
Thonberg.
Gnandort.
Dresden.

Borna.
Dresden.
Borna.,
Ritha.
Zeschwitz.
Doeringsdorf.
Dresden.

Thesdorf.
Meerane.

Lincka.
Bodenbach.
Blanenthal.
Dahlen.

Heerdt b, Neunss.
Dresden.

Borna.

Leisnig.
Chemnitz.
Hohenstein.
Dittmannsdorf.
Dittmannsdorf.

Dresden.
Borna.
Trotha.
Groitzsch.
Borna.

Baumeister,

Rentier (Borna).
Kalkwerksbesitzer.
Baumeister.

Kaunfmann.

Hofkiirschner.

Ingenieur. 1

Oberrossarzt (Borna).
Lotterie-Kollektenr (Borna).
Buchdruckereibesitzer.
Viktualienhindler.
Seminaroberlehrer (Borna).
Kohlenwerksbesitzer (Borna).
Gutsbesitzer.
Standesamts-Sekretir. +

Biickermeister.

Amtsgerichtsrendant (Borna).

Apotheker.

Gasthofsbesitzer (Borna).

Grutsbesitzer.

Gutsbesitzer. +

Kinigl. Vermessungs - Ingenieur
(Borna).

Gutsbesitzer.

Kaufmann. 1

Gastwirt.

Archidiakonus (Borna).

Fabrikbesitzer.

Miihlengutshesitzer.

Ingenienr.

Biichsenmacher im Carab.-Regm.
{Borna).

Fleischermeister.

Eisenbahnassistent (Kieritzsch).

Pfarrer (Eula).

Oberamtsrichter {(Borna).

Gutshesitzer.

Gutsbesitzer.

Tierarzt (Neumarkt-Geithain).
Seifenfabrikant.
Zieglermeister (Borna).
Banmeister,

Kaufmann.
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Namen der Schiiler.

Geburtsort.

Stand (und Wohnort) des Vaters.

i| Moritz Becker.
7 | Heinrvieh Albert Ernst Pfau.
2| Otto Hilmar Schmissranther.

Kurt Georg Zschau.
Paul Max Kipping.
EKurt Schiiffner

Han: Woldemar Sander.

3|Panl Bruno Bellmann.

Walther Karl J i h.

5| Johannes Bernhard Schicker.

Gustay Arthur Myliuns.
Arthur Wilhelm Heinr. Sachsse.

Friedemann Rodolf Wilh. Heymer.
Albert Paul Max Haunssmann.
Karl Alfred Reiche.

Georg Friedrich

Rudolf Louis Richard Sehirmenr.
Karl Alfred Erler.

Alex. Wilh. Clemens Schwarz.

* Gustay Wilhelm Eockmann.

@Quarta.
Karl Alfred Kogh.

|Kurt Stopfkuchen.

3| Paul Richard Diohlert.
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Otto Richard Woldemar Lehnert.

Friedrich Julius Wenzel

i| Alfred Erdmann Hentschel.

Albert Karl Felix von Schlegell
Walther Hey L

Guido Alexander Klingner.

Paul Felix Kipping.

Johannes Rundolf Teucher.
Theodor Max Voland.

Reinhard Adolf Grife.

Kar]l Fritz Weidmiiller.

Johann Friedrich Wilke.

Quinta.

Edwin Fiirchtegott Rissner.
Paunl Arthur Fischer.

Paul Robert Arthur Michael
Johannes Baxmann.

Friedrich Hugo Buehhardt.
Oskar Rudolf Giesecke.
Oswald Friedrich

Abtnanndorf.
Bergisdorf.
Dresden.

Steinigtwolmsdort.

Geithain.
Bodenbach.
Stihna.
Friedeberg.
Leipzig,
Reinsdort.
Lobstidt.
Chemnitz.

Altenburg.
Dresden.
Borna.
Borna.
Langendort.
Leipzig.
Halle a. S.
Eisleben.

Markneukirchen.
Liobstiidt.

Borna.

Dresden.

Niithern b. Zeitz.
Miilhis.

Borna.

RBorna.

Borna.

Borna.

Borna.

Kamenz.
Rochsburg.
Hartmannsdorf,
Borna,

Linda.
Benndorf.
Bautzen.
Griisten.

Borna.
Tirschenrenth.
Borna.

Bankier (Leipzig). t

Gutsbesitzer.

Rendant (Lausigk).

Steneraufseher (Borna).

Seilermeister,

Eisenbahnassistent (Borna).

Guisbesitzer.

Brandvers.-Inspektor (Borna).

Kaufmann.

Kirehschullehr. u. Kantor (Regis).

Gutsbesitzer (Zedtlitz).

Oberst z D. und Bezirks-Kom-
mandeur (Borna).

Oberpostsekretir.

Konigl. Strassenmeister (Borna).

Kaunfmanmn.

Fabrikant.

Gutshesitzer.

Oberstenerkontrolenr (Geithain).

Buchdruckereibesitzer.

Sattlermeister.

Amtsgerichts-Kontroleur (Borna).

Stadtrat (Borna).

Baumeister,

Biichsenmacher im Carab.-Regm.
(Borna).

Braumeister (Borna).

Gutsbesitzer.

Postsekretir.

Pianoforte-Fabrikant.

Biirgerschuloberlehrer.

Kaufmann.

Biirgerschuloberlehrer.

Lotterie-Kollekteur (Borna).

Kohlenwerksbesitzer (Borna).

Fabrikbesitzer (Borna).

Drechslermeister,

Gutshesitzer.

Kunstgirtner (Borna).
Amts-Wachtmeister (Borna).
Bahnhofs-Inspektor (Gunsleben).
Kanfmann.

Kaufmann.

Fabrikant.
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Namen der Schiiler,

Geburtsort.

Stand {und Wohnort) des Vaters,

|
2
a8
4
5
i}
7
8

Max Rudolf Thomas.
Otto Hermann Weichelt,

0 Georg Becker.

Rudolf Handwerk.

Hermann Alfred Zimmer.

Otto Willy Langer.

Robert Emil Blume.

Oswald Paul Max Feyerabend.
Ewald Florus Schlenzig.
Fedor Alex Schirmer.

i | Hermann Richard Schirmenr.

* Richard Werner.

Sexta.

Gustav Mehr.

Feodor Arthur Gerhardt.

Rudolf Johannes Miiller.

Georg Kurt Hértling.

Leo Mare. Friedr. Ernst Johannsen.

Heinr. Wilhelm Erich Schumann.

Richard Karl Bohne.

Emil Robert Arthur
Sehmolling.

Friedrich Arno Birnge.

Emil Max Buttschick,

Walther

Hans Walther Thomas.
Friedrich Hugo Birmann.
Karl Buschmann.

Ernst Max Heymer,

Oschatz.
Weinzlitz.
Borna.
Borna.
Borna.

Grosspitzschan.

Linda,
Schmilln.
Hasselbach,
Girnitz.
Eisenberg.
Zittau.

Zwickan.
Piirsten.
Callnberg.
Borna.
Hannover.
Borna.
Borna.

Grimma.
Jahnshain.
Eula.

Borna.
Borna.
Borna.
Meuselwitz.

Oberrossarzt (Borna).
Gutspachter (Niedergrifenhain).
Stadtkassierer,

Stadtrat.

Grasthofshesitzer.

Baumeister.

Gutshesitzer.

Braunereipachter (Borna).
Rittergutspachter (Kesselshain).
Gutshesitzer.

Gastwirt (Borna).
Amtsgerichts-Protokollant,

Abteilungs-Ingenieur (Adorf).
Gutsbesitzer.
Seminaroberlehrer (Borna).
Barbier.

Maler (Borna).

Buchhéndler.
Buchbindermeister.

Steinsetzmeister (Borna).
(Gutshesitzer.
Oberfahnenschmied
Regiment (Borna).
Kaufmann.
Kaufmann,
Gasthofshesitzer.
Fabrikbesitzer.

im Carab.-




Frequenz.
Der Bestand der Schiiler am Schlusse des vorigen Jahres war 144.
Im Laufe des letzten Schuljahres wurden aufgenommen 25,
Zusammen 169 Schiiler.

Davon gingen ab
Zu Ostern 1890 26
im Laufe dieses Jahres 9

im ganzen 35 Schiiler.
Gegenwiirtiger Schiilerbestand 134, e T
Die Gesamtzahl der unterrichteten Schiiler betrug in diesem Jahre 143,
(im vorhergehenden Jahre 149).

Verzeichnis der abgegangenen Schiiler.
A. Zn Ostern 1890.

Aus Oberprima: a) mit dem Reifezeugnis: Leopold Peter Horst Hoff-
mann; Kurt Paul Boeckelmann; Gotthelf Friedrich Rose; Friedrich Bernhard Rost;
Wilhelm Otfo Herbst; b) ohne Reifezengnis: Emil Otto Friedrich Hulbe.

Aus Unterprima : Walther Max Heinrich Sachsse.

Aus Oberseliunda: John Friedrich Hartung; Feodor Alexis Hermann.

Aus Unterselkunda: a) mit dem Befihigungszeugnis fiir den ein-
jahrig-freiwilligen Militirdienst: Johann Hugo Fischer; Felix Fritz Thilo;
Friedrich Theodor Otto Oehme; Wilhelm Theodor Anton A dam; Fritz Emilius; Johann
Georg Benndorf; Robert Wilhelm Hoese; Johannes Fritz Hessel; Rudolf Guido Jiger;
Paul Viktor Lamm: b) ohne Befihigungszeugnis: Hermann Hugo Hoese; ¢) strafweise
entlassen: Emil Alfred Anspach; Otto Karl Kohnert.

Aus Wntertertia: Johannes Karl Hofmann; Otto Alfred Peschek.

Aus Quarta: Emil Oskar Heyne; Ernst Robert Liissig.

B. Im Laufe des Jahves.

Aus @Oberprima: zu Michaelis mit dem Reifezeugnis: Arthur Louis Fried-
rich Schirmer; Bernhard Otto Voerckel; Franz Hermann Arthur Pauling.

Aus Obersekunda: Johannes Walther Wangemann.

Aus Obertertia: Franz Albert Max Weinicke; Julins Albin Pretsch; Richard
Max Herfurth

Ans Untertertia: Gustav Wilhelm Rockmann.

Aus QQuinta: Richard Werner.

111

Lehrverﬁssung.

Ubersicht iiber den von Ostern 1890 bis Ostern 1891 erteilten Unterricht.
Ober-Prima.
Ordinarins: der Rektor.

Religion. 2 8t. Kirchengeschichte der neueren Zeit. — Abschluss der christlichen Glaubens-
und Sittenlehre im Anschluss an die Conf. Aug. — Gelesen wurden einige Kapitel
aus dem Romerbrief. Oberl. Vater,
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Deutsch. 3 St. Lektiire: Ausgewihlte Iyrische Dichtungen Schillers, Lessings Laokoon
und die Hamburgische Dramaturgie mit Auswahl und Goethes Iphigenie. — Littera-
turgeschichte: Die 2. Bliiteperiode unserer Dichtung, insbesondere das Leben und
die Werke Lessings, Schillers und Goethes. — Besprechung der schriftlichen Arbeiten
und freien Vortrige. Im Anschluss an diese und an die Lektiire Erirterung iiber
verschiedene Kapitel aus der Logik und Poetik. Prof Schmidt.

Lateinisch. 5 St. Gelesen wurden des Plantus Trinummus, Liv. VII, 1—15 und 27—42,
endlich ansgewiihlte Oden und Epoden des Horaz, von welchen einige auch auswendiz
gelernt wurden. Aus der Grammatik: Behandlung der deutschen Infinitiv- und
pDass‘-Sitze im Lateinischen, die oratio indirecta und wiederholungsweise die ganze
Casuslehre. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. Oberl. Ploss.

Franzbsisch. 4 St. a) Lektiire: Moliére, I’Avare, Ausgabe von Fritzsche; Lanfrey,
Histoire de Napoléon 1., Ausgabe von Ramsler, 1. und 2. Kapitel. b) Grammatik :
Wiederholung und Vertiefung der Wort- und Satzlehre, hauptséichlich im Anschluss
an die schriftlichen Arbeiten. ¢) Schriftliche Arbeiten: alle 14 Tage abwechselnd ein
Exercitium (Extemporale) und ein kurzer Aufsatz, bestehend in der freien Wiedergabe
eines franzosisch vorgetragenen Stoffes: iiberdies grossere Aufsitze. Rektor Klotzsch.
d) Freie Vortrige; die wichtigsten Vertreter der neueren Geschichte der franzo-
sischen Litteratur. Oberl. Teichmann.

Englisch. 3 8t. Erweiterung und Befestigung der grammatischen Kenntnisse. Synonyma
und Idiomatisches im Anschlusse an die Lektiire von Shakespeare’s Richard II.,
zweier Parlamentsreden von Pitt und Lord Liverpool, sowie einiger Stiicke aus
Herrig von Milton, Dryden und Thomson. Der Stoff zu den freien Yortrigen wurde ans
der neueren englischen Litteraturgeschichte genommen, unm die Schiiler mit den
Hauptvertretern derselben bekannt zu machen. Abwechselnd alle 14 Tage eine freie
schriftliche Arbeit oder ein Extemporale. Oberl. Teichmann.

Geschichte. 2 St. Geschichte der Neuzeit mit Riicksicht auf Kultur und Kunst. Pro-
fessor Schmidt.

Algebra. 2 St. Kigenschaften der Gleichungen in Bezug auf ihre Wurzeln. Gleichungen
3. und 4. Grades. Binomischer Satz. Satz von Moivre. Rinfachste unendliche
Reihen. Oberl. Schine.

Geometrie. 3 St. Analytische Geometrie der Ebene. Oberl. Schine.

Darstellende Geometrie. 2 St. Bestimmung der Schlagschatten von Punkten, Linien,
Flichen. Schlagschatten und Belenchtung von Prisma, Cylinder, Pyramide, Kegel,
Kugel. Figuren in perspektivischer Lage. Oberl. Liebe.

Physik. 3 St. Fortsetzung der Mechanik. Lehre von der Wellenbewegung und Anwen-
dung derselben auf Optik. Ergiinzung friiherer Lehrstoffe. Elemente der Astro-
nomie. Oberl. Schine.

Chemie. 2 St. Systematische Behandlung der schweren Metalle mit Riicksicht auf Mine-
ralogie und Technik. Oberl Klitzsch.

Unter-Prima.
Ordinarius: Oberlehrer Professor Schmidt.

Religion. 2 St. Kirchengeschichte des Mittelalters. — Zusammenhingende Darstellung
der christlichen Glaubens- und Sittenlehre im Anschluss an die Conf Aug. I. Teil.
— Gelesen wurden einige Abschnitte aus dem Alten Testament, inshesondere Psal-
men. Oberl. Vater.

Deutsch. 3 St. Lektiire: Der Parzival von Wolfram von Eschenbach im Auszuge von
Polack, eine grissere Auswahl von Oden und Hymnen, sowie einzelne Abschnitte
aus der Messiade Klopstocks und eine historische Abhandlung von Schiller. Ausser-
dem wurden privatim gelesen Schillers Riiuber, Fiesko, Kabale und Liebe und Don
Karlos, Goethes Gotz und Egmont und 2 Schriften von Luther. — Litteratur-
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geschichte: Kurzer Uberblick iiber die Zeit von Luther bis auf den Anfang der 2.
Bliiteperiode, Klopstock und Schillers Jugend. — Besprechung der schriftlichen
Arbeiten und freien Vortrige und im Anschluss daran Erorterung einzelner Kapitel
aus der Logik. Dispositionsiibungen. Prof. Schmidt.

Lateinisch. 5 St. Gelesen und erklirt wurde Cicero in Catilin. IIT und IV, sowie Tuscul. I,
ferner Vergil Aeneis lib. I, II, IV, 1—300. Die Syntax wurde mit der Lehre vom
Verbum infinitnm abgeschlossen und einzelne Kapitel derselben wiederholt und durch
zahlreiche Beispiele ans Ostermann fiir Tertia befestigt. Alle 14 Tage ein Scriptum
Oberl. Dr. Wenck.

Franzisisch, 4 St. Lektiire: Moliére, L.e Bourgeois Gentilhomme und Ségur, Histoire
de Napoléon et de la grande armée pendant lannée 1812, Buch I bis IIT, Kurz-
gefasste Wiederholung des gesamten grammatischen Stoffes. Synonymik. Abriss
der Litteraturgeschichte bis Corneille. Kleine Vortrige. Freie Arbeiten und
Uebersetzungen. (Oberl. Schmerler.

Englisch. 3 St. Lektiire von Shakespeare’s Julius Caesar und aus Hume's History of
England die Kapitel iiber Elisabeth, James und Charles I. Freie Vortriige iiber
litterarische Grossen aus dieser Zeit. Alles Ubrige wie in der Oberprima. Ober-
lehrer Teichmann.

Geschichte. 2 St Ausgang des Mittelalters und Geschichte der neuneren Zeit bis zum
westfilischen Frieden, mit besonderer Riicksicht auf Kultur und Kunst. Professor
Schmidt.

Algebra. 2 St. Quadratische Systame. Progressionen. Zinseszins- und Rentenrechnung.
Kombinatorik. Oberl. Schine,

Geometrie. 3 St. Stereometrie. Trigonometrische und stereometrische Aufgaben. Ober-
lehrer Liebe.

Darstellende Geometrie. 2 St. Ebene Schnitte und Netze von Prisma, Cylinder,
Pyramide, Kegel, Kugel. Einfache Fille von Durchdringungen. Oberl. Liebe.

Physik. 3 8t. Allgemeine Witterungskunde. Mechanik. Oberl Schine.

Chemie. 2 St. Systematische Behandlung der Nichtmetalle und leichten Metalle mit Riick-
sicht anf Mineralogie und Industrie. Stochiometrische Ubungen. Oberl. Klitzsch.

Ober=-Sekunda.
Ordinarins : Oberlehrer Schine.

Religion. 2 St. Ubersicht iiber die alte Kirchengeschichte (1 St.) — Gelesen und
besprochen wurden die Apostelgeschichte und der 1. Korintherbrief. (1 Stunde).
Oberl. Vater.

Deuntsch. 3 St. Lektiire: Das Nibelungenlied und die Godrun mit Auswall, eine grissere
Anzahl von Liedern und Sprichen Walthers von der Vogelweide und zwei kleinere
geschichtliche Ablandlungen von Schiller. Ausserdem wurden privatim gelesen
Schillers Maria Stuart, die Jungfran von Orleans, Wallenstein, die Braut von
Messina und Don Karlos. — Geschichte der deutschen Nationallitteratur von den
ersten Anfingen bis zum Ausgange des 13. Jahrhunderts. Besprechung der schrift-
lichen Arbeiten und freien Vortrige. — Ubungen im Disponieren leichterer Themata.
Professor Schmidt.

Lateinisch. 5 St Gelesen wurden aus Ovids Metamorphosen die Abschnitte ,,Deukalion*
und ,,Python* und verschiedene auf das Leben des Dichters beziigliche Stellen aus
den Fasten und Tristien, ferner des Nepos ,Atticus® nnd Sallusts ,,Conjuratio
Catilinaria®, in Verbindung damit Ciceros erste Catilinarische Rede und der grisste
Teil der zweiten, dritten und vierten. Aus der Grammatik behandelt die Kon-
junktionen, die interrogativen und relativen Siitze. Alle 14 Tage eine schriftliche
Arbeit. Oberl. Ploss.
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Franziosisch. 4 St. Wiederholung und Fortsetzung der syntaktischen Regeln. Lektiire
von Picard’s Marionnettes und Duruy, Siécle de Louis XIV. Wichentlich eine
schriftliche Arbeit aus der Lektiire, &fter anch eine freie Wiedergabe eines vorer-
zihlten franzosischen Stiickes. Oberl, Teichmann,

Englisch. 3 St. Das Wichtigste aus der Wort- und Satzlehre wiederholt und erweitert
i. A. an die Lektiire von Byron's Prisoner of Chillon und Mazeppa, sowie Macaulay's
History of England, 1. Teil. Schriftliche Arbeiten wie im Franzisischen. Oberlehrer
Teichmann.

Geographie. 2 St. Amerika und Australien. Wiederholung des Gesamtgebietes der
Geographie. Oberl. Wienhold.

Geschichte. 2 St. Geschichte des Mittelalters, insbesondere Deutschlands, mit Beriick-
gichtignng von Kultur und Kunst. Prof Schmidt.

Algebra. 2 St. Theorie der quadratischen Gleichungen. Quadratische Systeme. Imagi-
nire und komplexe Zahlen. Logarithmen. Oberl. Schine.

Geometrie. 3 St. Algebraische Aunflésung geometrischer Aufgaben. Trigonometrie.
Oberl. Liebe.

Darstellende Geometrie. 2 St. Orthogonale Projektion von Punkten, Geraden, Flichen,
von Prismen, Cylindern, Pyramiden, Kegeln in verschiedenen Lagen gegen die Pro-
jektionsebenen. Oberl. Liebe.

Physik. 2 St. Die Lehre vom Lichte und von der Wiirme in wesentlich experimenteller
Behandlung. Oberl. Schine.

Chemie. 2 St. Kinleitung in das Verstiéndnis chemischer Vorgiinge. Besprechung einiger
wichtiger Elemente aus der Gruppe der Metalloide. Experimenteller Nachweis der
Gesetze der Raum- u. Gewichtsverhiltnisse der Bestandteile chemischer Verbindungen.
Oberl. Klitzsch.

Unter-Sekunda.
Ordinarius: Oberlehrer Teichmann.

Religion. 2 St Reformationsgeschichte (1 St.). — Besprechung des Lebens und der
Lehre Jesn im Anschluss an die Evangelien (1 St.). — Oberl. Vater.

Deutsch. 3 St. In der Litteraturgeschichte wurden behandelt: Luthers Bedeutung fiir
die deutsche Litteratur; Hans Sachs und der Meistergesang; iibersichtliche Dar-
stellong von Schillers und Géthes Leben. Gelesen und besprochen wurden: Goethes
Hermann und Dorothea, die wichtigsten Balladen von Schiller und einige Gesiinge
aus Homers Odyssee. Ubung im Deklamieren. Das Wichtigste aus Prosodie und
Metrik. (Tbung im Disponieren. Vortrlige und Aufsitze. Oberl. Vater.

Lateiniseh. 5 St. Caesar bell. gall. lib. VI und VII, 1—40, sowie Ovid Metamorphosen,’
Ansgabe von Siebelis Nr. 6, 10, 30, 31, 32, 33, 36, 37 (cirea 1200 Verse) gelesen.
Das Wichtigste ans Prosodie und Metrik., Aus der Syntax wurde die Tempus- und
Moduslehre behandelt, hauptsichlich das Verhiltnis der Haupt- und Nebensiitze exliutert ;
dazn wurden aus der Beispielsammlung von Osterm. f. Tertia die Abschn. VIII, IX,
X, XIII—XVII (incl) miindlich und schriftlich iibersetzt. Wochentlich ein Seriptum
oder Extemporale ebendaher oder im Anschluss an die Lektiire. Oberl. Dr. Wenck.

Franzosisch. 4 St. Im Anschluss an die Lektiire von Thiers' Bonaparte en Egypte et
en Syrie und Scribe’s Verre d’Eau stetes Wiederholen und Befestigen der gramma-
tischen Kenntnisse, mit besonderer Beriicksichtigung der Regeln iiber die Anwendung
des Artikels, des Adjektivs, Adverbs und der Fiirwirter. Wiochentlich eine schrift-
liche Arbeit. Oberl. Teichmann.

Englisch. 3 St. Lektire: Seamer, Shakespeare's Stories: I und XII bis XVIII. Ein-
gehende Wiederholung, Befestigung und Erweiterung der Formen- und Satzlehre.
Schriftliche Ubungen wie in Ober-Tertia. Oberl. Schmerler.
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Geographie. 2 St. Afrika und Asien. Oberl. Dr. Domsch.

Geschichte. 2 St. Geschichte Griechenlands und Roms mit Riicksicht aunf Kunltur und
Kunst. Prof. Schmidt.

Algebra. 2 St. Ubungen im Auflésen linearer, besonders auch litteraler Gleichungen
mit einer Unbekannten. Lineare Systeme. Potenz- und Wurzellehre. Quadratische
Gleichungen. Oberl. Dr., Domsch,

Geometrie. 2 St. Ahnlichkeitslehre. Zyklometrie. Zahlreiche Dreieckskonstruktionen.
Oberl. Liebe.

Darstellende Geometrie. 1 St. Geradlinige und Kreisfiguren. Planimetrische Kon-
strnktionen. Oberl. Liebe.

Naturbeschreibung. 2 St. Mineralogie. Besprechung der wichtigsten Mineralien mit
Einflechtung geologischer Betrachtungen. Oberl. Klitzsch.

Physik. 2 St. Experimentelle Behandlung der Lehre vom Magnetismus und der Elektri-
citiit. Oberl. Klitzsch.

Ober-Tertia.
Ordinarius: Oberlehrer Schmerler.

Religion. 2 St. a) Uberblick iiber die Biicher des Alten und Neuen Testaments.  Hier-
auf ausfiihrlicher die Apostelgeschichte. 1 St. b) Wiederholung des gesamten Kate-
chismusunterrichts und der 150 Spriiche und 22 Lieder des ,,Religidsen Memorier-
stoffes®. 1 St. Oberl. Wienhold.

Deutsech. 3 St. Lesen, Besprechung und Gliederung grisserer Prosastiicke, Schiller'scher
Balladen, einiger Gedichte der Freiheitssinger und Uhlands Herzog Ernst. Vortriige.
Grundformen der Metrik. Wiederholung und Erweiterung der Grammatik. Sprach-
zeschichtliches und Stilistisches. Vorbesprechung und Korrektor der Aufsitze.
Oberl. Schmerler.

Lateinisch. 6 St. Gelesen wurde Caesar bell. gall. lib. I, IT und IIT 1—17. (3 St
Aus der Syntax kam die Lehre von der Kongruenz, die Kasuslehre und der haupt=
siichlichsten Konjunktionen zur Behandlung. Simtliche einschlagende {bungssiitze
des Ostermann fiir Tertia Cap. I—VII (incl.) XI, XII wurden miindlich und schriftlich
iibersetzt (2 Stunden). Wachentlich ein Scriptum oder Extemporale, hiufiz im An-
schluss an die Lektiire. (1 St.) Oberl. Dr. Wenck.

Franzisisch, 4 St. a) Lektiire der Sticke der vierten Abteilung des Lesebuchs von
Klotzsch. Wichentlich eine schriftliche Arbeit im Anschluss an den Inhalt der Lek-
tire. In der Grammatik wurde die Formen- und Satzlehre wiederholt, erweitert
und vertieft. (3 St) Rektor Klotzsch. b) Lesen, Erkliren und Memorieren ausge-
wiihlter poetischer Stiicke des obengenannten Lesebuchs, (Seite 312 fgde.) von Florian,
Lafontaine, Béranger un. A. Oberl. Teichmann.

Englisch. 3 St. Lektire auserwihlier Prosastiicke und Gedichte aus dem Lesebuche
von Wershoven und Becker. Sprechilbungen und Deklamation. Erweiterung der
Formen- und Satzlehre.  Schriftliche Ubungen: Ubersetzungen und Diktate meist
nach dem Lesestoffe. Oberl. Schmerler.

Geographie. 2 St Die ausserdeutschen Lénder Europas. Kurzer Abriss der mathe-
matischen Geographie. Stetes Kartenzeichnen. Oberl. Wienhold.

Geschichte. 2 St. Geschichte der Neuzeit im Anschluss an Miillers Abriss der Geschichte.
Prof. Schmidt.

Algebra. 2 St. Einfache und zusammengesetzte Reduktionen. Potenzen mit ganzen posi-
tiven und negativen Exponenten. Uhungan im Auflisen linearer, auch litteraler
Gleichungen mit einer Unbekannten. Proportionen. Oberl. Dr. Domsch.

Geometrie. 2 St. Kreissitze. Flichenmessung. Einleitung in die Ahnlichkeitslehre.
Oberl. Schiine.




Natnrbeschreibung. 2 St Im Sommer: Botanik. Repetition der wichtigsten Familien
des Pflanzenreiches. Besprechung einiger Sporenpflanzen. Anatomie und Physio-
logie der Pflanzen. — Im Winter: Mineralogie. Ausfiihrliche Behandlung der Krystallo-
graphie. Oberl. Klitzsch.

Physik 2 St. Allgemeine Einfiihrung in die Naturlehre. Die einfachsten und wichtig-
sten Erscheinungen aus den Gebieten des Gleichgewichts und der Bewegung, des
Druckes bei Fliissigkeiten und Gasen und des Schalles in experimenteller Behand-
long. Oberl. Klitzsch.

Unter=-Tertia.
Ordinarius : Oberlehrer Wienhold.

Religion. 2 St. a) Bibliseche Geschichte des Neuen Testamentes (ohne die Apostel-
geschichte) 1 St. b) Wiederholung des gesamten Katechismusunterrichtes und der
150 Spriiche und 22 Kirchenlieder des Religitsen Memorierstoffes. 1 St.  Oberlehrer
Wienhaold.

Deutsch. 3 St. Lektire poetischer und prosaischer Stiicke, hierbei Hinweis anf die
Unterschiede der poetischen und prosaischen Darstellung. Drei freie Vortrdge in
jeder Woche. Deklamationen. In der Grammatik W 1ederhnlung des ]:ruhmen neu
dazu Silbe und Silbenton, Wortbildung, iiber Pridikat, Subjekt und Objekt, Lhe Pri-
positionen und das Verbum. Die wichtigsten Arten der Tropen und die Grundziige
der Lehre vom Rhythmus, vom Reim, vom Vers und von der Strophe. Die hiufig-
sten Lehnwirter. Alle 3 Wochen eine sehriftliche Arbeit. Oberl. Wienhold.

Lateinisch. 6 St. Gelesen wurden sieben Abschnitte ans Lhomond, viri illustres,
ansserdem die sieben ersten Lebensbeschreibungen des Cornelius Nepos; aus der
Grammatik behandelt die Participialkonstruktionen und der accusativus cum infini-
tivo, endlich wiederholungsweise die ganze Formenlehre. Wichentlich eine sechrift-
liche Arbeit, meist in der Schule gefertigt. Oberl. Ploss.

Frangzisisch. 4 St. Lektiire der Stiicke der dritten Abteilung des Lesebuchs wvon
Klotzsch. Wichentlich eine schriftliche Arbeit im Anschluss an den Inhalt der Lek-
tiire. In der Grammatik wurde die Formen- und Satzlehre wiederholt, erweitert
und vertieft. Rektor Klotzsch.

Englisch. 8 St. Das Wichtigste aus der engl. Formenlehre im Anschluss an die leichtesten
Stiicke des Lesebuchs von Wershofen und Becker. Erlernen einiger prosaischer
und poetischer Stiicke. Wochentliche schriftliche Ubungen.  Oberl. Teichmann.

Geographie. 2 St. Deutsches Reich in physischer und politischer Beziehung. Von
Weihnachten an Sachsen ausfiibrlicher, Stetes Kartenzeichnen. Oberl. Wienhold.

Geschichte. 2 St. Geschichte Deutschlands von den &dltesten Zeiten bis zum Ausgange
des Mittelalters. Prof. Sehmidt.

Rechnen. 2 St. Prozentrechnung mit Anwendungen auf die verschiedenen Aufgaben des
biirgerlichen und kaufminnischen Rechnens. Gesellschaftsrechnung.  Mischungs-
rechnung. Oberl. Dr, Domsch.

Algebra. 2 St. Die vier Species mit allgemeinen Zahlengrissen. Oberl. Dr. Domsch.

Geometrie. 2 St. Kongruenzsitze und deren Anwendung. Vier- und Vielecke. Fliichen-
vergleichung bis zum pythagoriiischen Lehrsatz. Oberl. Schine.

Naturbeschreibung, 2 St. Im Sommer: Botanik. Bestimmen von Pflanzen. Krwei-
terung der Kenntnis der wichtigsten Familien des Pflanzenreiches. Im Winter :
Bau und Leben des Menschen. Vergleichende Riickblicke auf den Tierktrper.
Oberl. Klitzsch.
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Q uarta.
Ordinarins: Oberlehrer Vafer.

Religion. 3 St. a)Die Apostelgeschichte. Hieranf Wiederholung der Biblischen Geschichte
des Alten Testamentes 1 St. b) Memorieren und Erkliren des 3., 4. und 5. Haupt-
stiickes. Spriiche von 131—150 und die iibrigen 7 Kirchenlieder gelernt. Hierauf
Wiederholung der beiden ersten Hauptstiicke und des gesamten Memorierstoffes.
2 St. Oberl. Wienhold,

Deutsch. 3 St. Lesen und Erkliren auserwihlter Prosasticke und Gedichte des Lese-
buches. Ubung im miindlichen Ausdrock: Nacherzihlungen, kleine freie Vortrige,
Deklamation. Grammatik: Wiederholung der Formenlehre, eingehende Behandlung
des zusammengesetzten Satzes. 12 schriftliche Arbeiten (Nacherzihlungen, Ausziige,
Beschreibungen). Oberl. Schmerler. )

Lateiniseh. 6 St. Griindliche Wiederholung der unregelmissigen Formenlehre, sowie
Einiibung einiger syntaktischer Receln (vom doppelten Nomin. u. Aceus,, vom Accus. cum
infinit., von den Participien und Ablat. absol) im Anschluss an Ostermanns Ubungs-
buch fiir Quinta. Gelesen wurden mehrere Erzihlungen aus dem Ubungsbuche
von Ostermann und aus Lhomond, viri illustr. die Abschnitte [-XXX, Wichentlich
eine schriftliche Arbeit. Oberl. Vater.

Franzisiseh 6 St. Lektiire: Klotzsch, franz. Lesebuch, simfliche Prosastiicke der
Abteilung II; daran anschliessend die wichtigsten Teile der Formen- und Satzlehre.
Fortlanfende schrifiliche Arbeiten und Sprechiibungen. 4 St. Oberl. Schmerler.
Lesen, Ubersetzen und Memorieren der poetischen Stiicke der 2. Abteilung des
Lesebuchs. Oberl. Teichmann.

Geographie. 2 St. Die ausserenropiischen Erdteile. Kartenzeichnen. Oberlehrer
Dr. Domsch.

Geschichte. 2 St. Ubersichtliche Darstellung der griechischen nnd riomischen Geschichte.
Oberl. Vater.

Rechnen. 3 St. Dezimalbriiche. Finfache und zusammengesetzie Schlussrechnung.
Prozentrechnung. Oberl. Dr. Domsch.

Geometrie. 2 St. Entwickelung der elementaren planimetrischen und stereometrischen
Anschayungen. Einleitung in die Planimefrie bis zu den Kongruenzsitzen. Zahl-
reiche Ubungen im Konstruieren. Oberl. Schine.

Naturbeschreibung. 2 8t Im Sommer: Botanik. Ubung im Bestimmen von Pflanzen.
Natiirliches System. Vergleichende Uebersicht iiber die Pflanzenorgane. Im Winter:
Zoologie.  Reptilien, Amphibien und Fische. Vertreter wirbelloser Tiere. Oberl.
Klitzsch.

Quinta.
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Wenck,

Religion. 3 St. a) Biblische Geschichte des Neuen Testamentes (ohne Apostelgeschichte).
2 St. b) Memorieren und Hrkliren des zweiten Hauptstiickes. Spriiche Nr. 64—130
und 7 Kirchenlieder. 1 St. Oberl. Wienhold.

Deuntsch. 4 St. Im Anschluss an das Lesen und Besprechen ausgewiihlter Prosastiicke
und Gedichte des Lesebuches. Uebung im miindlichen Ansdruck, Deklamation,
sprachliche Betrachtungen und Denkiibungen. Grammatik: der einfache und zusam-
mengesetzte Satz, Gebrauch der Pripositionen, Erweiterung der Wortlehre. Uebung
in der Orthographie und Interpunktion. Sechriftliche Arbeiten: Nacherzihlungen,

_ kleine Beschreibungen, Diktate. Oberl. Schmerler.

Lateinisch. 8 St. Gelernt und eingeiibt wurden die Deponentia nach Ostermann fiir

Sexta, sowie die unregelmissize Formenlehre durch miindliche und schriftliche {Ther-




a4

setzungen des Ubungsbuches von Ostermann fiir Quinta. Ebenso wurden die zu-
sammenhiingenden lateinischen Ubungsstiicke simtlich gelesen. Wachentlich ein
Exercitinm. Oberl. Dr. Wenck.

Franzosisch. 4 St. Nach der analytischen Methode wurden die ersten 16 Stiicke des
Lesebuchs von Klotzsch behandelt und die grammatischen Grundbegriffe erliutert
(Vergl. die voranstehende Abhandlung). Fortlanfende miindliche Ubungen und
schriftliche Arbeiten. Memoriert wurden die im ersten Teile dieses Programms ange-
fiihrten kleinen Gedichte. Rektor Klotzsch,

Geographie. 2 St. Die ausserdeutschen Linder Europas. Erweiterung der geographi-
schen Grundbegriffe. Stetes Kartenzeichnen. Oberl. Wienhold.

Geschichte. 1 St. Sagen, Biographien und Bilder aus der vaterlindischen Geschichte.
Prof. Schmidt.

Rechnen. 4 St Bruchrechnung. Weiterer Ausban des Dezimalsystems (Dezimalbriiche).
Oberl. Dr. Domseh.

Naturbeschreibung. 2 St. Tm Sommer: Botanik. Erweiterung der in Sexta gewonne-
nen morphologischen Kenntnisse. Beschreibung und Vergleichung verschiedener
Arten einer (attung. Lin. Pflanzensystem. Im Winter: Zoologie, Erweiterung des
Sextapensums.  Ausfiihrlichere Behandlung der wichtigsten Shugetiere und Vigel.
Oberl. Klitzsch.

Sexta.
Ordinarius : Oberlehrer Ploss.

Religion. 3 8t a) Biblische Geschichte des Alten Testaments 2 St. b) Memorieren und
KErkliren des ersten Hauptstiickes. Die dazu gehérenden Spriiche des Religiiisen
Memorierstoffes und 8 Kirchenlieder gelernt, 1 8. Oberl. Wienhold.

Deuntsch. 4 St. Lesen, Wiedererziihlen und Erkliren prosaischer u. poetischer Stiicke. Kenntnis
der Wortarten. Ubung im Deklinieren und Konjugieren. Lehre vom einfachen und
erweiterten Satz. Das Wichtigste aus der Orthographie und Interpunktion. Ubung
im Deklamieren. Wichentlich abwechselnd Diktate und Aufsitze. Oberl. Vater.

Laveinisch. 8 St. Die Formenlehre mit Ausschluss der dritten und vierten Konjugation
nach dem Ubungsbuch fiir Sexta von Busch und Fries. Wichentlich eine schriftliche
Arbeit, meist in der Schule gefertigt. Oherl. Ploss.

Geographie. 2 St. Entwickelung der geographischen Grundbegriffie an der Hand der
Orts- und Heimatskunde. Ausfiihrliche Darstellung des Konigreichs Sachsen, iiber-
sichtliche Darstellung von Deutschland, Oberl. Klitzsch.

Geschichte. 1 St Bilder aus der griechischen Heldensage, sowie das Wichtigste ans
der griechischen und romischen Geschichte. Oberl. Vater.

Rechnen. 5 St. Lesen und Schreiben von Zahlen. Die vier Species in unbenannten und
benannten Zahlen. Das Dezimalsystem in Miinzen, Massen und Gewicht. Oberl
Dr. Domsch.

Naturbeschreibung. 2 St. Im Sommer: Botanik. Ausbildung der botanischen Grund-
begriffe durch Anschauung und Beschreibung bekannter Pflanzen. Im Winter: Zoo-
logie. Besprechung einiger Vertreter aus der Klasse der Siugetiere. Oberlehrer
Klitzseh.
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Kinste und Fertigkeiten.
1. Zeichnen.
Untersekunda 2 St. Zeichnen nach Gypsabgiissen und nach ornamentalen Vorlagen.
Oberl. Liebe.
Obertertia. 2 St. Zeichnen nach leichten Gypsabgiissen. Oberl. Liebe.
Untertertia. 2 St. Zeichnen von Vollkérpern unter Beriicksichtigung perspektivischer
Gesetze. Rinfilhrung in die Beleuchtungsgesetze. Oberl. Liebe.
Quarta. 2 St. Zeichnen nach Vorlagen von Herdtle. Oberl. Liebe.
Quinta. 2 St. Einiibung des Kreises, der Kreisbogen und der Spirale. Zeichnen von
Ornamenten aus dem Schmidtschen und Herdtleschen Vorlagewerke. R.-G.-L. Bullmer.
Sexta 2 St. Die gerade Linie in verschiedener Lage. Teilen der Linien. Ebene gerad-
linige Gebilde. Kreis und Kreisbogen. Einfache Ornamente. R.-G.-L. Bullmer.

2. Turnen.

Sexta und Quinta. 2 St. Die einfachen Gang- und Zugarten, Stellungen und Drehungen,
Armiibungen, Marsch- und Laufiibungen. — Leichte Ubungen im Stiitze und Hange
an simtlichen Geriiten. — Springen. — Tarnspiele.

Quarta und Untertertia. 2 St. Auslage und Ausfall. Schrittstellungen mit Dreh-
ungen. Reihen und Schwenken. Marsch- und Laufiibungen mit Drehen und
Schwenken. Die schwierigeren (Ubungen der 1. Turnstufe an den Gerdten, Turn-
spiele. .

Obertertia und Untersekunda. 2 St. Die schwierigeren Ubungen aus dem Ge-
biete der Frei- und Ordnungsiibungen zumeist mit Belastung der Arme durch Hantel
oder Eisenstab. Die leichteren Ubungen der 2. Stufe an den Gerdten. Turnspiele.

Obersekunda und Oberprima. 2 St. Schwierigere Freiiibungen mit belasteten Armen
in Gruppen und Folgen. Keulenschwingen.  Stabfechten. Die schwierigeren
Ubungen der 2. Stufe an den Gerdten. Turnspiele.

Die Durchsehnittsleistungen im Turnen
gind fiir das Schuljahr 1890/91 folgende :

Hang- | Stiitz- | Weit- Hoch- || Reck- ! E;Ld;" Sehwung- Riesen- | Hantel- | Hangeln

rl i | o (*Klettern)
v |  Springen. Hihe. fschwung. | Kippe. | “P™U& stemmen
| Wimpen, i s el St IR | (o pray | am Teu

Sehiiler.!)

10| 10| 438 | 125 22ﬁ| 100, | 75 %, | 100 %, | 24,3 3< | 100 /s
| -

7| 95<[9,><| 436 | 132 | 210 | 1009, | 88,5 %, |

o0

100 %1, | 17,4 >< | 100 %/,

= It
| 9 [ 103¢[9,43< 126 | 200 | 100 %/, | 75°, |87, *fs| 23:>< | 100 %,

| Tl P 7 i TR :
21 17,53 | By X| 998 114 | 190 § 85 °f; | 80,, %/, | 46 ”."JU 10, ><| 50 Y

| 18 5, | 4,5<| 978 | 104 | 180 82, | 11,, %, 9, X

124 | 43¢ 860 | 108 | 170 | 759, |20, % -

G 852 | 908 | 160 [92,%, | 7. % )92, %/,

V [ 18 [2,4¢ 330 | 92| 140 88,% | — ‘ 100 °/,

vi |14 [1,¢<|] — | 280 | 83 120 869 | — 92, 9/,
.. 1) Dayon sind dispensiert: in Kl Ia 2 giinzlich, in Ib 1 teilweise, in Ila 1 giinglich, in ITh 3 ginzlich,
5 teilweise, in IITa 1 teilweise, in IV 1 ghnzlich, *) Nach Abaug der Hohe des Sprungbrettes.
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3. Gesang.

Sexta. 2 St Allgemeines iiber Haltung, Atemholen, Mundstellung. Notenkenntnis. Wert
der Noten. Dreiklang. Dur-Tonleiter, 15 Choréile. Volks-, Turn- und Wander-
lieder.

Quinta. 2 St. Tonleiter. Dreiklang, Quartsext- und Sextakkord, Treffiibungen. Die 40
vorgeschriebenen Choriile. Volks- und Vaterlandslieder.

Quarta-Oberprima. 1 8t. Chorgesang. Die vorgeschriebenen Chorile: die liturg.
Gottesdienstordnung. Motetten, geistliche nnd weltliche Lieder fiir gemischten Chor.
R.-G--L.. Bullmer.

4. Sehreiben.

Sexta. 2 St. Das kleine und grosse Alphabet in deuntscher nnd lateinischer Schrift in
genetischer Folge. Wiirter. Ziffern.

Quinta. 1 St Wiederholung der schwierigeren Buchstaben, Wirter und Siitze. Die Rund-
schrift nach Soennecken. R.-G.-L. Bullmer.

5. Stemographie.

Untertertia. 1 St. Die Wortbildungslehre. Fortgesetzte Ubungen durch Diktate.

Obertertia. 1 St. Die Lehre von der Wortbildung und Wortkiirzung, Nachschreiben
kleinerer Erziihlungen, Fabeln ete.

Untersekunda. 1 St. Die Lehre der Satzkiirzung nach Zuckertort, 2. Teil. R.-G.-L.
Bullmer,

Zusammenstellung

der Themata zu den deutschen und fremdsprachlichen Aufsitzen.
A. Deutsch.

Oberprima. Wodurch wird die Hinrichtung der Maria Stuart in Schillers gleichnamigem
Drama verzigert, wodurch beschleunigt und schliesslich herbeigefiihrt? — Bs stiirzt
den Sieger oft sein eignes Gliick. — Das Leben des Menschen ein unausgesetzter
Kampf. (Klassenarbeit.) — Die Zustinde Deutschlands an der Scheide des 15. und
16. Jahrhunderts nach Goethes Giotz. — Der Krieg ist schrecklich wie des Himmels
Plagen; doch er ist gut, ist ein Geschick wie sie. (Klassenarbeit) — TLerne
schweigen, o Freund! Dem Silber wohl gleichet die Rede; aber zur rechten Zeit
schweigen ist lauteres Gold. — Wie gut es ist, dass dem Menschen der Blick in die
Zukunft versagt bleibt. — In den Ocean treibt mit tausend Masten der Jiingling;
still anf gerettetem Boot treibt in den Hafen der Greis. —

Unterprima. Welche Unmstéinde bewirken in Goethes ,,Egmont* die erbitterte Stimmung
des niederlindischen Volkes gegen die spanische Herrschaft? — Geben ist seliger,
denn Nehmen. — Ist in Schillers Drama ,,Wilhelm Tell* die Einheit der Handlung
gewahrt? — Nicht der ist auf der Welt verwaist, dem Vater und Mutter gestorben,
sondern der fiir Herz und Geist keine Lieb und kein Wissen erworben. — Warum
iiben Ritterburgen auch noch in ihren Ruinen eine so grosse Anziehungskraft aus?
(Klassenarbeit). — Erfinden und Entdecken. — In der Not bewiihrt sich der Adel
grosser Seelen. — Auf hoher See sind grosse Wellen, verborgne Klippen, strenger
Wind. Wer klug ist, bleibe bei den Quellen, die in den griinen Wildern sind! —
Zn seinem Heile ist der Mensch ein Kind der Sorge. —

Obersekunda. Wodurch werden die Verinderungen der Erdoberfliche hervorgerufen ?
Zusammenstellung der Vorfabel in Schillers Drama , Maria Stuart”. — Bise Beispiele
verderben gute Sitten. — Durch welche Beweggriinde wird Hagen zur Ermordung




Siegfrieds getrieben? — Was treibt die Menschen in die Ferne? (Klassenarbeit). —
Hand und Maschine (Vergleichung) — Charakteristik Hagens im Nibelungenliede.
— Das Nibelungenlied und die Gudrun (Vergleichung). — Das Leben ist der Giiter
hochstes nicht, der Ubel grisstes aber ist die Schuld. — Ein andres Antlitz, eh’ sie
geschehn, ein andres zeigt die vollbrachte That. (Priifungsarbeit). —

Untersekunda. Der alte Winter in seiner Schwiiche =zog sich in ranhe Berge zurfick.
— Die Bedeutung des Pfarrers in Schillers ,,Wilhelm Tell*. — TUnsere Schul-
reise am 17. Juni 1890, REin Brief, — Die Reize der Waldeinsamkeit. —
Hermann. (Priifungsarbeit) — Etiam sine magistro vitia discuntur (Chrie) —
Sokrates. — Welchen Anteil hat Perikles an Athens Blite und Untergang?
— Wodurch wird der Morder des Ibykus veranlasst, sich und seine (enossen
zu verraten? — Luther auf der Warthurg (Priifungsarbeit).

Obertertia. HEine Friihlingswandernng. — Wallensteing Tod. — Die Selbstver-
teidigung des Drachentiters. — Meine Sommerferien. — Karl der Grosse (Priifungs-
arbeit). — Vergleichung der beiden Gedichte ,,der Taucher und ,der Handschuh®.
— Das Pferd. — Was der Christbaum erzihlt, — Landleben in England (Nach
Irving’s Sketch Book). — Das Ende des Herzogs Ernst (Nach Uhlands Drama,
Priifungsarbeit).

B. Franzisiseh,

Oberprima. Exposition des deux premiers actes du Verre d'Eaun par Seribe. — La
Bibliothéque d’Alexandrie. — La meillenre forteresse, — L'Ame de Pierre Garcias.
— I/Afrique. — Les meilleurs livres. — Charles XII. — Ma biographie. — Fré-
déric le Grand.

Unterprima. Vie de Moliére. Origine de la langune frangaise. Les trouvadours et les
trouvéres, Les quatre saisons. Roland dans la vallée de Roncevaux. L'invasion
germanique en France. Napoléon I. Les rapports de la France avec les grandes

puissances avant la guerre de Russie, Coup d'oeil sur le seiziéme siécle.

C. Engliseh.

Oberprima. On entering the highest Class of our School. Violent Fires soon burn out
themselves (Gaunt in Richard 1I.). Wise men ne'er wail their present woe, But
presently prevent the ways to wail (Rich. II: ITI, 2). Character of Henry Boling-
broke in Richard II. Richard’s Character in History and in Shakespeare's piece.
The Moltke Festival in Germany. Outlines of Pitt’s speech on the Preparations of
England for the war with France, February 1793. Well begun is half done. Ts Pitt
right in praising the happy situation and climate of England?

Unterprima. On the birthday of onr King. Cassing’ word: Men at some time are mas-
ters of their fate. 'Tis meet that noble minds keep ever with their likes (Jul. Cae-
sar). Character of Caesar in Shakespeare’s Jul-C. Mary Stuart. Queen Elizabeth.
Earl Essex. Under the Christmas Tree. The Earl of Strafford.

IV

Chronik.

Beim Riickblick auf das seinem Ende sich nahende 18. Schuljahr und bei der Erin-
nerung an das, was es uns vornehmlich gebracht hat, erwacht in unserem- Herzen zu allererst
wieder der tiefe Schmerz, der uns bereitet worden ist dorch den Tod unseres hoel-
verehrten Herrn Biirgermeisters Heinrieh. Derselbe ward nach ganz kurzer
Krankheit am 23. Oktober aus dieser Zeitlichkeit abgerufen.
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Welche Hochachtung und Verehrung, welche Liebe der teure Heimgegangene in
allen Schichten der Einwohnerschaft Bornas hesessen hat, das zeigte sich in deutlichster
und erhebender Weise bei seiner Beerdigung, wo eine ungeziihlte Menge ihm die letzte Ehre
zu erweisen sich gedrungen fithlte. Was der Verstorbene unserer Stadt gewesen ist, wird
unvergessen bleiben; ja es wird allezeit der Stolz unserer Biirgerschaft sein, dem heim-
gegangenen Oberhaupt, dem ,Vater der Stadt", den aufrichtigsten Dank zu bewahren. Unter
denen aber, welche inshesondere voll innigster Dankbarkeit des Herrn Biirgermeisters Heinrich
stets gedenken werden, steht unsere Schule gewiss mit voran. Wie er einst nach ernstem
Erwigen die erste Anregung zu ihrer Griindung gegeben und wie er sie dann in freuem
Festhalten an dem, was er im Interesse unserer Stadt fiir notwendig und gut hielt, zu Ostern
1873 ins Leben gerufen hat, so ist er awch von ihrem Entstehen an ihr wahrer Freund und
Wohlthiter gewesen, und so hat er achtzehn Jahre lang in rastlosester, umsichtigster und
wohlwollender Weise fiir sie gesorgt. Sein Andenken bleibt unter uns in Segen. — Voll
tiefer Bewegung widmete ihm deshalb bei der Trauerfeier, die wir im engsten Kreise am
Morgen des 27. Okt. im Realgymnasium abhielten, Oberl. Wienhold im Namen der Schule einen
dankerfiillten Nachruf. Er gedachte in seiner Rede noch einmal der grossen Verdienste des
Entschlafenen, er erinnerte daran, wie lieb er das Volk, das deutsche, das séchsische Volk,
wie lieb er die Stadt Borna gehabl hat. ,.Seine einzige Freude war es, die Stadt Borna zu
verschimern und in ihr niitzliche Einvichtungen zu treffen. Mit Stolz konnte er auf die Er-
rungenschaften blicken: er hat die Stadt Borna zn dem gemacht, was sie jetzt ist. Und
wir miissen bekennen: die Schule hat er uns erbaut. — Wie er tiglich von den Fenstern
seines Wohnhauses aus unser Schulhaus iiberblickte, so iiberwachte er auch mit sorgendem
Auge das innere Leben der Schule, das Lehren und das Lernen, Erziehung und Unterricht.
Das Wohl unserer Lehranstalt lag ihm am Herzen, er freute sich mit uns iiber die guten
Erfolge, und was uns im Herzen bekiimmerte, das bekiimmerte auch ihn. Nun ruht er von
allen Miihen aus, aber unser Herz fiihlt sich gedrungen, ihm den aufrichtigsten
Dank fiir sein treues Wirken in die Ewigkeit nachzurufen —

Am 2. Mirz iibernahm unser neues Stadtoberhaupt, Herr Biirgermeister Lilscher,
die Verwaltung unserer Stadt und damit zugleich das Recht der Verwaltung unseres Real-
gymnasiums und das Amt eines Vorsitzenden der Realgymnasial-Kommission. Indem ihm
der Berichterstatter namens der Schule voll Ehrerbietung auch an dieser Stelle noch einmal
gin herzliches Willkommen ausspricht, bittet er ihn, unserem Realgymnasinm seine fordernde
Teilnahme und seine Unterstiitzung nicht zu versagen und versichert zn sein, dass das Lehrer-
kollegium, welehes ihm das vollste Vertrauen entgegenbringt, aufrichtiz bestrebt sein wird,
sein Wohlwollen sich zun erwerben und zu erhalten. —

Ehe nun der Bericht iiber das 18. Schuljahr folgt, ist zur Erginzung des vorigen
(17.) Jahresber. zuniichst hier nachzutragen, dass bei dem Aktus am 28, Mirz, mit welchem das
Schuljahr (1889/90) geschlossen wurde, aus den von der Kollaturbehdrde zur Verfiigung ge-
stellten Mitteln auf Vorsehlag des Lehrerkolleginms 12 Schiller Bileherpriimien erhielten,
nimlich der Unterprimaner Ettig, die Untersekundaner Handwerk und Wangemann,
der Obertertianer Quaas, die Untertertianer Scheibner, Claussnitzer, Goedel,
Hunger, Giotze, der Quintaner Stopfkuchen und die Sextaner Rossner und Michael.
Belobigungszeugnisse wurden 14 Schiilern gewihrt: dem Obersekundaner Seydel, den
Untersekundanern Weisske und Thilo, den Quartanern Heyne, Liebeck, Voigt,
Sehmissraunther, den Quintanern Klingner, Teucher, Koch, den Sextanern
Giesecke, Friedrich, Buchhardt, Blume. — Mit Schluss des Schuljahres schied
aus dem Verbande unserer Anstalt der wissenschaftliche Hilfslehrer Dr. phil. Aemilius
Zetsche, welchem von Ostern an eine Lehrerstelle an der hoheren Schule fiir Knaben zu
Trenen i. V. iibertragen worden war. Unsere Schule bewahrt ihm ein dankbares Andenken
und begleitet ibn mit herzlichen Segenswiinschen auf seinem ferneren Lebensweg.

9
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Die Aufnahmepriifungen, mit denen das Schuljahr 1890/91 seinen Anfang nahm, fanden
am 14. April statt, Am daranf folgenden Tage begann der Unterricht im nenen Jahre.

Der Geburtstag Seiner Majestiit des Kénigs Albert wurde in unserer Schule
am 23. April durch einen friilh 10 Uhr beginnenden Festaktus begangen. Der gemeinsame
Gesang des Chorals ,Lobe den Herren, den miichtigen Konig der Ehren“ und ein vom Ober-
lehrer Wienhold gesprochenes Gebet eriffneten die Feier. Hierauf frug der Siingerchor
die Motette von Grell: ,Herr, deine Giite ete.”* vor. Dann hielt Prof. Schmidt die Festrede.
Nachdem derselbe die Bedentung des Tages in helles Licht gesetzt hatte, entwarf er ein
Charakterbild vom hochseligen Konig Johann. FEr kennzeichnete den frommen Sinn, die
Demut und Gottergebenheit, sowie die Milde und Leutseligkeit dieses edlen Fiirsten, schilderte
weiter dessen Duldsamkeit und strenge Unparteilichkeit in religiisen Dingen, wies seinen
Eifer und seinen Gerechtigkeitssinn in allen Geschiften der Regierung, sowie seine unwandel-
bare Treue gegen alte und nene Bundesgenossen nach und zeigte endlich, wie sein dem
Idealen zugeneigter Sinn auf allen Gebieten der Wissenschaft und Kunst reiche Bethitigung
gesucht nnd gefunden habe. — Nach dem Gesange von Zelter ,Dem Kinig sei mein erstes
Lied* deklamierten Schiiler aus den unteren und mittleren Klassen patriotische Gedichte,
und endlich wurde mit dem allzemeinen Gesange der Sachsenhymne die Feier geschlossen.

Am 1. Mai hatte der Berichterstatter die grosse Frende, zwei namhafte Beitridge
zur Vermehrung unseres Stipendienfonds zu empfangen. Die Mutter eines ehe-
maligen Schiilers sandte 100 o# und der Abiturient Horst Hoffmann ans Leipzig
iibergab 300 o#. Da durch diese neuen Zuwendungen der Fonds die Hihe von mehr als
tausend Mark erreicht hat (vergl. die Jahresberichte von 1887 und 1890), kann nach Ostern
1. J. das erste Stipendium an einen bediirftigen Schiiler vergeben werden. Inniger Dank aber
gebiihrt allen denen, die das Andenken an die frithere Bildungsstitte also geehrt haben. —
Hoftentlich erhiilt und bethétigt sich diese edle Gesinnung aunch fernerhin!

Auf Befehl Sr. Majestit des Konigs erhielt unser Realgymnasium am 9. Mai ein
Exemplar der zur Erinnerung an das achthundertjihrige Regierungsjubilinum des Hauses
Wettin geprigten Denkmiinze. Dieses schine Geschenk bleibt fiir unsere Schule in
zwiefacher Weise ein kostbares Zeichen Kioniglicher Huld und Gnade, das uns mit ehrfurchis-
vollstem Dank erfiillt.

Am 17, Juni unternahmen die Lehrer mit den Schiilern den iiblichen Sommer-
Aunsflug Die Oberprimaner, Unterprimaner und Obersekundaner besuchien das Zschopau-
thal zwischen Mittweida und Waldheim, die Untersekundaner und Obertertianer das Mulden-
thal zwischen Lunzenau und Wolkenburg; die Untertertianer nnd Qnartaner wanderten nach
Gnandstein, dem Lindenvorwerk, Kohren und dem Jigerhaus; das Reiseziel der Quintaner
und Sextaner war Rochlitz und der Rochlitzer Berg. Der Ausflug war vom herrlichsten
Wetter begiinstigt und verlief in erwiinschtester Weise.

Zur Feier des Sedantages wurde ein Aktus veranstaltet, bei welchem nach dem
Gesange eines Chorals und einem vom Oberlehrer Vater gesprochenen Gebete Oberlehrer
Ploss den Festvortrag hielt. Derselbe fiihrte aus, dass der Sedantag zwei ernste Mahnungen
an das deutsche Volk und besonders an die heranwachsende Jugend ergehen lasse: Seid
dankbar und seid stark. Mit der eindringlichen Mahnung an die Schiiler, stark zn werden
am inwendigen Menschen, endete der Vortrag, und dann wurde mit dem Gesange der Wacht
am Rhein die Feier geschlossen.

Mit Genehmigung des Koniglichen Kultusministeriums wurde vor Michaelis eine
ausserordentliche Reifeprifung abgehalten, zu welcher die Oberprimaner Arthur
Louis Friedrich Schirmer, Bernhard Otto Voerckel und Franz Hermann
Arthur Pauling zugelassen waren. Die schriftlichen Priifungsarbeiten®), welche in den

*) Es waren folgende Aufgaben gestellt worden:
1., fiir den deutsehen Aufsatz das Thema: ,,Der Edle lebt auch nach dem Tode fort
Und ist so wirksam, als er lebte.*
2,, fiir das lateinische Exercitium ein deuntsches Diktat;
8., fiir den franzisisechen Aufsatz: Moliére, der Dichter des Awvare;
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Tagen vom 25. August bis 1. September gefertigt wurden, waren so ausgefallen, dass alle
drei Schiiler zur miindlichen Priifung zugelassen werden konnten. Letztere fand unter dem
Vorsitz des Herrn Geheimen Schulrats Dr. Vogel als Kinigl. Kommissars am 13. September
statt. Die Schiiler haben die Priifung bestanden. Es erhielt

Censuren fiir
Namen ||

- Geburtsort, Alter. | die wissen- it Bernfswahl.
der Abiturienten. sehaftiioken | o Adiche
| Leistungen | Verhelten

i [
Schirmer Langendorf |21, Jahre 111 | Ila Bankfach

bei Zeitz
Voerckel Eilenburg I 18 Jahre [E S Il a Steuerfach
Pauling Borna | 18 Jahre| IIb I Studinm der Natur-
wissenschaften

Am 17. September wurden die Abitnrienten von der Schule entlassen.

Die schriftliche Michaelisprifung fand in allen Klassen nach den gesetz-
lichen Bestimmungen an den Tagen vom 15. bis 18. September statt. Am 26. September
wurde der Unterricht im Sommerhalbjahr geschlossen.

Am 25, Okt. veranstalteten wir zur Vorfeier des neunzigsten Geburtstages
des Generalfeldmarschalls Grafen von Moltke einen internen Aktus. Oberl. Teichmann
hielt die Festrede. Er gab ein Bild von Moltkes Jugendzeit, von seinen eifrigen Studien
auf den verschiedensten Gebieten der Wissenschaft, von seinen Reisen, seinen wissenschaft-
lichen Untersuchungen und Beschreibungen, von seinem Wirken bis zur Ernennung als
Chef des Generalstabes und endlich von seinem gliicklichen Privatleben auf Creisau.

Der Geburtstag Seiner Majestit des Kaisers Wilhelm IL wurde in
fiblicher Weise durch einen offentlichen Festaktus gefeiert. Nach dem allgemeinen Gesange
eines Chorals sprach Oberlehrer Wienhold das Gebet fiir den Kaiser. Dann trug der Singer-
chor den 46. Psalm (Motette von Klein) vor. Hierauf folgte der Festvortrag des Oberlehrers

4., fiir das englische Exerecitium: die {Tbersetzung eines Stiickes ans dem Dresselschen Ubungshuche;
5., fiir die Elementar-Mathematik: a) Ein Dreieck zu berechnen aus ginem Winkel, der Snmme
der einschlicssenden Seiten und der zur dritten Seite gehirigen Mittellinie. b) Die Summe
der Tnhalte von drei Wiirfeln betriigt 99 Kubikdecimeter. Wie gross ist die Kante eines Jjeden,
wenn die des ersten nur 1 dm kleiner, die des dritten 1 dm grosser als die des zweiten ist?

¢) Entwickele (@ 4~ )~ 7 in eine Reihe. Wie heisst das jte Glied der Entwickelung?
., fiir die analytische Geometrie: a) Die Seiten eines Dreiecks entsprechen den Gleichnngen :

gi;;—[— 1—10

i)

2y+ z + 4=0. . ;
Welches ist die Gleichung des dem Dreieck umschriebenen Kreises? bj Gegeben ist die Parabel
y*=2px. Unter welchen Winkeln wird dieselbe von dem Kreise x* -y = p* geschnitten ?

4
¢) In den Kreis y®— 2@ — a® seien vom Koordinaten - Anfangspunkte beliebig viele Sehnen
gezogen und jede derselben um sich selbst verlingert. In weleher Kurve liegen die Endpunkte?

., fiir die physikalische Arbeit: a) Zwei Pendel von der Linge I ==1,25 m tragen zwei elastische
Kugeln von den Massen m==2 und m, — 8, welche rohend einander berithren. Die ersteve der
beiden Kugeln werde in der Ebene der Fiden der beiden Pendel nm ) ¢ = 60° aus der
Rubelage entfernt und sich selbst tberlassen. Mit welcher Geschwindigkeit kommt sie im tiefsten
Punkte an? Dort angekommen, trifft sie mit centralem Stoss die 2. Kugel; welohe Geschwindig-
keit haben beide Kugeln nach dem Stoss und wie hoch steigen sie? b) Ein Kirper bewegt gich
¢ Sekunden lang mit der Anfangsgeschwindigkeit ¢ eine schiefe Ebene vom Neicungswinkel g
herab (Reibungscoefficient — f) und filllt dann hm herab auf die Horizontale. Wann und, wo,
in weleler Richtung, mit welcher Geschwindigkeit trifft er die Horizontale? o4
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Schmerler iiber die Heldengestalt des in Gott ruhenden Kaisers Friedrich, als eines leuchten-
den Vorbildes der dentschen Jugend. Nach der Rede sangen die Schiiler den Hohenfried-
berger Marsch; und endlich trugen einzelne Schiiler patriotische Gedichte vor. Der Gesang
des Liedes ,Deutschland, Deutschland iiber alles bildete den Schluss der Feier.

Durch Verordnung des Koniglichen Ministeriums des Kultus und dffentlichen Unter-
richts wurde dem Kandidaten des hiheren Schulamts Dr. phil Walther Bergt aus Burg-
stidt auf sein Ansuchen genehmigt, dass er zuniichst bis Ostern L J. beim hiesigen Real-
gymnasium hospitiere und aushilfsweise Unterricht iibernehme.

Die schriftlichen Arbeiten fiir die Osterreifeprifung wurden von den Ober-
primanern, welchen das Konigliche Ministerium die Zulassung zur Priifung genehmigt hatte,
an den Tagen vom 9. bis 16, Febr. gefertigt. Es waren folgende Aufgaben gestellt:

1. Fiir den dentschen Aufsatz das Thema: Gut wverloren, wenig verloren; —

Ehre verloren, viel verloren; — Gott verloren, alles verloren.

2.1. 3. Fiir die lateinische und franzisische Arbeit: Dentsche, an den bisherigen
Unferricht (Lektiire) sich anschliessende Ubersetzungsstiicke.

4, Fiir den englischen Aufsatz das Thema: Is Pitt right in praising the happy
gitnation and climate of England? (Im Anschluss an die bisherige Klassenlektiire).

5. Fiir die Elementarmathematik: a) Ein abgestumpfter gerader Kegel, dessen
Radien sich wie 1 : 2 verhalten, werde durch einen zweiten Kegel ansgehohlt, dessen
Grundfliiche die Deckfliche des ersten Kegels ist, und dessen Spitze im Mittelpunkte
der Grundfliche des ersten: Kegels liegt. Wie gross sind die Radien und die Héhe,
wenn die Gesamtoberfliche des durch die Aushihlung entstandenen Kérpers gleich f
und der Inhalt gleich v ist? b) Anfzultsen die Gleichungen

xdyf —Txy—6=0
X4y ==
c) wie heissen die Wurzeln der Gleichung x* — 3 x* — 4 x ¢ = 0, wenn man

weiss, dass zwei derselben entgepengesetzt gleich sind, und wie gross muss in diesem
Falle ¢ sein?
Fiir die analytische Geometrie: a) An der Ellipse a®y*-+-b?x?=a?bh?
ist im Punkte (x, y,) eine Tangente gelegt und bis zum Schnitte mit den in die
Endpunkte der grossen Achse konstrulerten Scheiteltangenten verlingert.  Uber
dem Abschnitt der Tangente als Darchmesser ist ein Kreis konstruiert. Welches
ist die Gleichung dieses Kreises, und in welchen Punkten wird die grosse Achse
von demselben geschnitten ? b) Von einem Brennpunkte der Ellipse a® y*—- b*x* =—a* b*
hat man Strahlen gezogen und die innerhalb der Ellipse liegenden Stiicke derselben
im Verhiilinis m:n geteilt. Wie heisst die Gleichung des geometrischen Orts des
Teilungspunktes ? ¢) Die Hyperbel g-u Lo %::: 1 soll durch eine Gerade beriihrt wer-
den, welche der Geraden y = 4 x — 3 parallel linft. Welches ist die Gleichung
derselben ?
Fiir die Physik: a) Die Masse des Planeten Jupiter ist 340 mal so gross als die
der Erde, und sein Aquatorialhalbmesser das lifache von dem der Erde. Wie
gross ist auf dem Jupiter unter 0° und 30° Breite die Beschleunigung der Schwere
mit Beriicksichtigung der Rotation. Rotationszeit des Jupiter = 9" 56 ™, die be-
obachtete Beschleunigung der Schwere am HErdiquator 9,78 m, der Aequatorialhalb-
messer der Erde — 6377 km. b) Ein Korper bewegt sich mit der Anfangsgeschwin-
digkeit ¢ auf horizontaler Ebene t' lang (Reibungskoeffizient = f) und fiillt dann
iiber eine h Meter hohe Mauner. In demselben Augenblick wirft man von einem
Orte, welcher in der durch den Fusspunkt der Mauer gehenden Horizontalebene
liegt und die Entfernung a von der Mauer hat, einen zweiten Korper. Mit welcher
Geschwindigkeit und unter welcher Elevation muss dieser zweite Kirper geworfen
werden, damit beide Korper gleichzeitiz und im selben Punkt auftreffen? Wenn die
ganze Bewegung eines jeden Korpers beim Aufschlagen in Wirme umgesetzt wiirde,




um wieviel Grad kinnte dann die Temperatur jedes Kirpers durch diese Wiirme-

meng?i erhoht werden? Gewicht der Korper: Q, und Q, kg; spezifische Wiirme

g, und s,.

Die miindliche Reifepriifung fand unter dem Vorsitze des zum Kéniglichen Kommissar
ernannten Herrn Dr. Martin Krause, Professors der Technischen Hochschule in Dresden,
am 3. Mirz statt. Die fiinf an der Priifung teilnehmenden Oberprimaner haben bestanden.

Es erhielt :

Censuren fiir

Geburtsort. Alter, | die wissen- | At Berufswahl.
Abiturienten. schaftlichen | 928 sittliche

_| Leistungen, |

Namen der

Verhalten,

Paul Ettig Borna 18 Jahre : 11 : l Banktach

Johannes Polster Borna 171/ .Tahref' IIh '! Postfach

Karl Pokorny Leipzig 198/, Jahre] 1IIh Stenerfach

Hugo Herbst Dederstedt |19/ Jahre] IIb Forstearriere

Oskar Brauner Daber 201, Jahre] III Ib Ingenienrwissenschaft

Die feierliche Entlassung der Abiturienten soll am 17. Mirz stattfinden.

Die schriftlichen Arbeiten fiir die Osterprifung sind von den Schiilern aller Klassen
teils in der letzten Februarwoche, teils in der ersten Mirzwoche gefertigt worden.

Das heilige Abendmahl feierten in diesem Jahre die Lehrer mit ihren Ange-
hirigen und die konfirmierten Schiiler am 10. September und am 24, Februar. Die vorbe-
reitende Andacht am Vorabend des Abendmahlstages hielt fiir die erste diesjihrige Kommunion
Oberl. Wienhold, fir die zweite Oberl. Vater; die Beichtrede am Abendmahlstage hatte das
erste Mal Herr Archidiak. Kretzschmar, das zweite Mal Herr Diak. Gross ilbernommen.
Den Konfirmandenunterricht erteilte unseren Katechumenen in diesem Jahre Herr Superin-
tendent Spranger. — Den genannten Herren Geistlichen spricht der Berichterstatter im
Namen der Schule fiir die uns bewiesene besondere Giite den anfrichfigsten Dank aus.

Aus dem Kreis unserer ehemalizen Schiiler sind in dem vergangenen Jahre drei aus
dem Leben geschieden:
1, Christian Paul Kniusel, geboren zu Hornburg am 16. Februar 1865, vom August

1883 bis Ostern 1886 unser Schiiler, starb in Berlin als eand. arch. nav. am

14. August 1890,

Eugen Richard Wangemann, geboren zu Leipzig am 13. Oktober 1871, von

Ostern 1885 bis dahin 1880 unser Schiiler, starb in Leipziz als Bauschiiler am

19. September 1590 ;

Emil Kratzseh, geboren zn Brosen am 3. Oktober 1865, von Ostern 1878 bis

dahin 1581 unser Schiiler, starb als Okonom am 16. Oktober 1830.

Wir bewahren den frith Entschlafenen ein liebevolles Andenken.

v

Sammlungen und Lehrapparate.

1. Die Bibliothek.
An Geschenken erhielten wir: _ _
a) Von dem Koniglichen Ministerium des Kultus und offentlichen Unterrichts :
1. Meier, Christliche Zucht, das ist's, was uns not thut, Predigt iiber 1. Petri
2, 1—17. (5 Ezemplare.)
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2. Staatshandbueh fiir das Kinigreich Sachsen auf die Jahre 1890—91.

76 wissenschaftliche Abhandlungen (ndmlich 43 naturwissenschaftliche,
5 mathematische, 18 philologische, 3 geographische, 2 philosophische und
5 volkswirtschaftliche).
b) Vom Konigl Séchs Statistischen Bureau: Katalog der Bibliothek.
¢) Von der Direktion des Konigl Sichs. meteorologischenInstitutes:
Das Jahrbueh fiir 1888 und 1889.
d) Vom Verfasser: Griife, Unser liebes Sachsenland.

Angekauft wurden in dem verflossenen Jahre aus den etatmissizen Mitteln die
folgenden Werke: Ermiseh, Nenes Archiv fiir Siichsische Geschichte, 11. Bd. Kiémmel,
Deutsche Geschichte. Kimmel und Ulbricht, Grundziige der Geschichte, I.—III Teil.
Panlig, Geschichte der Befreiungskriege. Prutz und Pflugk-Harttung, Geschichte
des Mittelalters, 2. Teil Siissmilch, das Krzgebirge. Mollweide, Anteurs francais,
1. Bdeh. Kiérners Werke. Klopstocks Werke. Leimbach, Einfiilhrung in das
dentsche Volkslied. Seherer, Geschichte der deutschen Litteratur. Palmblitter anf
Karl Gerocks Grab. Menge, Trauer und Trene. Gedichte. Rembrandt als Erzieher.
Lyon, die Lektire. Lyon, Handbuch der deutschen Sprache, 1. und 2. Teil. Lyon,
Zeitschrift fiir den deutschen Unterricht, 3., 4. und 5. Jahrgang. Ballauff, Grundlehren
der Psychologie. Pitzold, Entwickelung der pidagogischen Wissenschaft. Avogadro
und Ampére, Grundlagen der Molekulartheorie. Bessel, Untersuchungen iiber die Liinge
des Sekundenpendels. Dalton und Wollaston, die Grundlagen der Atomtheorie.
Galilei, Unterredungen und mathematische Demonstrationen. Ganss, iiber die im verkehrten
Verhiiltnisse des Quadrats der Entfernungen wirk. Anziehungs- und Abstossungskriifte.
Helmholtz, die Entfaltung der Kraft. Krumme, Analytische Geometrie. Vogt, Jahr-
buch des Vereins fiir wissenschaftliche Pidagogik, 22. Jahrg. Rethwisch, Jahresberichte
iiber das hohere Schulwesen, 4. Jahrg. Centralorgan fiir die Interessen des Realschul-
wesens, 23, Jahrgs Gymnasium, 8. Jahrg. Pidagog Archiv, 31. Jahrg. Frick,
Lehrproben und Lehrgiinge, Fortsetzung b. Heft 26. Seydewitz, Codex des Kirchen-
und Schulrechts, 3. Aufl.

Bée, Kulturbilder aus Deutschlands Vergangenheit. Hitner, Die Jugendspiele.
Elm, Wissmanns Reisen durch Afrika. Wilh. Miiller, Graf Moltke. Uhle, Plutarchs
Lebensbeschreibungen grosser Helden Griechenlands und Roms, 2 Bde. Volz, Geogra-
phische Charakterbilder aus Dentschland, aus Europa u. a. Asien, 3 Bde. Witt, Geschichten
aus der Geschichte.

2. Sammlung von Lehrmitteln fiir den Unterrieht in der Geographie.

Wandkarte von Siidafrika. Herausgegeben von der Deutschen Kolonialgesellschaft.
— Wandkarte der deutschen Schutzgebiete von Kamerun und Togo mit Hinterland.
Herausgegeben von derselben.

3. Der physikalische und chemische Lehrapparat.

8 Vollpipetten. 1 Messpipette. 1 Biirette. 1 Retortenhalter. 1 Schraube ohne
Ende. 1 Skioptikon. 1 Elektroskop mit trockener Siunle, — Diverse Chemikalien.

4. Sammlung von Lehrmitteln fiir den Unterricht in der Naturbeschreibung.

Vier zoologische Préparate: Insekten in den verschiedenen Entwickelungsstadien.
Zippel und Bollmann, Heprisentanten einheimischer Pflanzenfamilien. Phanerogamen,
2, Lieferung.

An Geschenken erhielten wir:

. von dem Oberprimaner Brauer: 1 Bunsenschen Gasbrenner.
2. von dem Obersekundaner Hartung: 1 Elektromotor.
. von dem Untersekundaner Hoese: einige Mineralien (Gyps, Anhydrit).
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4. von dem Untersekundaner Sebastian: ein Stiick Karlshader Sprudelstein.
5. von dem Obertertianer Manckisch: eine Sammlung Krystallmodelle von Holz.
6. von dem Obertertianer Meinke: eine eiserne Kugel; Koniferen in Braunkohle,

5. Sammlung von Lehrmitteln fiir den Gesangunterricht.

Zwei dltere deutsche Mirsche. Fiir gem. Chor eingerichtet won Protze. Partitur
und 8 Sitze Stimmen.

Allen denen, welche im verflossenen Jahre durch Geschenke zur Vermehrung unserer
Bibliothek und nnserer iibrigen Sammlungen beigetragen haben, spricht der Berichterstatter
im Namen der Schule den ehrerbietigsten und herzlichsten Dank ans.

VL

Nachrichten und Bestimmungen
fiber Aufnahme, Abgang ete.

1. Die regelmiissize Aufnahme neuer Schiiler in das Realgymnasinm erfolgt zu Ostern.
Die Aufzunehmenden sind bei der Anmeldung dem Rektor in der Regel personlich vorzustellen.

Bei der Anmeldung sind beizubringen :

das Taunfzengnis,

der Impfschein (bez. Schein der Wiederimpfung),

ein Zeugnis iiber die bisher genossene Bildung (Abgangszeugnis)
und bei Konfirmierten das Konfirmationszeugnis.

Der Aufnahme geht eine Priifung durch das Lehrerkolleginm vorans. Zur Anfnahme
in die unterste Klasse geniigt das erfiillte neunte Lebensjahr. HEs wird mithin im all-
gemeinen diejenige Elementarbildung vorausgesetzt, wie sie nach dreijihrigem Besuch einer
guten Volksschule erreicht sein wird. Die Vorkenntnisse, welche zur Aufnahme in hohere
Klassen erfordert werden, sind aus der Lehrverfassung des letzten Jahres erkenntlich.
Bei der Priifung zur Aufnahme in die Obersekunda oder Prima ist iiberdies festzustellen, ob
der Aufzunehmende die fiir diese Klassen nach der Lehrordnung vorausgesetzten Kenntnisse
in Naturbeschreibung, was die Prima betrifft, in Naturbeschreibung und Geographie hesitzt.
Von dieser Ergiinzungspriifung sind nur solche Recipienden befreit, die bereits ein inléindisches
Realgymnasium besucht haben und an demselben nach Obersekunda beziehentlich Prima ver-
setzt worden sind. Schiiler, welche anderwiirts auf héheren Lehranstalten vorgebildet sind,
werden iibrigens nur in die Klasse aufgenommen, auf welche ihre Schulzeugnisse lauten.

2, Die Schiiler des Realgymnasinms sind der Beaufsichtigung anch ausserhalb der
Anstalt unterworfen. Die niheren Bestimmungen dariiber sind aus der Schulordnung er-
gichtlich. Auswiirtige Schiiler miissen unter Aufsicht und Leitung gewissenhafter Personen
stehen, deren Wahl der Rekfor zu genehmigen hat. Wenn ein Schiiler seine Pension bez.
Wohnung zu wechseln beabsichtigt, so hat er es rechtzeitiz dem Rektor zu melden und
dessen Genehmigung einzuholen.

3. Die Schiiler haben eine bestimmte Tagesordnung zu beobachten; es miissen téglich
gewisse Stunden der Arbeit. andere der Erholung gewidmet werden. Im allgemeinen wird
das Mass der hiuslichen Arbeiten so zugeteilt, dass die Schiiler der untersten Klassen téglich
in 1—11/, Stunden, die der iibrigen Klassen in 2—2!/; Stunden dasselbe wohl zu bewiltigen
vermogen. Natiirlich wird bei jedem Schiller die nitige Sammlung und der erforderliche
Fleiss vorausgesetzt. S

Dringend zu empfehlen ist es iibrigens, dass die Eltern der Schider bez. diejenigen,
welchen die Pflege und Beaufsichtigung der Schiiller ausserhall der Schule obliegt, fiir eine feste
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Bestimmung der Freizeit und der hiuslichen Avbeitszeit hrer Sohne und Pflegebefohlenen sorgen
und dieselben auf diese Weise am Ordnung und Piinktlichkeit gewthnen.

Um die wiinschenswerte und notwendige Ordnung nach dieser Richtung hin durch-
zufiihren, ibernimmt jeder Lehrer unseres Realgymnasiums die personliche Uberwachung
einer bestimmten Anzahl von Schiilern, dergestalt, dass jeder Schiiler der besonderen Be-
aufsichtignng und dem besonderen Schutz eines Lehrers unterstellt ist. Der betreffende Lehrer
besucht die Schiiler von Zeit zn Zeit in ihrer Wohnung, namentlich auch, um gich mif den
Eltern oder deren Stellvertretern iiber die Schiiler zu bereden und ihnen mit Rat und That
beizustehen. Am Anfange des Schuljahres wird den Schiilern bekannt gemacht, unter wessen
Aufsicht der einzelne gestellt ist. Die Wahl des die Anfsicht hesorgenden Lehrers wird
durch die Konferenz festgestellt, doch sollen dabei Wiinsche der Eltern oder Vormiinder,
soweit es moglich ist, Beriicksichtigung finden.

Fiir die Schiiler der untersten Klasse sind im Realgymnasium selbst besondere Arbeits-
stunden eingerichtet, in welchen sie unter Aufsicht und Leitung eines Lehvers die schriftlichen
Sehularbeiten anfertigen.

4. Vom Schulbesuche sollen die Schiiler nur in besonderen Fillen, z. B. aus Gesund-
heitsriicksichten oder bei besonderen Ereignissen in der Familie, auf Wunsch der HEltern
oder Angehirigen und unter Beschriinkung auf die kiirzeste Frist von dem Rektor beurlaubt
werden. Schulversiumnisse zum Zwecke der Teilnahme an alltiglichen Vergniigungen und
Lustbarkeiten sind durchaus unzuliissig. — Alle durch Krankheit eines Schiilers verursachten
Schulversiiumnisse sind durch die Eltern bez. deren Stellvertreter dem Rektor unverweilt
zur Anzeige zu bringen. Kein Schiiler darf die Genehmigung zu einer Beurlaubung
nachtriiglich einholen wollen.

5. Der Abgang eines Schiilers wird in der Regel nur nach Beendigung des vollstimdigen
Kursus des Realgymmnasiwins erwartef.

Der Unterrichtskursus schliesst mit der Reifepriifung ab.

Soll ein Schiiler frither die Schule verlassen, so darf dies gewohnlich doch nur zu
Ostern geschehen; zu anderer Zeit ist der Abgang eines Schiilers nur gestattet, wenn
dringende Griinde vorliegen. Die Abmeldung eines Schiilers ist vom Vater desselben bez.
von dessen Stellvertreter schriftlich bei dem Rektor zu bewirken. Erfolgt sie nach
Beginn des Quartals, so ist fiir dasselbe das Schulgeld voll zu entrichten. Diejenigen Schiiler,
welche den Knrsus der Oberprima absolviert haben, werden zur Reifepriifung zugelassen.

Schiiler, welche spiter als mit dem Beginn des drittobersten Jahreskursus, also
gpiiter als mit dem Beginn der Obersekunda in das Realgymnasium eintreten, ohne Sichsische
Staatsangehorige zu sein oder ohne dass ihre Eltern bez, deren Stellvertreter ihren jeweiligen
Wohnsitz in Sachsen haben, kinnen nur dann zur Reifepriifung hier (oder an einem andern
Realgymnasium des Konigreichs Sachsen) zugelassen werden, wenn ihnen seitens der Unter-
richtsverwaltung des Staates, welchem sie angehiren, die Trlanbnis dazn vorher gegeben ist.

Wer nach bestandener Reifepriifung die Anstalt verlisst, erhilt durch das in dieser
Priifung erworbene Reifezeugnis in jedem deutschen Bundesstaat

Berechtigung

a. zwm Besuche der Universitit, wm daselbst Mathematik, Naturwissenschaften, Pidagogik
in Verbindung mit den modernen Sprachen, Cameral- und Finanz - Wissenschaften,
Chemie ete. zu studieren; — Abiturienten des Realgymmasiums, welche das Reife-
zeugnis des Gymmasiums noch erwerben wollen, wm sich dem Studium der Medizin
oder der Jurisprudenz zuwenden zu kimnen, haben sich nur in der lateinischen und
griechischen Sprache und in der alten Geschichte der Reifepriifung am Gymnasium
zu, unterwerfen;

b. zur Aufnahme in eine polytechnische Hochschule, in eme Berg- oder Forstakademie;

¢. zum Kintritt in die hihere Postlaufbahn;

d. zum Eintritt als Civilaspirant fiir die hiheren Stellen der Telegraphenverwaltung ;

e. zum DBesuche der Konigl. Tierarzneischule;
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£, zum einjihrig-freiwilligen Militiirdienst ;

(den Nachweis der wissenschaftlichen Befihigung zum einjihrigen Freiwilligendienst
Tiimnen auch diejenigen Schiller des Realgymnasiums fithren, die der Selunda min-
destens ein Juhr angehtrt, an allen Unterrichisgegenstinden teilyenommen, sich das
Pensum der Selunda gut angeeignet und sich gut betragen haben;)

g. das Maturitiitszeugnis befreit von der Portépée- Fihmrichs- Priifung.

Anmerkung. Das Zengnis der Reife fiir die Prima herechtigt 1) zur Markscheider- und Feldmesserlaut-
bahn; 2) zur Approbation als Zahnarzt; 3) zonr Zulassung zum Militirmagazindienst. — Das Zengnis
der Reife fiir die Obersekunda berechtigh 1) zur Zulassung zur Apothekerpriiffung; 2) zur Lauf-
bahn als Militiir- und Marinezahlmeister; 3) zur Anstellung als Postgehiilfe; 4) mr Aufonahme in die
technischen Staatslehranstalten zn Chemnitz; b) zur Zulassung zur Priifang als Zeichenlehrer.

6. Das Schulgeld, welches vierteljihrlich vorauszubezahlen ist, betriigt jihrlich

a. fiir Schiiler, deren Eltern Bornasche Einwohner sind, 90 Mark.
b. fiir Schiiler, deren Eltern oder sonst erziehungspflichtige Erniihrer ausserhalb
des Bornaschen Stadtbezirks ihren wesentlichen Wohnsitz haben, 120 Mark.

Die Aufnahmegebithr betriigt 6 Mark wvnd ist sofort nach erfolgter Aufnahme zu
entrichten. Der vierteljihrliche Beitrag fiir die Schiilerbibliothek — 75 & — ist mit dem
Schulgeld zusammen vorauszubezahlen.

Die Abgangsgebiihr ist auf 9 Mark festgesetzt. Dieselbe ist nur von denjenigen
Sehiilern zu entrichten, welche die Schule verlassen, nachdem ihnen das Befiihigungszeugnis
fiir den einjihrigen Militirdienst oder das Maturitiitszeugnis zuerkannt worden ist. Die
betreffenden Zeugnisse sollen aber, einer Bestimmung der stidtischen Schulbehtrde zufolge,
erst dann den Abgehenden ausgehiindigt werden, wenn die Abgangsgebiihr bezahlt ist.

Alle Zahlungen fiir die Schule sind an die Stadtkasse in Borna abzufiihren.

VIL

Verzeichnis
der an dem Realgymnasium zu Borna eingefiihrten Lehrbiicher
auf das Schuljahr 1891/92.

Religion.

VI bis IITa Der religiise Memorierstoff (Luthers kleiner Katechismus).
VI , IV Kurtz, Biblische (Geschichte.

1Ib , Ia Die Bibel

IIb , Ia Noack, Hilfsbuch fiir den evangelischen Religionsunterricht.
Vi , la Das Landesgesangbuch.

Deutsch.

VI , V Buschmann, Deuntsches Lesebueh fiir die untern u. mittlern Klassen, 1. Abf.

IV , Illa Buschmann, Deutsches Lesebuch fiir die untern u. mittlern Klassen, 2. Abt.

Imb , Ia Buschmann, Deutsches Lesebuch fiir die obern Klassen. (NB. Fiir die erste
Abt. dieses Lesebuchs die Ausgabe in newhochdeutscher Ubertragunyg.)

Vl , Illa Regeln und Wirterverzeichnis der deutschen Rechtschreibung,

b , Ja Kluge, Leitfaden zur (Geschichte der deutschen Litteratur,

Lateinisch.

VI , IIb Perthes, Lateinische Formenlehre.

IIla ,: ITa Ellendt-Seifert, Lateinische Grammatik. 4
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Busech, Lateinisches (Tbungsbuch fiir Sexta.
Dasselbe und das Ubungsbuch von Busch fiir Quinta,

IV bis ITTh Ostermann, Lateinisches Ubungsbuch fiir Quarta,

IITa

IIh

ITa: 5. TIh
1a

IV

I1Ib

IITa

ITh
ITa
1Ib
Ib

Ia

Busch, Lateinisches Ubungsbuch fiir Quarta.

Ostermann, Lateinisches Ubungsbuch fiir Tertia.

Busch, Lateinisches Ubungsbuch fiir Untertertia.

Ostermann, Lateinisches (Ubungsbuch fiir Tertia.

Lhomond, Urbis Romae Viri Illustres.

Cornelius Nepos. (Textausgabe geniigt.)

Dasselbe und

Caesar, bellum gallicum. (Textausgabe geniigt.)

Caesar, bellnm civile. (Desgleichen.)

Sallustius, Bellum Jugurthinum. (Desgleichen.)

Ovids Metamorphosen. (Desgleichen.)

Cicero, Disputationes Tusculanae. (Desgleichen.)

Virgils Aeneis.

Livius, ab urbe condita liber I. (Teubnersche oder Weidmannsche Textansg.)
Horatii carmina (Oden und Epoden).

Lateinisches Worterbuch (Georges, Heinichen, Kreussler).

Franzisisch.

Klotzsch, Franzisische Formenlehre.

Licking, Franz. Grammatik fiir den Schulgebrauch.

Klotzsch, Franz. Lesebuch.

Scribe, Le Verre d'Ean. (Weidmannsche Ausgabe.)

Duruy, Siécle de Louis XIV. Herausg. v. Hartmann. (Friedberg & Mode).
Picard, Les Marionnettes. (Weidmannsche Ausgabe.)

Mignet, Révolution frangaise. (Ausg. von Velhagen & Klasing.)
Racine, Athalie. (Seemannsche Ausgabe.)

Guizot, Hist. de la Révolution d’Angleterre. Erster Band. (Weidm. Ausg.)
Moliére, I’Avare. Herausgegeben von Fritsche. (Weidm. Ansgabe.)
Breitinger, Grundziige der franz. Litteraturgeschichte.
Franzosisches Worterbuch. (Sachs kl. Ausg., Thibaut, Schmidt.)

Englisch.

Plate, Kurzgefasste Grammatik der englischen Sprache.

Gesenius, Syntax.

Wershoven und Becker, Englisches Lesebuch.

Dickens, The Cricket on the Hearth. (Ausg. B von Velhagen & Klasing.)
Macaulay, Lord Clive. (Ausg. B von Velhagen & Klasing.)

Sheridan, The Rivals. (Desgleichen.)

Hume, History of England, 3. Teil. (Weidmannsche Ausg.)

Byron, Childe Harold. (Ausg. von Velhagen & Klasing.)
Shakespeare, Lear. (Desgleichen.)

Englische Parlamentsreden. (Ausg. von_Niemeyer, Halle.)
Dressel, Bilder a. d. englischen Geschichte zum Ubersetzen., (Halle, Gresenius.)
Herrig, Class. Authors.

Laing, English Litterature. (Ed. Collins, London.)

Englisches Worterbuch (Thieme, James u. a.).
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Geographie.
Ila Liechtenstern und Lange, Schulatlas. (45 Karten.)
Seydlitz, Schulgeographie.
Friedemann, Kleine siichsische Schulgeographie.

Gieschichte.
» V Spiess und Berlet, Weltgeschichte in Biographien. 1. Kursus.
ITa Miiller, Kurzer Abriss der Geschichte,
Ia Dietsch, Grundriss der allgemeinen Geschichte. (ITb erste Abteilung, IIa erste
und zweite Abteilung, Tb und Ia alle drei Abteilungen.)
Ia Ein Geschichtsatlas (z. B. Putzger).

Naturbeschreibung.
ITIb Altum und Landois, Lehrbuch der Zoologie.
IIla Wiinsche, Exeursionsflora fiir Sachsen.
IIb Hochstetter und Bisching, Mineralogie.

Physik.
Ia Jochmann, Experimentalphysik.

Chemie.

Ib Lorscheid, Lehrbuch der anorganischen Chemie.
Lorscheid, Lehrbuch der organischen Chemie.

Mathematik.

IIlb Schellen, Aufg. fiir das Rechnen. I Teil.
Ib Bardey, Method. geordnete Aufgabensammlung,
ITb Focke und Krass, Lehrbuch der Geometrie. I Teil (Planimetrie).
Dasselbe. II. Teil (Trigonometrie).
Dasselbe, II. und III. Teil
Mink, Leitfaden der analytischen Geometrie.
Ia Schlomileh, Fiinfstellige Logarithmen.
Ausserdem brauchen die Schiiler der IV bis Ia ein gutes Reisszeug.

Gesang.

[V Brihmig, Kleine praktische Gesangschule.
Ib Ballien, Vierstimmige Chorlieder.

Stenographie.
Zuckertort, Praktischer Lehrgang, I. Teil
IIb Dasselbe II. Teil
Fiir den Zeichenunterricht brauchen die Schiiler von VI bis IIIa 1 EReissbratt,
IIb ,, Is 2 Reisshretter.
Fiir den Turnunterricht brauchen die Schiiller aller Klassen ein Paar gute
Turnschuhe,

Die fiir die Lektiire und sonst mnoch notwendigen Biicher werden von den
emnzelnen Lehrern nach Erfordernis angegeben werden.
Veraltete Ausgaben und beschriebene Exemplare sind unzulissig. i
1 L
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VIIL.

Ordnung der offentlichen Prifungen.

Donnerstag, den 19. Mirz,
von 8—9 Uhr von 9—10 Uhr von 10—11 Uhr
Sexta: Quinta: Quarta:

Religion — Wienhold. Franziosisch — Klotzsch, Lateinisch — Vater.
Lateinisch — Ploss. Geographie — Wienhold. Rechnen — Dr. Domsch.
von 11—12 Uhr fiir alle Klassen Turnpriifung,
mit vorausgehendem und schliessendem Gesang — Bullmer.
von 2—3 Uhr von 3—4 Uhr von 4—5 Uhr
Untertertia: Obertertia: Untersekunda :
Zoologie — Klitzsch. Geometrie — Schine. Englisch — Schmerler.
Englisch — Teichmann, Lateinisch — Dr. Wenck. Algebra — Dr. Domsch.

Freitag, den 20. Mirz.
von 8—1/,10 Uhr von /;10—%/,11 Uhr
Obersekunda: Unterprima:
Religion — Vater. Deutsche Litteratur — Schmidt.
Franzisisch — Teichmann. Lateinisch — Dr. Wenck.
Geometrie — Liebe. Chemie — Klitzsch.
Wiihrend der Priifungstage liegen die Examenarbeiten und die Zeichnungen im Lehr-
zimmer fir Gesang (Nr. 18, IL. Stockwerk) aus.

Zum Besuche dieser Priifungen werden die Mitglieder der Kommission fiir das Real-
gymnasium, die Behorden, die Angehorigen der Schiller und alle Freunde unserer Schule im
Namen des Lehrerkollegiums ehrerbietigst und ergebenst eingeladen durch

Prof. Dr. Klotzsch, Reltor.

Der Unterricht im neuen Schuljahre beginnt Dienstag, den 7. April, vormittags
7 Uhr. Am 6. April finden die Aufnahmepriifingen der neueintretenden Schiller statt.
Die Lektionspline fiir das nene Schuljahr werden am Montag, den 7. April, nachmittags
5 Uhr, in allen Klassen diktiert werden.

In betreff der Arbeitszeit und der Freizeit wird an dieser Stelle noch ein-
mal auf die Bestimmung auf Seite 65 Nr. 3 besonders aufmerksam gemacht.




	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Der Lehrgang des französischen Unterrichts in Quinta
	Der Lehrgang des französischen Unterrichts in Quinta.
	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Widmung
	[Seite]
	Seite VI
	Seite VII

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41



	Achtzehnter Jahresbericht über das städtische Realgymnasium zu Borna.
	I. Personalbestand der Schule
	[Seite]
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46

	II. Frequenz. / III. Lehrverfassung.
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57

	IV. Chronik.
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62

	V. Sammlungen und Lehrapparate.
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

	VI. Nachrichten und Bestimmungen
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66

	VII. Verzeichnis
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68

	VIII. Ordnung der öffentlichen Prüfungen.
	Seite 69



